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Sonntag, 14. März 1943 

Eden wurde nach Washington befohlen 
Eine mehrwöchige Atissprache über die Meinungsverschiedenheiten der „Verbündeten" 

Absetzung und Gegenstoß Ma. Stockho lm, 14. März (LZ.-Drahtbericht) 
W i e Reuter meldet , ist Außenmin is te r Eden 

auf Ver langen der USA.-Regierung in W a ­
shington e ingetrof fen. Der Besuch g i l t „e iner 
Aussprache über die Kr iegs lage" . 

Der Londoner Nachr ichtendienst befaßt »ich 
in e inem Lageber icht mi t dem Zweck und den 
Z ie len der Reise Edens nach Wash ing ton . 
Diese Reise werde, so heißt es, m i t dazu be i ­
t ragen, die W e l t „nach der Idee Roosevel ts" 
zu einer Gemeinschal t „gu ter Nachba rn " zu­
sammenzuschl ießen (II). M i t Eden seien eine 
ganze Anzah l Sachverständige nach Wash ing ­
ton gereist , um dort „ d i e Lage zu besprechen" . 
Das erste Z ie l der Reise, sei es eine „ v o l l k o m ­
mene Ve rs tänd igung ! " zwischen Großbr i tann ien 
und den Vere in ig ten Staaten • herbe izuführen, 
das zwei te , die Vers tänd igung zwischen den 
Vere in ig ten Staaten und der Sow je tun ion zu 
fördern. Es sei se lbstvers tändl ich, daß die ver­
schiedenen V ö l k e r n icht g le ich sein könn ten , 
und jede Na t i on müsse s ich davor hüten, s ich 
in die Angelegenhei ten der anderen einzu­
mischen. Es sei daher, no twend ig , daß al le po­
l i t ischen Stre i t f ragen bere in ig t würden . So 
müsse man sich ernsthaf t mit dem Prob lem 
Norda f r i kas befassen. Ers t rebenswci ' . sei aucn 
eine noch engere Zusammenarbei t zwischen 
London und Wash ing ton : nur auf diesem 
Wege könne man eine vo l l e Vers tänd igung 
zwischen den Vere in ig ten Staaten und der 
Sowje tun ion erre ichen. N i ch t nur durch seine 
geographische Lage, sondern auch in w i r t ­
schaft l icher Beziehung sei Großbr i tann ien das 
Bindegl ied zwischen Nordamer i ka und der So­
w je tun ion . Immer w ieder habe Eden auf die 
No twend igke i t der Zusammenarbei t mi t der 
Sowje tun ion „a ls Garant ie (I) des zukünf t igen 
Fr iedens" h ingewiesen. 

In den ersten br i t ischen und amer ikan ischen 
Pressestimmen zu den Besprechungen Edens in 
Wash ing ton geht k l a r hervor , daß d ie Gesta l ­
tung der Beziehungen zu den Sowjets das be­
herrschende Prob lem ist. „Economis t " schreibt 
in diesem Zusammenhang: „ W e n n es den De­
mokra t i en n ich t ge l ing t , zu einer Übere inkun f t 
m i t den Sowjets zu gelangen, w i r d es über­
haupt ke ine Vers tänd igung geben. U m aber 
zu e iner Ubere inkun f t zu gelangen, müssen 
al le einen Bei t rag leisten. England und Ame­

rika müssen d ie M ö g l i c h k e i t für eine t ä t i g t 
H i l f e schaffen, u m Schluß m i t dem Miß t rauen 
der Sowjets zu machen. Die Sowjets w iede rum 
müssen aber auch wissen, daß England u n d 
A m e r i k a ebenfal ls etwas le isten, w e n n diese 
Leis tung auch mi t der der Sowje tun ion n icht 
verg le ichbar ist. Da die Br i ten und A m e r i ­
kaner ke ine Sympath ie für ant ibo lschewist ische 
A g i t a t i o n haben, müßten d ie Sowjets mi t ih rer 
ant ikap i ta l is t ischen A g i t a t i o n aufhören. " 

„ D a i l y Te leg raph" hof f t , daß Stal in die 
Nachr i ch t von Edens Besuch in Wash ing ton 
„ v e r m u t l i c h mi t V e r g n ü g e n " aufgenommen 
habet dieses Vergnügen dür f te sich auf das 
•zweite große Thema der dor t geführ ten Bespre­
chungen beziehen, auf die br i t ischen Besorg­
nisse und die br i t ische M ißs t immung über den 
amer ikanischen Imper ia l ismus. „E in w ich t ige r 
Punkt unter den Fragen, die zur Behandlung 
kommen werden" , heißt es in einer Me ldung der 
„ A l t o n T i d n i n g e n " aus London, „ is t der soge­
nannte amer ikanische Imper ia l ismus, der i n 
England immer größeres Aufsehen und Unruhe 

erweckt . V i e l e Br i ten fü rch ten, daß die Ver ­
e in ig ten Staaten m i t dem Erwerb der Luf t ­
s tützpunkte in a l len Tei len der W e l t die Er­
r ingung e iner We l ther rscha f t erstreben. 

Nebenher hat es einen gewissen Reiz, daß 
Eden nach Wash ing ton kommt , i n e inem Augen ­
b l ick , wo soeben die p o l n i s c h e n E m i ­
g r a n t e n sich an d ie Vere in ig ten Staaten um 
Schutz gewandt haben, we i l sie merken, daß 
England sie In Ihrem Strei t m i t Moskau g la t t 
fal len ließ. A ls Protest gegen die Ha l tung Eng­
lands w o l l e n d ie Polen-Emigranten sogar so­
wei t gehen, m i t London zu brechen und ih re 
„Residenz" nach Wash ing ton zu ver legen. Es 
w i r d a l lerd ings kaum der Anwesenhei t Edens 
bedür fen, um dem K lünge l Sikorskls In W a ­
sh ington eine ebensolche Enttäuschung zu be­
rei ten w ie sie sie in diesen Wochen in London 
er lebt haben. Im übr igen läßt es auf die Fü l le 
von Auseinandersetzungen schl ießen, d ie Eden 
in Wash ing ton durchzuführen gedenkt , w e n n 
we i te r ver laute t , daß seine Anwesenhe i t dor t 
auf m e h r e r e W o c h e n berechnet w i r d . 

Die Bomben wahllos in ein Planquadrat 
Zynische Begründung der britischen Mordbrenner-Flüge über Deutschland 

Drahlberkht unserer Berliner Schriltleilung 

Ber l in , 14. März 
Bereits seit Wochen sind in engl ischen 

Fachzei tschr i f ten Auseinandersetzungen dar­
über zu ver fo lgen , nach we lcher Methode der 
l u i t k r i e g gegen Deutschland geführ t werden 
so l l . D ie Schlußfolgerungen sind bezeichnend 
fü r d ie bruta le engl ische GesinmingsarL, W e g e n 
der Stärke der deutschen Luf tabwehr , so heißt 
es, habe d ie Me thode des Zie lbombens ke inen 
Zweck, da die Deutschen ein ausgezeichnetes 
Tarnsystem anwenden und an sich die Zie le so 
schwer zu l inden sind. Infolgedessen ist man 
zur Bombard ie iun i j ganzer Zonen übergegan­
gen i die Bomben werden wah l los in ein Plan-
Quadrat gewor fen , wobe i es den Bomben­
schützen v ö l l i g g le ichgü l t ig ist, ob sie kr iegs­
w ich t ige An lagen, P r i va twohnungen oder ge­
meinnütz l iche Ansta l ten t ref fen. Der Lei ter-des 
Bombenkr ieges gegen Deutschland ve r t r i t t per­

sönl ich die zyn ische Auf fassung, daß ; der Bora­
benwur f auf Wohnungen mi l i t ä r i sch w i rksamer 
sei als die Bombard ierung von Fabr iken, denn 
die angrei fenden Flugzeuge fänden dabei eine 
ger ingere Abwehr und außerdem versetze dar 
Ver lus t der Wohns tä t ten und der Habse l igke i ­
ten die arbei tenden Menschen in eine erheb­
l iche innere Unruhe, was lü r die En tw ick lung 
dar Produk t ion bedeutsamer sei als der Aus fa l l 
e in iger Fabr ikmasch inen l 

H ie r haben w i r w ieder e inmal e ine Selbst­
en t la rvung der Engländer vo r uns w ie im v o r i ­
gen Kr iege, wo die Hungerb lockade an d ie 
Stel le der ausbleibenden mi l i tä r ischen Erfolge 
gesetzt wurde . Diesmal w i r d a l lerd ings die b r i ­
t ische Rechnung n icht aulgehen s b le iben w i r d 
nur die Schande für England, das sich dami t 
als Bundesgenosse des Bolschewismus erweis t 
und im Begri f f steht, diesem den Rang an den 
geeignetsten Methoden für die „Beg lückung 
der Menschhe i t " abzulaufen. 

Drittel der Stadt Charkow ist in deutscher Hand 
Überraschungsvorstoß am Kuban I. Wirkungsvoller Einsatz unserer Luftwaffe I Sowjetschnellboote vernichtet 

Ber l in , 13. März 
I m Nordabschni t t des Kuban-Brückenkopfes 

sammelten sich am 12. März Te i le von drei 
sowjet ischen Schützen-Brigaden zu e inem A n ­
gr i f f , In diese Bere i ls le l lung -stießen unsere v o n 
In fanter - begle i teten Panzer unter Führung des 
Div is ions-Kommandeurs überraschend vor und 
zerschlugen trotz har tnäck igs ten Widerstandes 
d ie bolschewist ischen Verbände. Neben 360 
Toten bl ieben 510 Gefangene, darunter der 
Kommandeur der 146. sowjet ischen Schützen-
Br igade, in deutscher Hand . 

A n der Schwnrzmeerküste nordwest l i ch 
Anapa bekämpfte Küstenar t i l le r ie mi t guter 

W i r k u n g einen Verband von dreißig sowje t i ­
schen Schnel lbooten, der sich der Küste zu nä­
hern versuchten. Ein Schnel lboot wurde ver ­
senkt. Sturzkampff lugzeuge gr i f fen mi t gutem 
Erfo lg Truppenansammlungen der Bolschewi­
sten h in ter der Front an. Im Seegebiet von 
Nowoross i j sk versenkten sie ein feindl iches 
Schnel lboot und beschädigten ein zweites Boot 
schwer. 

W ä h r e n d in Cha rkow unsere Truppen nach 
erb i t te r ten Straßenkämpfen, w ie schon der 
OKW.-Ber i ch t meldete, das gesamte Gelände 
des Hauptbahnhofs sowie eine für die Fort­
führung der Kämpfe w ich t ige Straßengabel und 

Sie gehen mit den Deutschen , ^ 
Die Z iv i lbevölkerung der geräumten Frontdör fcr süilnstuärts des I lmensets verl ief) mit den deut­
schen T r u p p e n die He imat , u m nicht erneut in die Hände der Bolschewlsten zu fal len. 

( P K . - A u f n . : Kriegsberichter Belssel, H H . , Z.) 

damit zwei D r i t t e l der Stadt besetzten, ha t ten 
sie auch nordwest l i ch der Stadt große Erfolge. 
Wes t l i ch B je lgorod stoßen unsere D iv i s ionen 
seit e in igen Tagen von Wes ten und Südwesten 
vor . Nach zähen Kämpfen wurden die Bolsche­
w is ten zunächst auf die Or te A c h t y r k a und 
Bogoduchoff zurückgewor fen . I m wei teren Ve r ­
lauf der Operat ionen konnte der sich zäh ver­
te id igende Feind immer mehr nach Osten ge­
drängt werden. Der O r t Bol-Pissarewska u n d 
die Stadt G ra iwo ron wurden im Sturm genom­
men. N ich t nur die verbissene A b w e h r der 
Sowjets, sondern auch d ie m i t zunehmendem 
Tauwet te r sich ständig vers h lechternden 
Wege- und Geländeverhäl tn isse stel len an d ie 
Grenadiere immer w ieder höchste An f o rde run ­
gen; der Ang r i f f macht aber t ro tzdem wei ter 
gute For tschr i t te . 

'Der Schwerpunk t des Einsatzes unserer 
Lu f twaf fenverbände lag auf den Rückzugs­
l in ien sowjet ischer Regimenter. Bei einem A n ­
gr i f f deutscher Kampff lugzeuge gegen eine 
wichtige: Stadt öst l ich Charkow, die zugle ich 
ein bedeutender Straßen- und Eisenbahnknoten­
punk t ist, wu rden große Zerstörungen In Stadt 
und Bahnhol erziel t . A u c h der Flugplatz dieser 
Stadt wurde durch den Angr i f f schwer mi tge­
nommen. 

Deutsche Jagdf l leger, die in den einzelnen 
Angr i f f s räumen Begleitsc.hutz f logen, schössen 
25 sowjet ische Flugzeuge ohne eigene Ver ­
luste ab. 

Kriegsdienstverweigerer in England 
V. Genf, 14. März (LZ.-Drahtbericht) 

Nach „ D a i l y M a i l " g ib t es it. England zur 
Zei t 65 000 eingetragene männl iche und 2500 
we ib l i che Kr iegsd ienstverweigerer , das heißt, 
daß auf j e 10 000 wehrp f l i ch t ig t Männer 86 
un ' i auf je 10 000 arbei tsd ienstpf l icht ige Frauen 
je 27 kommen, die sich aus „Gewissensgrün-
d e n " k r iegsw ich t igen Aufgaben entziehen. 

V o n Dr. Kurt Pteiltet 

Ein al lgemeines mi l i tär isches U r te i l über d ie 
En tw ick lung der Win te rsch lach t 1942/43 läßt 
eich n icht abgeben. Es war gerade das Kenn-« 
zeichen dieser Win tersch lacht , daß s ich in 
ih rem Ver lau f die Standorte und Schwerpunk te 
der Kämpfe ablösten, daß Ang r i f f und V e r t e i ­
d igung oft innerhalb eines Tages e inmal auf 
der eigenen, dann w ieder auf der gegnerischen; 
Seite lagen. W e n n Sta l in m i t seiner Großof fen­
s ive den Deutschen neben dem Kaukasus d ie 
Kornkammer der Ukra ine entreißen wo l l te , dann: 
hat er sein Z ie l n icht erre icht . A u c h die Z u -
rückgew innung des Kaukasus und der Raumge­
w i n n zwischen Don und Donez können n ich t 
darüber h inwegtäuschen, daß die Massenver-
luste der Sowjets an Menschen und M a t e r i a l 
in ke iner We ise durch den tatsächl ichen Ge­
ländegewinn gerecht fer t ig t werden. Je mehr 
das Früh jahr in die sowjet ischen F luren e in ­
zieht, um so e indeut iger geht im K r i eg ohne 
Pause das Gesetz des Handelns auf die Deut ­
schen über. Im Süden der Ost f ron t ist der Be« 
weis erbracht worden , daß d ie sowjetische. 
Feuerwalze n icht eine Wa l ze ohne Ende 'st . 
Der deutsche Gegenangr i f f hat h ier i n v o l l e r 
Brei te eingesetzt und die Feuerwalze zum Stop­
pen gebracht, ehe sie die F luren Europas 
einebnen konnte. Die Eroberungen, die d ia 
Sowjets im Laufe dieses W in te r s i m Kaukasus 
und zwischen Don und Donez gemacht haben, 
waren n icht der An fang einer neuen Sieges-
serie, sondern das Ende eines b ru ta len V e r -
zwni f lungsmanövere, das in der Eroberung 
Europas g ip fe ln so l l te . D ie Sowjets haben zu 
sehr auf den W i n t e r gebaut. Sie haben er­
kennen müssen, daß der W i n t e r ein sehr u n ­
sicherer Verbündeter ist, wenn der F rüh l ing 
zei t iger e in t r i t t und die Schneeschmelze eher 
die Starre des Frostes auf löst, als man es tn 
seine Berechnungen eingestel l t hat te. W a s 
Stal in bei seiner Gewa l to i lens ive an Menschen 
und Ma te r i a l eingebüßt hat, das fehl t i hm be i 
der A b w e h r der deutschen Früh jahro f fens ive . 
Was er an El i te t ruppen ver lo r , das kann i hm 
ke ine Reserve ersetzen. Das Hauptz ie l de« 
sowjet ischen M a s s e n e i n s a t z e 6 , der Vorstoß über 
K i e w und den Dnjepr hinaus, ist nich'. geg lückt . 
Die Deutschen 6 t e h e n Im Gegente i l w ieder 
kämpfend im Stadtgebiet v o n C h a r k o w . 
Gerade die En tw i ck lung der Opera t ionen In 
diesem Raum und am mi t t l e ren Donez, d ie E in ­
kesselung und Vern i ch tung greßer Te i le dar 
Popof f -Armee und der 3. sowjet ischen Panzer­
armee im Räume südl ich v o n Charkow bewe i ­
sen ebenso w ie das Voran t ragen de6 deutschen 
Angr i f f s von Westen her gegen Cha rkow selbst, 
daß die Deutschen schon vo r Ei t r t » des F rüh ­
jahrs de6 Gesetz des Handelns in e inem ent­
scheidenden Frontabschni t t an s ich ger issen 
u n d dem Feinde aufgezwungen haben. Der 
sowjet ische Masseneinsatz s tärkster Panzerver-

So sprach Clauseivitz: 
„Ich glaube und bekenne, daß ein Volk 

nichts höher tu achten hat als die Würde und 
Freiheit seines Daseins; daß es diese mit dem 
letzten Blulstropten verteidigen soll; daß es 
keine heljlgere Pllicht zu eriüllen, keinem 
höheren Gesetz zu gehorchen hat; daß der 
Schandlieck einer leigen Unterwerfung nie 
zu verwischen ist-, daß dieser Giittroplen in 
dem Blute eines Volkes in die Nachkommen­
schaft übergeht und die Kratt später Ge­
schlechter lähmen und untergraben wird; daß 
man die Ehre nur einmal verlieren kann; daß 
die Ehre des Königs und der Regierung eins 
Ist mit der Ehre des Volkes und das einzige. 
Paladin seines Wohles; daß ein Volk unter 
den meisten Verhältnissen unüberwindlich ist 
in dem großmütigen Kample um seine Frei­
heit; daß selbst der Untergang dieser Freiheit 
nach einem blutigen und ehrenvollen Kample 
die Wiedergeburt des Volkes sichert und der 
Kern des Lebens ist, aus dem einst ein neuer 
Baum die sichere Wurzel schlägt. Ich erkläre 
und beteure der Welt und der Nachwelt, daß 
ich die lalsche Klugheit, die sich der Geiaht 
entziehen will, lür das Verderblichste halle, 
was Furcht und Angst einflößen können, daß 
ich die wildeste Verzweillung lür welser hal-

'ten würde, wenn es uns durchaus versagt 
wäre, mit einem männlichen Mute, das heißt 
mit ruhigem, aber lestem Entschlüsse und kla­
rem Bewußtsein, der Gefahr zu begegnen." 

Gib besonders viel am letzten Opfersonntag fürs Kriegs-WHW. 1942/43 



Wir bemerken am Rande 
Zehn Jahre Reichs- Am 13. März lährlc sich zum 
propagandamin ls ter zehnten Male der Tag, an 

dem der führet den dama­
ligen Reichspropagandaleiter der NSDAP, und Gau-
leiler von Berlin, Dr. Josel Goebbels, zum Reichs­
minister lär Volksaulklürung und Propaganda be­
stellte. Die Berulung war Dank und Anerkennung 
zugleich lür einen der ältesten, Ireueslcn und be­
währtesten Streiter her Bewegung. Mit dem Feuer 
seines Wortes, der Schärte seiner Feder hat der 
junge Rheinländer — Rheydt ist seine Vaterstadt — 
in der Kamplzcit unermüdlich geholten, Bresche in 
den Wall der Gegner zu ichlagen und mehr noch — 
den Gegner zu überzeugen. Wer es ie erlebte, wie 
es still wurde In randalierenden Versammlungen, 
wenn dieser schmächtige Mann m/1 den glühenden 
Afgen von dem kommenden nationalsozialisti­
schen Deutschland sprach, der lühlle, daß hier nicht 
nur ein Beherrscher des Wortes, sondern der lana-
tische Künder einer siegenden Idee stand. Und well 
das so war, weil mit seiner glänzenden Rednergabe 
die Krall einer neuen Wc/Ianschaiiiirig gepaarl war, 
deshalb war sein Name lange schon vor der Macht­
übernahme der bekanntesten einer In dem politi­
schen Wellengang lener schicksalhaften Jahre. Als 
dann die Würde und Bürde des Mlnlstctamtes aul 
seine Schultern gelegt wurde, wuchs der „Doktor" 
mit seiner ungleich größeren Aulgabe. Jetzt nalt es, 
ein ganzes Volk zu lühren, das kostbare Gut un­
verrückbar tu festigen, das des Führers größte Tat 
war — die Volksgemeinschall. Mit lener Meister-
schall einer Propaganda, die ihre beste Walle In 
der Wahrheit sucht, hat er das wellverüslelte 
Gebiet der Volksaulklärung bestellt, als ein Rei­
niger des kulturellen deutschen Lebens, als der 
verständnisvolle, großzügige Förderer deutschen gei­
stigen Wesens, and vor allem als ein kluger Er­
zieher des gesamten Volkes zu der schöpferischen 
Fülle nationalsozialistischen Gedankengutes. Zehn 
Jahre Reichspropagandaminister — eine unermeß­
liche Arbeitsleistung umlaßt diese Zellspanne, 
fruchtbar in den kurzen glücklichen Jahren des un­
gestörten Aulbaues und noch bedeutsamer, noch 
veranfworlungsvo/fcr In den vier Jahren deutschen 
Daseinskampfs. Hier des deutschen Volkes seeli­
sche Belastung auszugleichen, es zu erlüllen mit un-
bezwlngllcher Härle, Ireudigem Oplerwlllen — das 
isl die Krönung der Aulgabe, die dem jüngsten Mi­
nister des Reiches zugelallen isl. Ein Mann der Fe­
der und Staatsmann zugleich, der in wöchentlichen 
Aulsälzen des Reiches Politik vor der Well verlrlll, 
Aulsätze, die von dieser Well mit Spannung erwar­
tet und gewertel werden, so Ist Rcichsminlsler Goeb­
bels zu einem Mltgeslalter deutscher Geschichte ge­
worden, w l 

bände, gewa l t i ge r Ar t i l l e r iemassen und zah l -
re 'cher Schlacht f l icgergeachwader sol l te die 
Schlappe von C h a r k o w im Räume O r e l u n d 
S t a r a j a R u s s j a wet tmachen. Das M a n ö ­
v e r ist daneben gelungen. Die deutsche A b ­
w e h r i n diesem Räume stand unerschüt te r l i ch 
und ve rda rb dem Feinde das Konzept . Was 
d ie dautschen Absetzbewegungen im Räume 
der o b e r e n W o l g a , vo r a l lem Im Gebiet 
v o n Rschew und Gshatsk betref fen, so s ind h ier 
d ie Sowje t * durch die Planmäßigkei t und den 
reibungslosen Ab lau f dieser F ron tve rkürzungen 
überrascht worden , Sie t rauen den deutschen 
Abs ich te i . n ich t und war ten m i t dem Nnchrük -
k e n in d ie f re igewordenen Ste l lungen, so­
w e i t ihnen dieses Nachrücken n icht über­
haup t durch Nachschub6chwierigkeiten ver ­
e i te l t w i r d . Die Deutschen haben in 
Ih ren Absetzbewegungen in der M i t t e , die sieh 
zwischen Rschew, Gshatsk und Sytschewka mi t 
der Genau igke i t eines Uhrwerks und ohne 
le indüchen D r u c k vo l l z iehen , eine neue T a k t i k 
e n t w i k e l t , der die sowjet ische Strategie n icht 
gewachsen ist. W e n n d ie Sowjets behaupten, d ie 
Deutschen ha l ten W jasma unter dem Druck der 
sowje t ischen Of fens ive geräumt, dann is t das 
eine Vef tegenhei ts lüge. I n W i r k l i c h k e i t w is ­
sen die sowje t ischen Generale, daß auch im 
m i t t l e ren Abschn i t t das Gesetz des Handelns 
b e ' den Deutschen l iegt. Die p lanmäßigen A b ­
setzbewegungen der Deutschen zw ingen den 
Feind, seine festgebauten Ste l lungen zu ver­
lassen und in stel lungslose« Ge'.ände v o r z u ­
stoßen, das jede Opera t ion erschwert . Die 
deutsche W e h r m a c h t ha t demgegenüber durch 
d ie Räumung dieser we i t vorgeschobenen Po­
sten s tarke Krä f te f re ibekommen, die sie an 
anderen Stel len einsetzen kann. Tatsächl ich 
ha t d ie F ron tve rkü rzung die deutsche Schlag­
k r a f t erhöht und den Feind unter das Gesetz 
der deutschen Führung gezwungen. W e n n der 
Gegner gegen d ie neuen deutschen Ste l lungen 
In der ve rkü rz ten und begradig ten Front an­
rennt , dann ho l t er s ich b lu t fge Köpfe und muß 
jeden A n g r i f f m i t e inem V ie l fachen dessen an 
Op fe rn an Menschen und Masch inen bezahlen, 
was er be im A n s t u r m gegen d ie b isher igen 

I Bei Bjelgorod auf breiter Front im Angriff 
Unsere Bomber über dem Feind I Erfolge unserer Vorpostenboote 

Das leise Kommando 
in Roman von Willy Harm» 

W e n n d ie Be jahung der Frage, ob Lehner t 
Bich zur Vaterschaf t bekenne, auch eine Selbst­
ve rs tänd l i chke i t wa r , sah W i t t i c h doch , a ls 
d ie ausdrück l iche Bean twor tung ausbl ieb, v o n 
einer W i e d e r h o l u n g ab. Er mußte darauf be­
dacht sein, Lehner t n icht v ö l l i g kopfscheu zu 
machen. Z u m Reden mußte er Ihn b r ingen , 
dami t er k l a r erkannte, bis zu we lchem Grade 
er am Tode des Mädchens schuld ig war . Ein 
Geständnis w o l l t e er i n Händen haben. „Sie 
haben die A n t w o r t auf meine Frage schon auf 
dem Fr iedhof i n Ko r tend ieck gegeben — " 
Eine kurze Pause, dami t der Ve rnommene sich 
dessen bewußt wu rde , daß das Ger ich t über 
al les, was s ich im Dorf ere ignet hat te , im Bi lde 
w a r und daß we i te res Schweigen, das so gut 
w i e Leugnen war , die Lage nur ve rsch l immern 
konn te . „ — dadurch näml i ch , daß Sie sich be i 
der Beerd igung an d ie Gru f t haben zw ingen 
lassen, u m der To ten als erster den üb l i chen 
Gruß zu erwe isen . " Lehner t atmete schwer, 
aber seine L ippen b l ieben zusammengekni f fen. 
W a r er störr isch? W i t t i c h g laubte es. Dann 
mußte er i h m m i t k la r fo rmu l ie r ten Fragen 
auf den Leib rücken . „ H a t Ih re Braut m i t 
Ihnen darüber gesprochen, daß sie In den Tod 
gehen w o l l t e ? " — „ N e i n . " — „Sie s ind m i t 
diesem Ne in schnel l bei der Hand . Ha t sie 
Vielleicht Andeu tungen gemacht, aus denen 
Sie schl ießen konn ten , m i t we lcher Abs i ch t 
sie s ich t rug?" . 

Aus dem Fuhrerhauptquar t ie r , 13. März 
Das Oberkommando der W e h r m a c h t 

g ib t bekannt : 

A u s dem K u b a n - Brückenkopf stießen Ge­
b i rgs jäger und Panzergrenadiere Uberraschend In 
d ie Angr i f f sbere i ts te l lungen mehrerer sow je t i ­
scher Schützenbr lgaden u n d zersprengten sie. Der 
Feind hat te hohe b lu t ige Ver lus te und ve r l o r 
zahl re iche Wa f fen . Uber fün fhunder t Gefangene 
w u r d e n eingebracht . I n C h a r k o w ha l ten 
noch erb i t te r te Straßenkämpfe In einzelnen 
Stadt te i len an. Truppen der Waifen-ff zer­
schlugen den fe ind l ichen Wide rs tand , drangen 
bis zum Hauptbahnhof v o r und besetzten das 
Bahnhofsgelände. Die Lu i twa f fe bekämpl te 
m i t vern ich tender W i r k u n g d i ch t gedrängte 
RUckzugskolonnen der Sowjets südöst l ich der 
Stadt. 

Wes t l i ch B j e 1 g o r o d sind unsere D i v i ­
sionen au l bre i te r Front Im Angr i f f . Die Städte 
Bogoduchow, A c h t y r k a und Gra lwo ron wurden 
genommen. 

I n den Kampfabschn i t ten v o n O r e l und 
Stara ja Rußja s te l l ten d ie Sowjets gestern den 
Ang r i f f e in . Kampf f l iegerverbände bombard ier ­
ten An lagen der M u r m a n b a h n und das Stadt-
und Hafcngeblet v o n Murmansk . 

V o n der t u n e s i s c h e n Fron t w i r d nur 
Späht rupptä t igke i t gemeldet . Die Lu f twaf fe 
g r i f f be i Tage e inen fe ind l i chen F lugstützpunkt , 
be i Nach t die Hafenanlagen v o n Bone m i t s icht­
barem Er fo lg an. Deutsche Jäger schössen sechs 
fe ind l i che Flugzeuge, darunter zwe i v i e rmo to ­
r ige Bomber ab. 

Br i t i sche Flugzeuge führ ten In der ve rgan­
genen Nach t e inen A n g r i f f auf westdeutsches 
Gebiet, vo r a l lem gegen d ie Städte Essen, 
Bot t rop und Du isburg . D ie Bevö l ke rung hat te 
Ve r l us te ; es entstanden besonders In W o h n ­
v ie r te ln erhebl iche Schäden. Nacht jäger und 
F lakar t i l l e r ie schössen nach b isher igen M e l ­
dungen 22 Bomber ab. A c h t we i te re Flugzeuge 
v e r l o r e n d ie Br i ten am gestr igen Tage über den 

besetzten Wcs tgeb le ten u n d an der Kana l ­
küs te . 

Die deutsche Lu f twa f fe gr i f f am Tage e inen 
Hafenp la tz an der engl ischen Südküste an und 
füh r te i n der letzten Nach t m i t e inem V e r b a n d 
schwerer Kampff lugzeuge einen erneuten star­
k e n Angr i f f gegen das Hafen- und Indus t r ie ­
gebiet v o n New-Cast le . E in eigenes F lugzeug 
g i n g ve r l o ren . 

V o r der ho l länd ischen Küste bestanden 
V o r p o s t e n b o o t e eine Reihe er fo lg re icher 
Ndch lgefechte gegen br i t ische Torpedo- und 
Ar t i l l e r ieschne l lboo te . Sie versenk ten d r e i 
Schnel lboote, schössen zwe i In Brand und be­
schädigten e in we i te res schwer. I m K a n a l 
wehr te eine andere Vorpos ten f l o t t i l l e e inen 
A n g r i f f von zwöl f fe ind l i chen Schnel lbooten ab, 
von denen zwe i versenkt und zwe i i n Brand 
geschossen w u r d e n . E in eigenes Fahrzeug Ist 
gesunken. V o n beiden Selten des Kanals 
g r i f fen F e r n k a m p f b a t t e r i e n i n das 
Gefecht e in . 

Geleitzüge bombardiert 
Rom, 13. März 

Der i ta l ien ische Weh rmach tbe r i ch t v o m 
Sonnabend meldet u. a.: Das Haup tquar t i e r 
der W e h r m a c h t g ib t bekannt : A n der t u n e s i ­
schen Front Späht rupptä t igke i t . Fe ind l i che 
Einf lüge verursachten acht To te und 12 Ver ­
letz te i n Susa (Tunesien), wäh rend die Ver ­
luste in Tun is noch festgestel l t we rden . Be­
t räch t l i che Schäden an Wohnhäuse rn In be i ­
den Städten. Verbände der deutschen Luf t ­
waf fe oper ier ten am A b e n d des 11. März ge­
gen e inen Gele i tzug nö rd l i ch v o n Bone und 
t ra fen d re i Dampfer m i t insgesamt 24 000BRT. 
u n d e inen Zerstörer schwer. E in anderer Ge­
le i tzug w u r d e in der vergangenen N a c h t be i 
Ph i l l ppev i l l e angegr i f fen. Zwe i Sdhdffe v o n 
j e e twa 5000 BRT. w u r d e n von Torpedos ge­
t ro f fen. Bei der ,m gestr igen I ta l ien ischen 
Wehrmach tbe r i ch t e rwähnten A k t i o n anserer 
Torpedof lugzeuge gegen die Reede v o n Bone 
w u r d e auch e in großer .Zerstörer getrof fen. 

Minen gingen hoch im geräumten Wjasma 
Blutige Fcindverluste bei Störungsversuchen gegen die Absetzbewegung 

Ber l in , 13. M ä r z 
Nach ergänzenden Ber ichten hat ten die Bo l ­

schewis ten, als sie das von den deutschen 
T ruppen gesäuberte Wjasma besetzten, durch 
hochgehende M i n e n schwerste Ver lus te . Un ­
sere 6 i c h wes t l i ch der Stadt absetzenden T rup ­
pen wurden mehr fach durch den Feind v o n 
N o r d e n und Südosten angegr i f fen m i t dem 
Z ie l , ihnen die Marschstraßen abzuschneiden; 
d ie Sowjets konn ten 6 i c h aber bei ke inem ihrer 
Vorstöße durchsetzen, obwoh l sie an den 
Schwerpunk ten ihre Ang r i f f e mehr fach wieder ­
ho l ten , im Gegenstoß zurückget r ieben, ve r lo ­
ren sie mehrere hunder t Tote und Gefangene. 
A u c h ih re Panzerstöße b l ieben er fo lg los. Der 
Feind führ te seine Ang r i f f e te i lweise m i t er­
heb l i chen Krä f ten . A m Vor tage war f er sich 
m i t v ie r Schützenregimentern, dre i Schi-Br iga­
den und zahl re ichen Panzern auf eine baye-
r isch-a lpenländische In fan te r ied iv is ion , die 
t ro tz zwö l fma l igen verbissenen Ans turmes Ihre 
Ste l lungen unerschüt te r l i ch In der Hand behie l t . 
Bei diesem Gefecht wu rden a l le in 15 Sowje t ­
panzer ve rn ich te t und zwei we i te re bewegungs­
un fäh ig geschossen. Außerdem v e r l o r der 
Feind rund 2000 Gefal lene, die so, w i e sie v o m 
Masch inengewehr feuer n iedergemäht wu rden , 
in großen Hau fen vo r den L in ien der Grena­
diere l iegenbl ieben. A n anderer Stel le wu rde 
e in fe indl iches Schützenregiment v o l l k o m m e n 
aufger ieben. Die sowjet ische In fan ter ie gr i f f 
i m Ve r t r auen auf d ie Angaben ih rer Kommis ­
sare, daß sich die Deutschen ohne ernsten W i -

vorgeschobenen deutschen Ste l lungen im 
Räume v o n Rschew aufb ie ten muß.e. D ie W i n ­
terschlacht hat n ichts an Här te und Schwere 
eingebüßt. Du rch die p lanmäßige Zusammen­
arbe i t von Absetzbewegung und Gegenstoß ge­
w i n n t 6 l e w ieder Formen, die e indeut ig durch 
d ie deutsche Strategie bes t immt werden . 

„S ie w a r in der le tz ten Ze i t gegen i h re 
sonst ige A r t of t schweigsam und bedrück t , 
f ie l auch le ich t — nach meinem Dafürha l ten 
ganz unmo t i v i e r t — v o n einer S t immung in 
d ie andere." 

„ U n m o t i v i e r t , sagen Sie. I ch sol l te me inen, 
daß der Grund n ich t schwer zu erraten sein 
dür f te . Sie dachte an das werdende K i n d . 
Haben Sie m i t ih r über e ine He i ra t gespro­
chen?" 

„ O f t sogar. A b e r w e i l ich noch ke ine Fa-
ml l iens te l lo . hat te , me in Gehal t auch noch 
n i ch t groß ist, konn te i ch noch n i ch t an eine 
Ehe denken . " 

„ T r o t z des K indes n i ch t? " 
Bat der B l ick , der den Amts r i ch te r traf, 

u m Nachsicht? Diese w a r feh l am Platze. 
W i t t i c h dur f te ke ine Rücksicht nehmen, auch 
n i ch t darauf, daß diesen Lehner t — sonderbar 
w a r d ie Feststel lung — offenbar die Scham 
würg te . „Ode r w o l l e n Sie gar behaupten, daß 
Sie Vom Zustande Ih rer Brau t n ich ts gewußt 
haben? Sol l diese Ihnen verschwiegen haben, 
w i e es u m sie s tand?" 

E in qua lvo l les Stöhnen, e in A n l a u f zu 
e inem Satz, der dann doch In der Keh le 
s teckenbl ieb. 

Da v e r l o r W i t t i c h die Geduld . He f t i g r ie f 
er : „Geben Sie A n t w o r t , H e r r l " 

Uber d ie b lu t losen L ippen kamen ein paar 
le ise Laute. „ I c h habe n ichts davon gewußt . " 

„ U n d das sol l i c h Ihnen g lauben?" Här te , 
Schärfe, H o h n , Über legenhei t , Ve rach tung la­
gen in den W o r t e n . „ I c h lasse m i r v o n 
Ihnen ke ine Märchen erzählenl Es gibt ke ine 
Braut , d ie unter diesen Verhä l tn issen ih rem 

derstand zurückzögen, a l lzu sorglos an. N u r 
schwache Reste des Regiments konn ten s ich 
d u r c h überstürzte F lucht der V e r n i c h t u n g ent­
z iehen. 

Nur eine Parole: Kämpfen ! 
Budapest, 12. M ä r z 

Für Ungarn g ibt es als A n t w o r t auf d ie 
v o m Fe ind ve rb re i te ten Gerüchte von einer 
angeb l ichen Kr iegsun lus t nu r eine Paro le : 
„ K ä m p f e n ! " , e rk lä r t» der ungar isch« Kr iegs­
min is te r v o n N a g y dem Ver t re te r des „G io r -
nale d ' I t a l i a " i n Budapest. „E ine g le iche A n t ­
w o r t " , fuhr er for t , „ ha t F inn land gegeben, 
m i t dem w i r du rch unsere He rkun f t , Rasse 
und Blut v e r w a n d t sind. Es ka iy i ke ine Rede 
davon " se i n , daß w i r müde we rden , solange 
unser Leben und unsere Fre ihe i t gefährdet 
sind) w i r w e r d e n we i te r m i t Erb i t te rung 
kämpfen . " 

Nie wieder ein 13. März 1939 
He ls ink i , 13. März 

Die gesamte f innische Presse gedenkt in 
Le i ta r t i ke ln und Ber ichten des d r i t t e n Jahres­
tages des Moskauer Zwangsfr iedens, der den 
f inn isch-sowje t ischen W i n t e r k r i e g 1939 ab-
sohloß. Der Absch luß dieses' Zwangsf r iedens 
w i r d v o n den B lä t te rn als einer der düstersten 
Tage in der f inn ischen Geschichte bezeichnet. 
Die Ze i tungen e r innern noch e inma l an die 
schweren u n d fü r F inn land auf d ie Dauer un ­
t ragbaren Fr iedensbedingungen und die Ent rü ­
s tung , m i t der der Zwangsf r iede 'r. der übr igen 
W e l t au fgenommen wu rde , auch v o n den west ­
l i chen Demokra t ie i. W e n n heute v o n der g le i ­
chen Seite d ie Bolschewis ten ins Recht gesetzt 
w ü r d e n , dann 6 e i dies für den Geisteszustand 
der Betref fenden e in t raur iges Zeichen. 

V e r l o b t e n gegenüber schwelg t . " W i t t i c h r i ch ­
tete sich auf. V o n Jetzt an war er nur noch Rich­
ter. Er wa r fest überzeugt, daß der Lehrer der 
Urheber des bösen Geschehens gewesen war . 
Lehner t hat te das Mädchen in den K o l k ge­
t r ieben, w e n n n ich t handgre i f l i ch , dann du rch 
andere M i t t e l , die v o n e inem Richter zwar 
schwerer festzulegen, aber n ich t m inder w i c h ­
t i g waren . W i t t i c h s T o n w u r d e ka l t , nüch ­
te rn , unpersön l ich . „ W a n n haben Sie Ih re 
V e r l o b t e zu le tz t gesehen?" 

„ Z w e i Tage, v o r i h rem Tode, am Sonntag­
nachmi t tag . " —• „ W o ? " 

„ W i r haben e inen Spaziergang über d ie 
F e l d e r ' i n R ich tung V ö l s c h o w gemacht . " 

„ W o r ü b e r haben Sie gesprochen?" 
„ I c h er innere m i c h n ich t an etwas Beson­

deres. Ursel ha t te Kopfschmerzen — " 
„ H a b e n Sie i h r P i l len gegeben?" 
„ N e i n , ich hat te ke ine bei m i r . " 
„ U n d über das K i n d i s t k e i n W o r t gefa l ­

len? Sie haben auch Ih rer Braut gegenüber 
n ich t e rwähnt , daß d ie Kopfschmerzen d ie 
Folge ihres Zustande« se in konnten? Uber le ­
gen Sie d ie A n t w o r t l I h re G l a u b w ü r d i g k e i t 
is t m i r sehr zwe i fe lha f t geworden . " 

„Das K i n d Ist n iemals zwischen uns er­
w ä h n t w o r d e n . " 

Der Gesichtsausdruck des Amts r i ch te rs w u r d e 
noch abweisender. Schl ießl ich wa r er k e i n 
Schul junge, der s ich m i t Aus f l üch ten zuf r ie ­
den gab. „ W o waren Sie in der Nach t , als 
Ih re Braut in den Tod gegangen ist?" 

„ I n me inem Z immer . " — „Sie haben es 
n ich t ver lassen?" — „ N e i n . " — „ K ö n n e n Sie 
das beweisen?/ ' 

Teurer E in f lug 
BerUn, 13. M ä r r 

Die br i t i sche Lu f twa f fe mußte ih ren Ang r i f f 
gegen, das Ruhrgeb ie t w i e d e r u m teuer bezah­
len . Du rch deutsche Jäger und F laka r t i l l e r i e 
der Lu f twa f fe w u r d e n nach bisher vo r l i egenden 
M e l d u n g e n 22 Flugzeuge, hauptsäch l ich v i e r ­
mo to r i ge Bomber, abgeschossen. Das bedeutet 
g le ichze i t ig den Ve r l us t v o n e twa 150 M a n n 
f l iegenden Personals. V ie le der zum Abs tu rz 
gebrachten Bombenf lugzeuge ger ie ten schon 
nach den ersten Tre f fe rn in Brand und zer­
schel l ten be im Au fsch lag a m Boden. N u r e in 
Te i l der Besatzungen konn te s ich aus den ab­
stürzenden Masch inen m i t dem Fa l l sch i rm ret­
ten und wu rde gefangengenommen. 

E in deutscher . Nacht jäger , Staf fe l führer 
Ober leu tnan t Meure r , konn te e inen besonderen 
Er fo lg melden. Innerha lb einer Stunde erz ie l te 
er v i e r Abschüsse und errang dami t den 20. 
bis 23. Nacht jagds ieg . 

I n den le tz ten zehn Tagen, also v o m 3. M ä r z 
bis i n d ie Morgens tunden des 13. März , ver ­
l o ren d ie b r i t i schen und nordamer ikan ischen 
Lu f ts t re i t k rä f te nach deutschen Festste l lungen 
a l le in i m Wes ten n ich t weh iger als 124 F lug­
zeuge. Un te r den 124 F lugzeugen . be f inden 
s ich Bl v ie rmo to r ige Bomber, 21 zwe imo to r ige 
Flugzeuge und 22 Jagdf lugzeuge. Diese inner­
ha lb von zehn Tagen ve rn i ch te ten 124 F lug­
zeuge entsprechen ungefähr ' e inem Geschwa­
der, dami t büßten d ie Br i ten und No rdamer i ka ­
ner zug le ich e twa 650 M a n n f l iegenden Per­
sonals e in . 

Roosevelt und Stal in 
M a . Stockho lm, 14. März (LZ.-Drahtber lcht) 
Präsident Roosevel t w a r auf e in igen Presse­

konferenzen n i ch t erschieneni gestern ste l l te 
er sich w ieder den Fragen der Journa l i s ten . 
Roosevel t , dem man sonst gerade auf der 
Pressekonferenz Mange l an Redsel igkei t n i ch t 
vo rwe r f en kann , zeigte s ich sehr versch los­
sen. So wiefh er auch aus, als er i m H i n b l i c k 
auf gewisse Gerüchte gefragt w u r d e , ob es 
wahrsche in l i ch sei, daß er m i t Sta l in zusam­
menzutre f fen gedenke. Er an twor te te : „ N e i n , 
noch n i c h t ! " 

Ein kleiner I r r t u m 
Tok io , 13. März 

W i e D o m e i meldet , is t das 600 BRT. große 
sowje t ische Frachtschi f f „ K o h l a " i n den Ge­
wässern der Insel Aman i -Osh ima v o n e inem 
nordamer ikan ischen U-Boot to rped ier t und 
ve rsenk t wo rden , e ine Tatsache, d ie auch 
v o n den Über lebenden bestät igt w i r d . A m 
5. Mä rz wu rden v ie r Uber lebende der „ K o h l a " , 
d ie auf dem Wasser t r ieben, v o n e inem japa­
n ischen Kr iegsschi f f gerettet . 

Der Tag in Kürze 
Der Kommandeur des rumänischen Arbeitsdien­

stes, Generaladjutant Palanqeanu, weilt z. Z. auf Hfn-
Jadung des ReJchsarbe/fsii'ilirers in Deutschland. Er 
staffele Reichsarbettilührer Reichsleiter Hlerl einen 
Besuch ab. 
. M a / o r Burkhard! M i n d i . Bafa/IJonaJ<onunaod«ur 

tu einem pommerschen Gtenadierrcgimcnt, liel bei 
den Kämpfen südlich des Ilmensees. 

Hauptmann Karl Lestmann, Träger des Ritter­
kreuzes des Eisernen Kreuzes, Kommandeur einer 
mitteldeutschen Panzerabteilung, ist seinen schwe­
ren. Im Ostleidzug erlittenen Verletzungen erlegen. 

„Die U-Boot-Kriegtührung im Atlantik Ist die 
beste Karte, die Deutschland in der Hand hat", ge­
stand dieser Tage der USA.-Martneminlster Knox. 

In Damaskus wurde ein Sprengkörper gegen dfe 
Wohnung des syrischen Ministerpräsidenten Ultschl 
geworfen. Einige Personen wurden verwundeti 
Ultschl selbst wellte zur Zell des Attentats nicht In 
seinem Hause. 

Der Bund ägyptischer Nationalisten (Mlsrl In 
Rom verölienllichle einen Protest gegen den engl/-

,- sehen Druck aul die ägyptische Regierung zur Aul-
i id Ii im- diplomatischer ßcz/chungen mit der Sow/ef-
union. 

Ein riesiges Vorkommen von Flußspat wurde In 
der nordjapanischen Provinz Niigata entdeckt und 
soll in aller Kürze durch die einheimische Aluml-
nlumlndustrie ausgebeutet werden. 

Am Freitag stürzte im Stadtbezirk von Algeclras 
»in mehrmotoriges britisches Flugzeug ab, das völlig 
zerstört wurde. Die sechs Insassen verbrannten. 

Der jüdische amerikanische Bankler und Multi­
millionär Morgan Ist Sonnabend morgen, wie Reuter 
aus Baca Grande (Florida) meldet, nach kurzer 
Krankheit gestorben. 

V«rlig und Drucfc: Ulirninrullttler Zailuoft, Diuckerej u.Veilifiinili.11 GabH. 
Vril:.,;.lc,iri. WUh. Mauel, H«uplichiifileil«ii I i i . Kurl I'i. iif.-i. I m m . i m i . k 

Für Anicigftn glh * Z. Anirigenuiti.li«!« S 

„Der Ko l lege H e i t m a n n u n d seine Frau 
werden es bezeugen können . " 

„ W a n n haben Sie >on dem T o d er fahren?" 
„ V o r m i t t a g s , als Ich in meiner Klasse w e r . " 
„ D u r c h w e n ? " 
„Ste l lmacher Dauck brachte die Nach r i ch t , 

daß er Ursels Kopf tu : h a m Schwarzen K o l k 
gefunden habe . " 

„ H a b e n Sie sofor t gemutmaßt, daß Ih re 
Brau t s ich e in Le id angetan haben könn te?" 
— „ J a . " 

„ W o r a u f gründete s ich Ih re V e r m u t u n g ? " 
„ F r a u Lepp in erzähl te, daß Ursel wäh rend 

der Nach t n ich t i n ih rem Z immer gewe­
sen se i . " 

„ H a b e n Sie v o n sich aus sofort geäußert, 
s ich an der Bergung der Leiche be te i l igen zu 
wo l l en? " 

„ N — n e i n . " 
„ W a r u m nicht? Es lag doch nahe . " 
„ I c h ha t te Unte r r i ch t . Ko l lege He i tmann 

ha t m ich dann ve r t re ten , und Ich b i n m i t den 
anderen nach dem K o l k gegangen. " 

„ W e i l Sie n i ch t anders konn ten . W e l l Sie 
s ich gezwungen sahen. Sie w ä r e n doch l ieber 
i n der Klasse geb l ieben?" 

„ I c h kann das nach t räg l i ch n i ch t sagen. 
Es s türmte in jenen M i n u t e n zu v ie l auf 
m i c h e i n . " 

„S ie sol len aber m e r k w ü r d i g r uh i g gebl ie­
ben sein, als die Leiche gefunden wurde.** 
Das w a r k e i n e strenge Frage. V i e l l e i c h t bl let» 
Lehner t da rum die A n t w o r t schuld ig . D e f 
Amts r i ch te r zog d ie L ippen e in u n d über legte . 

(Fortsetzung fo lg t j 
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Kosaken lauen fe ldgraue zu Gast / b i n Abend mi t Spiel, Gesang und lanz / v o n Friedrich Kunitter 

Die Sonne stand als große rote Kuge l am 
Hor izont . Uber dem blaugelben ka l ten H i m ­
mel schwammen zerrissene W ö l k c h e n , ganz 
w i e in Blut getaucht. W i r war te ten al le auf 
Frost, dami t w i r m i t unserem Fahrzeug über 
die aufgeweichten lehmigen Steppenwege 
end l ich v e i t e r k o n n t e n . V o r l ä u f i g mußten w i r 
in diesem Kosakendor l o le iben. Und w i r 
hat ten Angs t vo r der Langewei le an den 
dunk len W i n t e r a b e n d e n . . . 

W i e groß war unsere Freude, als uns ein 
k le ines Mädchen einen Zet te l vom deutschen 
Landwi r tschaf ts führer des Ortes überbrachte, 
auf dem 6tand, w i r 6e:en zu e inem Abend 
im Kreise der Dor fbevö lke rung geladen. W i r 
zogen gle ich los zum Laführer. Eine k le ine 
Stal laterne in der Hand, gelei tete er uns zu 
dem Hause, in dem w i r zu Gast geladen waren. 
Durch die n iedr ige Tür bückend, t raten w i r in 
den Raum, Er war von zwei Lampen er leuchtet . 
A m langen Tisch saßen berei ts die Männer , 
wa. i rend die Frauen in der Ofenecke standen 
und uns neugier ig betrachteten. 

W i r mußten uns an den Tisch setzen Sofort 
erschienen Tel ler v o l l Hammel f le isch m i t 
dampfenden Kar to f fe ln und Kuc henf laden. 
Einige Dre i l i te r f laschen mi t Selbstgebranntem 
Schnaps wurden herbeigeschaff t , ein Teeglas 
wu rde auf den Tisch gestel l t , das ge fü l l t re ihum 
g ing. 

Nach dem zwei ten Schnapsglase setzte die 
M u s i k feur iger ein, man stampfte m i t den 
St iefe ln, schrie, ein Pfiff er tönte — und. das 
erste Paar 6tob über den Fußboden dahin. Zu­
nächst lässig und etwas steif, dann Immer 
schnel ler im w i rbe lnden Tanz mi t Kniebeugen 
und Auf jauchzen. Dann kamen zum ersten 
tanzenden Paar auch die anderen Frauen und 
drehten sich im Kreise — ein merkwürd iges B i ld . 
Sahen sie in ih ren , bunten Blusen n icht w ie 
Hühner aus? Der Tanz war m i t e inem Balz-, 
tanz zu verg le ichen, es fehl ten nur die F lügel , 
die über den Boden scharr ten. Ungeschickt i n 
den Bewegungen, in seinen hohen schwarzen 
Fi lzs t ie fe ln w ie ein tanzender Bär, sah dar 
M a n n in diesem bunten W i r b e l von Frauen­
röcken aus. He id i , über den Lehmboden, der 
gegen den Staub nach jedem T a n z ' m i t Wasser 
besprengt wurde. Dann begannen sie die 
schwermüt igen Kosakenl ieder m't ihrer über­
lauten krä f t igen Akzen tu ie rung anzust immen. 
Scharf und durchdr ingend erk lang der Tenor, 

w ie eine Spirale wand sich das Lied des Vor ­
sängers, in das im brausenden Chor Männer-
und Frauenst immen laut e in f ie len: 

E«. kltnut der Huhm aus vielen Zungen. 
W i r h inter dem Flusse, dem Don , 
Haben den T ü r k e n , den Sultan bezwungen, 
D e m Chr istentum err ichtet den T h r o n . 
W i r sind Uber die Hügel geflogen 
W i e die Heuschrecken Uber den M o h n , . , 
M i t Hur ra in den Kr ieg gezogen, 
W i r , die Kosaken vom Don. 

M i t überschwengl ichen Wor ten beteuerte 
man die Verbundenhe i t mi t der deutschen 

Der alte Donkosak. Dolbin Dimitrl 

Wehrmach t . Diese Menschen sprachen of fen, 
schütteten alles, was ihre Seele bewegte, vo r 
uns aus. Es g ing ihneri schlecht zui Bolsche-

Phantasten malen sein Zukunf tsb i ld / Chemischer und elektrischer Sinn 
Seit die Naturwissenschaf t auch den M e n ­

schen in die a l lgemein-natür l i che Entw ick lungs­
geschichte e inordnete, hat es n ich t an phan­
tast ischen Vors te l l ungen gefehl t , was al les 
e twa noch aus dem Menschen im Laufe we i te ­
rer b io log ischer En tw i ck l ung werden könne. 

W e n n man n ich t mi t Jahr tausenden rech­
net, sondern m i t Jah rm i l l i onen , so hat die E in­
b i l dungsk ra f t i n dieser H ins ich t a l le rd ings a l ­
len Spie l raum. T räumer , die s ich einen W u n ­
dermenschen fernster Zukun f t ausmalen, 
schl ießen ungefähr so: aus den Skelett- und 
Knochenfunden der vorgesch ich t l i chen, men­
schenähnl ichen Typen läßt sich erkennen, daß 
sich der Mensch im Laufe langer Ze i t räume 
stark veränder t hat. So hat sich beispiels­
weise die Masse des Gehi rns erheb l ich ver-
g tößer t und ver fe iner t . Es g ib t auch sonst a l ­
le r le i Anze ichen, was in den nächsten Jahr­
zehntausenden oder Jah rm i l l i oncn mi t dem 
Menschen geschehen w i r d . Nachweisbar ist 
d ie ständige Abnahme der Körperbehaanungi 
d ie Zähne wurden immer k le ine r und 
schwächer — schon je tz t besteht ein Unter­
schied zwischen p r i m i t i v e n Negerrassen, deren 
Gebiß noch 36 Zähne au lweis t , während der 
Ku l tu rmensch deren nur noch 32 besitzt . Die 
En tw i ck l ung der sogenannten „We ishe i t s ­
zähne", geht ständig zurück. M a n w i l l ferner 
beobachtet haben, daß manche Menschen un­
ter dem Einf luß der Rad iowe l len nervöse Stö­
rungen zeigen, also anscheinend diese W e l l e n 

organisch empf inden, obwoh l dem Menschen 
sonst e in Sinn für e lekt r ische Erscheinungen 
feh l t , den manche T ie re sowie Insekten o f fen­
bar besi tzen. Es sind auch Wissenschaf t ler 
mi t der Me inung hervorge t re ten , das System 
der Nerven le i t ung sei im Grunde eine b io log i ­
sche Form der e lekt r ischen Phänomene. 

Aus a l lem diesem entwer fen nun die Jules 
Vernes der menschl ichen En tw i ck lung ein 
groteskes B i l d des homo sapiens, w i e er nach 
Jah rm i l l i onnn auf der Erde leben w i r d : kah l ­
köp f ig , kurzha ls ig , m i t ve r kümmer ten Ohren , 
aber mi t e inem gewa l t igen , dre i K i l o schweren 
H i r n , wäh rend das unsr ige je tz t i m Durch­
schni t t erst 1350 Gramm w i e g t — ein M o n ­
s t rum an In te l l igenz. A u c h hat der Mensch 
sich dann neue Sinneswerkzeuge zugelegt — 
wäh rend der Geruch v ie l l e i ch t ve rschwunden 
i6t —, einen chemischen Sinn und einen elek­
t r ischen Sinn, mi t denen er in die t ie ls ten Ge­
heimnisse der Na tu r h ine ins ieht w ie durch 
Fenstetglas, auch in sich selbst und in die an­
deren Menschen! Er p lätschert in dem Meer 
der je tz t unsichtbaren und t in füh lbaren Strah­
len und W e l l e n , d ie für ihn ke in Rätsel mehr 
s ind, herum, w i e der Fisch im W a s s e r . . . 

N u n , jedenfa l ls sind w i r von d iesem'Traum-
geschöpf der Phantasten ze i t l i ch noch ein Er­
k leck l i ches ent fernt und außerdem — es 
kommt immer etwas anders, als d ie Zukunf ts ­
romant i ke r a u s r e c h n e n . . . 

wistenzei t . Der weißhaar ige Kosak m i t dem 
mächt igen Schädel, D i m i t r i j Do lb in , begann uns 
seine Leidensgeschichte zu ber ichten, er setzte 
sich zu uns und erzähl te uns, w i e f re i die Ko­
saken f rüher lebten, als sie den Bolschewisten 
n icht kannten. 

Bis 1868 war die Steppe noch Niemands­
land, erst je tz t wurde sie aufgetei l t . A u f den 
M a n n ent f ie len j e 22 Hek ta r Land. Jeder be­
saß gegen 500 Schafe, 50 Pferde und 100 Stück 
Vieh.' Der j unge Kosak mußte vom 17. bis zum 
21. Jahre Dorfd ienste le isten. Dann wu rde er 
zur T ruppe eingezogen. M i t Pferd und Sattel, 
die er vom Va te r erhiel t , zog er aus und 
brachte nach d ie i j äh r i ge r M i l i tä rd iens tze i t 
seine Waf fen und Ausrüs tung heim, sie b l ie ­
ben sein Eigentum, er pf legte sie, bis ihn das 
Va te r l and zur Ve r te i d i gung rief. 

Die Verbundenhe i t mi t seinem Pferd e rk lang 
aus dem L ied, das der Chor um uns sang: 

Es pfiff vorbei die Kuge l , die bleierne, 
Sie durchschlug m i r meine Brust. 
Ich fiel hin auf meine« Pferdes Hals, 
übergoß die schwarze M ä h n e mi t dem roten 

[Blut. 

A l s die Bolschewisten das Ko l l ek t i vsys tem 
bei den Kosaken e in führ ten, w e i d e n die 
meisten Männer Verschickt . „ I c h " , so erzähl te 
Do lb in wei ter , „ k a m nach Archange lsk und 
mußte fünf Jahre lang in einem Sägewerk ar­
bei ten. Ich besaß die Versch ick tennummer 
120 000. Ich hatte zum Glück noch die „ le ich te 
Ve rbannung" , bekam nach fünf jähr iger Ve t -
sch ickung ein Zeugnis und dur f te in die H e i ­
mat zurückkehren . 15 Hunder ts te l Land war 
nun mein Eigentum. Ich dur f te nur eine K u h 
ha l ten , war aber verp f l i ch te t , im Jahre 180 
L i ter M i l c h abzul ie lern. W e n n die Kuh ein 
Ka lb bekam, wurde es beschlagnahmt; so f r isch­
ten sich die Kolchr-senbestände an V i e h auf. 
Die ersten Jahre wurde uns für die Pf l icht ­
arbei t in der Kolchose nichts bezahlt. Der so­
genannte . t rndoden' , der Arbe i ts tag , dauerte 
von Sonnenaufgang bis -Untergang." 

V o n 1935 an bezahlte man ihn mi t 3—4 k g 
Getre ide. Den Verd iens t gab es na tür l i ch nur 
während der Feldbestel lung und der Ernte und 
w a r v o m W e t t e r abhängig. Bei schlechtem 
Wet te r f ie len Arbe i ts tag und Verd ienst aus. 
M a n konnte im günst igsten Fal le, wenn man 
w i e ein Pferd arbei tete, im Jahre 200 A rbe i t s ­
tage haben. 

D ie Dor fko lchose war n icht E igentum des 
Dorfes. Das spär l iche V i e h der Kosaken wu rde 
getrennt von dem Ko lchosenv ieh gehütet. Die 

•Kolchosenkühe sahen gu t aus, jedoch das 
Eigentum des Kosaken, die e'nzige Kuh , mußte 
i m W i n t e r oft ve rhungern , da ke in Heufu t te r 
ausgegeben wu tde . Pferde, die ge l iebten Pferde 
der Kosaken, dur f ten n icht gehal ten werden . 

Es war verboten, im Dorfe sslbst zu schu­
stern oder zu nähen. Es bestand dafür eine Ge-

Der Yankee-Standpunkt 

Kosaken im Dienste der deutschen Wehrmach t 

werkschaf t , dor t mußten alle Bestel lungen e in­
laufen. 

Das al les zermürbte a l lmäh l i ch die f re ien 
Kosaken. A ls sie gezwungen wurden , ihre Ge­
t re idevor rä te zu den staat l ich festgesetzten 
Preisen, die sehr n iedr ig waren, zu ve rkau fen , 
empör ten sie s ich. Für das gebotene Ge ld 
konn ten sie sich ke iner le i Gebrauchsgegen-

~S 

Zeichnung: Roha / „B i lder und S tud ien" 

„ D a ich von meinen Feinden zerzaust wurde , 
b le ib t m i r nur, d ich zu zerzausen, so lange es 
noch Zel t i s t ! " 

stände kaufen . Sie vergruben und vers teck ten 
das Getreide, es kam zu Aufs tänden, die in 
manchen Ortschaf ten durch die Bolschewisten 
b l u t i g niedergeschlagen wurden . So wu rde auch 
dieser I re ihei ts l iebende, k r iege i ische V o l k s ­
stamm in das Joch des Bolschewismus ge­
spannt. In dem jetz igen Kr iege aber appel l ier te 
Stal in p lö tz l i ch an das nat ionale Gefühl der 
Kosaken l Schleunigst wu rden Kosakenreg i -

Das Wiegenlied erklingt 

menter aufgestel l t , in ihrer f rüheren ma le r i ­
schen N a t i o n a l t r i c h t , m i t der Losung: „Zur 
Ver te id i gung des Va te t l andes l " 

E6 nutzte jedoch nichts, denn es war zu spät. 
Heute kämpfen die Kosaken in den Reihen 
der deutschen Wehrmach t , um das Unrecht, 
das ihnen der Bolschewismus angetan hat, zu 
verge l ten . 

Das Fami l ienleben und die V o l k s k u l t u r ver­
mochte der Bolschewismus bei den Kosaken 
nicht zu zerstören, Das He im, das sich der 
Mensch selber gestaltet, b l ieb t radi t ionsge­
bunden. In der Stubenecke hängen noch d ie 
al ten Hei l igenb i lder , in der M i t t e der W o h n u n g 
baumel t an Ket ten die Wiege, und um den 
Ofen herum grupp ie r t sich die Fami l ie . D ia 
al ten Wiegen l ieder von dem Säugl ing, de i i n 
t reuer Hu t schläft, aber, wenn er groß ge­
worden , bewaf fnet und hoch zu Roß die M u t t e r 
ver laßt, werden beim Spinnen der W o l l e heute 
noch gesungen. 

A n diesem Win te rabend haben w i r Gele­
genhei t gehabt, bei Tanz, Spiel und Gesang 
das V o l k | der Donkosaken kennenzu lernen. 
Diese- gast f reundl ichen Menschen waren auf­
r i ch t ig - f roh , daß sie uns in ihrer M i t t e ha t ten . 

A m nächsten Tage wären die Wege ge« 
f roren, w i r mußten w e i t e r . . . 

Berliner Brief der LZ.: 

Offene Werkstuben / Schaffende Jugend 
Die Ber l iner NS.rFrauenschaft hat k ü r z l i c h 

„Of fene W e r k s t u b e n " e inger ich te t ; in denen 
Frauen und Mädchen, ganz g le ich, ob M i t g l i e ­
der oder N ich tm i tg l i ede r , i n f röh l i cher Gemein­
schaft i ind Betr iebsamkei t a l le r le i hübsches 
Spielzeug für d ie K le inen , nette Haushal ts­
gegenstände und Geschenke basteln — fast 
aus dem Nich ts na tü r l i ch — j je tz t wa r te t sie 
m i t etwas ganz Neuem auf. E lek t ro techn iker , 
T ischler , K lempner und zahl re iche Handwerke r 
haben dabei ih re Hand im Spie l , denn h ie r 
geht es um handwerk l i che D i n g e . . . U n d d ie 
Frauen und Mäde l werden mi t he l ler Begei­
s terung dabei se in! W issen sie doch al le, w i e ­
v i e l Kopfzerbrechen es gaben kann , w e n n 
p lö tz l i ch e in L ichtschal ter versagt , w e n n der 
Wasserhahn leckt , wenn e in Tisch une rb i t t l i ch 
wacke l t und sich n ich t zur „Ra i son " b r ingen 
läßt. I n a l l solchen k l e i nen und großen N ö t e n 
einen A u s w e g zu wissen, selbst m i t geschick ten 
Händen e inspr ingen zu können , ist Sinn u n d 
Z ie l der handwerk l i chen „O f fenen Bastel­
s tunden" . 

Ein tücht iger E lekt romeis ter machte den A n ­
fang. Er wa r es, der aM Handwerke r zum 
ersten M a l e vo r seinen ge lehr igen Schüler innen 
stand. „ M e i n e Damen" , so begann er seine 
Lek t i on , „was ich Ihnen hier heute zeige, so l l 
Retter in der N o t sein; Handwerke r für den 

z i v i l en Bedarf sind heute manchmal nur schwer 
zu haben. W i c h t i g e r e Aufgaben gehen vor . . . " 
So begann der Unter r ich t . Und er endete da­
mi t , daß er fahrene und weniger er fahrene Haus­
f rauen und Mü t t e r hocherhobenen Hauptes 
ih ren He imen zustrebten in dem stolzen Ge­
füh l , nun a l len e lekt rotechnischen Tücken ge­
wachsen zu sein. Den harmlosen na tü r l i ch . W o 
große, ernste Schäden auf t re ten, w i r d nach w i e 
v o r . der er fahrene Handwerke r e ingre i fen 
müssen. 

Beim nächsten Ma l ist es ein Ber l iner T isch­
ler. A u c h er und seine großen Schüler innen 
werden sich gut verstehen . . . 

* 
Ber l in steht augenb l i ck l i ch im Zeichen der 

W o c h e d e r ' s c h a f f e n d e n J u g e n d . 
N i ch t als ob sich d ie Reichshauptstadt mi t 
dieser „Ber l ine r W o c h e der schaffenden J u ­
g e n d " nun eine Ex t rawurs t braten wo l l e . Ganz 
im Gegente i l l Was sich an Er fahrungen und 
Ergebnissen herauskr is ta l l i s ier t , w i r d sie als 
unternehmungsf rohe Schr i t tmacher in we i ter ­
geben an al le Gaue, denn Veransta l tungen 
dieser A r t sol len auch anderswo durchgeführ t 
werden. Die „Ber l iner W o c h e der schaffenden 
J u g e n d " wendet sich in erster L in ie an die J u ­
gendl ichen in den Betr ieben selbst, zum an­
deren an den diese Jugend betreuenden Per­

sonenkreis, und schl ießl ich auch an die E l tern 
und dami t die bre i tere Öf fen t l i chke i t . 

I n Betr iebs- und Berufsappel len werden 
führende, er fahrene Männer zu ihnen sprechen. 
So w i r d auch der erste R i t te rkreuzt räger zum 
Verd ienstkreuz, Hahne, in e inem dieser A p ­
pel le vo r die Jugend l ichen eines großen Be­
tr iebes t re ten. 

• 
Daß die Reichshauptstadt wehrend des letz­

ten feigen Uberfa l ls durch engl ische Lu f tp i ra ­
ten einen Gemeinschaf tv je is t ohnegle ichen ge­
zeigt hat, ist für den Ber l iner eine Selbstver­
s tänd l ichke i t . M i t festen Händen und tapferem, 
mi t füh lendem Herzen packte er übera l l zu, w o 
es No t zu l i ndern , W u n d e n zu hei len gab. 

A l l m ä h l i c h schälen sich immer mehr Einzel ­
le istungen heraus, die zum Te i l e in wahrha f t 
heldenhaftes Vo rgehen erkennen lassen. So 
haben sich die Schwestern eines von Bomben 
getrof fenen Sanator iums todesmut ig und uner­
schrocken für die Bergung ihrer Pat ienten e in­
gesetzt. Qua lm und Rauch nahmen die Sicht, 
der feine Ka lks taub legte sich lastend auf die 
A tmungsorgane. T rümmerhau fen , Gerumpe l , 
Spl i t ter , Schutt versperr ten den W e g . Und docl j . 
tasteten sich die tapferen Schwestern immer 
w ieder wagemut ig die Stufen i n die oberen 
S tockwerke empor, schleppten aus den zer t rüm­
merten Z immern einen Kranken nach dem an­
deren. Au f den Schul tern t rugen sie sie keu ­
chend herunter . H inauf ! H inun te r ! Mögen d ie 
A r m e noch so schmerzen, die Augen noch so 
brennen, die Beine fast den Dienst ve isagen. 
E in einziges M a l n o c h ! . . . V o n diesem letz ten 
Gange sind einige he ldenmüt ige Schwestern 

n ich t zurückgekehr t . Niederstürzende Ba lken, 
k rachende M a u e r n begruben sie unbarmherz ig 
unter sich . . . ' 

„Diese beherzten F rauen" , e rk lä r te e i n 
Hauptg ruppenführer der Lu f t ' chu tzpo l i ze i , der 
m i t seinen Männern unermüd l i ch an der Scha­
denstel le arbei tete, „haben sich so todesmut ig , 
so unerschrocken, so heldenhaft gezeigt, daß es 
k a u m W o r t e gibt, ihre Leistungen auch nur an ­
nähernd wiederzugeben . . . " Dieses Hohe l i ed 
v o n He lden tum und Kameradschaftsgeist , es 
k l i n g t übera l l in Deutsch land: übera l l , w o es 
g i l t , s ich einzusetzen für die große Gemein ­
schaft. 

Erzählte Kleinigkeiten 
Vor einem halben Jahrhundert las In Oenf der be­

rühmte Naturwissenschaftler Leipert über Zoologie. Als 
Achtzigjähriger hielt er seine Abschiedsvorlesung. Leipert 
gab seinen Hörern einen Überblick Uber sein i n Erfolgen 
reiches Leben, das In erster Linie der Erlöschung der 
Kleintiere gewidmet war. „Ziehe ich das Fazit meines Lo­
bens", so schlnS er, „dann kann ich mit Genugtuung fest­
stellen: Der Traum m.iner Jugend waren die Eingeweide­
würmer, und den Abend meines Lebens verschönten mir di« 
Wasserflohel" 

. * . •• •• 
In Mannhelm führten sie einmal „Wilhelm Teil" auf. 

Der jugendliche Darsteller eines Trabanten GeBiers wartete 
nicht ohne Lampenlieber aul den Augenblick, wo er seinen 
einzigen Satr aussprechen konnte: „Macht Platz, der Land-
vogt kommt geschritten." Schiller hat Ja getenrieben 

kommt geritten". Aber well sie kein Plerd ballen, 
muOte Erwin einfach „geschritten" sagen. In seiner Auf­
regung vergaß er sich jedoch und riet, wie er es Im Origi­
nal gelernt hatte: „Macht Platz, der l.andvogt kommt ge­
ritten." Der Inspizient hinter den Kulissen hei beinahe In 
Ohnmacht und winkte Erwin wie ein Wilder zu. Dieser er­
innerte sich Jetzt an die TexUnderunc. Weil er aber ein 
ptlMiger Junge war, kam Ihm sofort der rettende Gedanke 
und er lilgte In seiner Erregung in den Mannheimer Dialekt 
verfallend, zu: „Ewe lssci abgestigger" 



Das Wiedersehen mit Jaantje aus Utrecht / Ä r ^ T , f l M
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Df ] l e s t d i e H?uf?u 

> w * » i V M i v v u u v v i i i i r e n s e Die Verwendung von •/«•cierir-i stoir ls „ W e r ist denn das?" f rag te Frau He lmecke 
und bück te sich schnel l nach i lcm Foto. Esi 
w a r Fr i tz Kars ten zu Boden ge ia l len , als er 
Wäsche und Bücher aus dem Torn is te r in das 
Schrankfach pack te , das i hm seine W i r t i n für 
d ie Ze i t der E inquar t ie rung e ingeräumt hat te . 

„Das ist Jaan t j e " , an twor te te er kurz . 
„ Jaan t j e? " 
„ J a w o h l , J a a n t j e ! . . . N e i n , ne in , Frau He l ­

m e c k e l A u s U t r e c h t . . . Jaan t je Ve rmeu -
hn .. ." Er fuhr sich m i t der H a n d durch den 
Kragen seines Un i f o im rocks und b l i ck te durch 
das Fenster i n den Gar ten hinaus, wo der 
Herbs t ve rg lüh te . 

„ A c h " — Frau He lmecke täusper te s ich 
und betrachtete m i t hochgozogenen Brauen 
nochmals das B i ld , das e'n Mädchen v o n 
etwas herbem Liebreiz m i t dunk len , verson­
nenen A u g e n darste l l te . „E iner a l ten Frau, 
He r r K a r s t e n " , me in te sie z w i n k e r n d , „ k ö n n ­
ten Sie ruh ig etwas .nehr ver ra ten . Ich b i n 
n u n mal e in b ißchen . leugier 'g . . . " 

Der Soldat läche l te . 

„ A b e r M u t t e r He lmecke ! " entgegnete er. 
„ W a s ist da v i e l zu erzählen? i ch habe dochi 
m i t meiner T ruppe in U t rech t gelegen, eh w i r 
h ie r herkamen. Bei Vermeu lens , j a . . . zu ­
letzt. Ja, und wissen Sie, gerade da haben 
w i r bei Jaant je und i h rem Bruder v i e l . . . v i e l 
guten W i l l e n angetrof fen, n icht bloß... hm... 
V o r u r t e i l e . . . Aber d ie na tü r l i ch auch" , setzte 
er rasch h inzu . Die meisten müssen doch erst 
i n das Neue h ine inwachsen. „ D a r u m ist j a 
al les noch s o . . . s o . . . Sie vers tehen m i c h 
6 c h o n , Frau H e l m e c k e l " 

Ein b i t te re r Zug t rat p lö tz l i ch in sein Ge­
sicht Er l ieß die Hand , m i t der er, g le ichsam 
u m W o r t e zu f inden, .-inige suchende Gebär­
den gemacht hat te , s inken. D a n n lachte er 
ku rz auf, nahm seiner Q u a r t i e r w i r t i n unter 
W o r t e n , d ie dem Gespräch e ine andere W e n ­
dung gaben, das Foto aus der Hand und legte 
es in den Schrank. 

A u f das Gespräch kam er n ie w ieder zu­
rück . W e n n aber Frau He lmecke das Z immer 
säuberte und a l le in war , nahm sie zuwe i l en 
das B i ld aus dem Schrank und l ieß ih re 
B l i cke forschend und nachdenk l i ch auf dem 
schönen, v o n he l lem Haar umspie l ten An t l i t z 
ruhen. Aber Jaant je Vermeu lens schmaler 
M u n d über dem zar tgedrehten Knauf des 
K inns schwieg behar r l i ch w i e Fr i tz Kars ten 
s c h w i e g . . . 

I m F rüh jah r ver l ießen die 'Soldaten w ieder 
das s t i l l e Landstädtchen, das ihnen so lange 
als Ruhequar t ie r ;e'dient hat te. Sie kamen 
ins Genera lgouvernemet . A l s dann der K r ieg 
m i t Rußland ausbrach, der w i e ein S tu rmw ind 
d ie Seelen v ie le r V ö l k e r wachrü t te l te , ge­
hö r te seine Truppe zu den ersten, d ie „ n a c h 
Osten brausten, ins russische Land h i n e i n . . . " 

I n diesen W o c h e n traf i n der k le inen Land ­
stadt eine Schar v o n f landr ischen und ho l l än ­
dischen Me is jes e in , d ie s ich zur H i l f e le i s tung 

i n Deutsch land erboten het ten und nun i n 
den Fabr iken oder au i den Feldern die A r ­
bei t aufnahmen. Eins v o n t ien f remden M ä d ­
chen meldete sioh eines Morgens auch i n der 
Gär tnere i v o n Frau Helmecke. . Es w a r e in 
b londes Mädchen m i t versonnenen go ldbrau­
nen Augen . 

, „ A b e r , aber" , r ie f Frau He lmecke aus, als 
sie die Ho l l ände r i n e ib l i ck te , „ d u bist doch... 
Sie s ind d o c h . . . Ja,'.st denn das mögl ich. . . ! " 

Es war so. Einer der f reund l ichen Zufä l le , 
an denen das Leben reicher ist als der kühn ­
ste T r a u m und die zumal den Liebenden ho ld 
s ind, hat te Jaant je V e r m e u l e n zu ih r geführ t . 
Nachdem ihr Bruder, so erzählte sie später 
i n i h rem mühsamen Deutsch, bei der ho l län ­
dischen Leg ion e ingetreten wäre, hät te sie 
end l i ch auch den Entschluß ausgeführt , der 
sie schon lange bewegte, für Deutsch land zu 
arbe i ten . . . 

A l s Frau He lmecke am A b e n d Fir tz Kar­
sten sahrieb, fügte auch Jaant je eine Nach­
schr i f t auf ho l länd isch h inzu, deren Sinn sie 
aber lachend und er rö tend ve rheh l te ; doch 
war te ten d ie be iden Frauen in den nächsten 
W o c h e n und Mona ten vergebens auf A n t w o r t . 

Eines Tages, als der Herbst schon w iede r 
i n den feur igen Farben der Dah l ien - und 
A6ternbeete ve r rann und die Luf t berei ts rauh 

und v o n N e b e l n durchsetzt wa r , erschien 
Fr tz Karsten. Er t rug den rechten A r m i n 
einer Binde und k a m aus e inem Lazaret t auf 
Ur laub . Ein schmales Band z ier te seinen fe ld ­
grauen Waf fen rock . 

Fast zär t l i ch , als w ä r e sie seine Mu t t e r , 
legte er Frau He lmecke den l i nken A r m u m 
die Schulter. „L iebe, gute M u t t e r H e l m e c k e " , 
sagte er, „Go t t segne Sie für I h ren und 
Jaant jes Br ief ! Got t segne Sie und Ihrer p räch­
t ige Neug ie r ! Abe r was ich je tz t m i t Jaant je 
zu besprechen habe" , fügte er h inzu , „ d ü r l e n 
Sie t ro tzdem n ich t h ö r e n . . . K o m m , zoete 
M e i s j e . . . 1 " 

Dam i t faßte er die j unge Ho l l ände r i n , d ie 
bis in das he l le B lond der Haare h ine in er­
rö te t wa r , wäh rend es i n dem Go ld i h re r 
A u g e n f l immer te und w i e v o n Funken spie l te, 
bei der H a n d u n d g ing m i t ihr zwischen den 
hohen Dahl ienbeeten davon. 

Frau He lmecke sah den beiden nach und 
schien gar n ich t mehr neug ie r ig zu sein. Sie 
lächel te s t i l l v o r sich b i n , als v o n fern e in 
g lück l i ches Lachen zu ih r herüberscho l l , Der 
W ' n d wehte es über das ganze Land. U n d 
w e n n sie in d ie von s i lb r igen Nebe ln du rch ­
z i t te r te Herbs t lu f t h inau fb l i ck te , w a r es ih r , 
als müßte es nun n icht W i n t e r , sondern F rüh ­
l i ng werden . 

Aus dem Kulturgeschehen in unserer.Zeit 
Ein Gottsucher aus schlesischer Mystik 

D i e ostpreufllsche D ichter in E^l th Mlkc lc i t ls . 
M i tg l i ed des Wnrtheländlschen Dlchterkrclses, hat 
sich mi t Ihren Romanen „Das andere U f e r " und 
„ D i e K ö n i g i n " einen guten Platz I m deutschen 
S c h r i f t t u m gesichert. M i t I h r e m soeben be i Georg 
Weste rmann In Braunschwelg erschienenen Jakob-
Böhme- I toman „Das ewige B i ldn is" rückt sie In 
d ie vorderste L i n i e der d ichtenden deutschen 
Frauen . I n noch höhcrem M a ß e als In den beiden 
ersten Romanen zeugt dieses k la r aufgebaute W e r k 
von einer außergewöhnl ichen Begabung In der 
Kunst der Menschengestaltung. D ie Sprache ist 
re i f und von elRcner Melodie, gedankent lcf w ie d ie 
W e r k e Knlbenheyers und KUnkels u n d herb und 
unscntlmentnl-bnllnrlonstrcng wie die Sprache L u l u 
von Strauß' und Torneys. Der Roman zeugt von 
sorgfält iger Vorarbe i t u n d eingehendem Stud ium 
der Philosophie Jakoh Böhmes, aber es gelingt der 
D ich te r in , diese Philosophie aus ihrer Abstrakthei t 
herauszulösen und wieder In »las Leben zu stel len, 
aus dem sie gekommen Ist. D e r philosophierende 
Schuhmachermeister w i r d in die bürger l iche W e l t 
handwerk l icher Enge gestellt. Aus dieser W e l t löst 
sich, e in Produk t schlcslschen Gottsuchertums und 
eine Frucht schleslsch-lausltzlschcr Myst ik , das 
We l tb i ld Böhmes heraus, von der D i c h t e r i n In f e i ­
ner Ze ichnung von Mensch und N a t u r In die schle-
sische Landschaft gestellt w ie d ie grübelnden S i n ­
n lerer Stehrs. Hauptmanns und Kacrgels. Dieser 
Volksphilosoph Böhme, der als leidenschaft l icher 
Gottsucher die Fesseln k i rchl ichen Dogmas sprengt 
und Im Gesicht der Menschen das „ewige B i ldn is" 
sucht, ist ke in Fanat iker der Unduldsamkei t , w ie 
sein Gcp.cnspicler, der Pr imar ius Richter , sondern 
ein gläubiger Gottsucher, dem der Gott der K i r c h e 
zu eng w i r d und der ihn In der schöpferischen G e ­
staltung sucht. Al les )n diesem Menschen schreit 
nach Gestal tung. W e n n Ihn die D ich te r in aus sei­
nem cngumschränlcten Lcbensktels u n d aus dem 

Stre i t der k le inen Geister hinauswachsen lttflt zur 
großen Gottschau, dann Ist das der T r i u m p h der 
Wahrhe i t und des schöpferischen Menschentums. 
Dieser Roman Ist e in mutiges Bekenntnis z u m L e ­
ben und zu dem Satz, daß der Mensch mächt iger 
Ist als sein Schicksal. Uber das m i t fe inem F inger ­
spi tzengefühl f ü r die geheimen seelischen und gei ­
stigen K r ä f t e entwor fene Gemälde der Ze l t vor 
dem Dre iß ig jähr igen K r i e g hinaus weist das W e r k 
von E d i t h Mlke lc l t is zu einer großen Schau deut ­
scher Mys t ik , , w ie sie von Meis ter Eckehar t , N i k o ­
laus von Kues, Tau lcr , H e i n r i c h Seuse und Para -
cclus vorgezeichnet w u r d e und I m Gottglauben u n ­
serer Ze l t neue Formen sucht. D r . K u r t Prel f fcr 

Bi ldende Kuns t 
Professor Otto Modersohn gestorben. I n Roten ­

burg I m G a u Osthannover starb nach k u r z e m 
Kranken lager der führende Worpsweder Ma le r 
Prof . O t to Modersohn (Fischerhude) I m A l t e r von 
78 Jahren. I n dem Idyl l ischen D o r f Fischerhude In 
der Worpsweder Landschaft vol lendet sich der 
Künst le r zu der Grüße des Meisters, der zugleich 
K ü n d c r niedersächsischen Wesens und Wachsens 
w u r d e . Sein Lebenswerk e r fuhr die Anerkennung 
durch die Ver le ihung der Goethe-Meda i l le f ü r 
Kunst und Wissenschaft sowie durch die E r n e n ­
nung zum Professor. 

Musik 
zooo Jahre Kö lner Mus ik . U n t e r dem Le i tgedan­

k e n „2000 Jahre Kö lner M u s i k " veranstal tete die 
K ö l n e r Univers i tä t In Verb indung m i t dem musik ­
wissenschaftl ichen Ins t i tu t eine Kö lner U n l v e r s l -
tätsmuslkwoche. Besonders fesselnd f ü r den M u ­
sikhistor iker w a r e n die Stunden m i t Kö lner Mus ik 
des 16. und 17. Jahrhunderts . I n diesem R a h m e n 
gelangte eine „Mlssa Solemnls" von Johann C u l -
scon zur A u f f ü h r u n g , der u m 1660 als K a p e l l m e i ­
ster a n St. Gereon I n K ö l n w i r k t e . 

Die Verwendung von zweierlei Stoff Ist ein 
typisches M e r k m a l der neuen Moder ichtung, um 
dem zeitbedingten Sinn für Zweckmäßigke i t und 
dem In j e d e r ' F r a u schlummernden Wunsche nach 
einem neuen K le ide gerecht zu w e i d e n . Beyer -
Mode l l K 1137 ( für 08 und 96 cm Oberweite) w i r k t 
durch die runde Passe und die Reiheffektc aus 
zweier le i Stoff sehr Jugendlich. Er forder l ich : e twa 

(Ze ichnung; Acnne M ü l l e r ) 
2.15 m einfarbiger Stoff, 90 cm bre i t und 1 m ge­
musterter Stoff von 80 cm Brei te . B e y e r - M o d e l l 
K3S118 ( für 88 und 96 cm Oberwei te) . Uluscntcl lo 
und vordere Rockbahn des Kleides, das sich fü r 
Jeden Stoff eignet, sind unter der Passe eingereiht . 
E r fo rder l i ch : etwa 3,10 m hel ler und 90 cm d u n k ­
ler Stoff, j e 90 cm bte l t . Der Schnitt sieht aucit 
kurze Ä r m e l vor. Beyer -Mode l l K1136 ( für 92 u n l 
100 cm Oberwei te ) . D e r Stoff des Rockes an d e n 
K l e i d aus Zellwollstoff Ist für den t iefen Einsatz 
verwendet . E r fo rder l i ch : e twa 1.60 rrt Le ibchen-
und 1,65 m Rockstoff, Je 90 cm breit oder 95 cm 
Le ibchen- und 1,10 m Rockstoff, Je 130 cm bre i t . 
B e y e r - M o d e l l K 34417 ( f ü r 92 und 100 cm Ober ­
wei te ) . F lot t In seiner F o r m w i r k t dieses N a c h ­
mit tagskle id , an dem die Rockpassc aus schräge - ! 
B lenden besteht. E r forderd l lch : etwa 1,60 m Le ib ­
chen- und 1,55 m Rockstoff, Je 90 cm breit oder 
1,20 m Le ibchen- und 90 cm Rockstoff von Jo 
130 cm Bre i te . 

Das Einmachglas Ist aufgegangen! D e r Inha l t 
w i r d , sofern er e inwandfre i Ist, nach kurzem A u f ­
kochen zum sofortigen Genuß verwendet . M a n 
beugt vor, Indem vor dem Einkochen Gläser, F l a ­
schen, G u m m i r i n g e und Decke l genau geprüft 
w e r d e n und man beim Einkochen größte Sauber­
ke i t beobachtet. * 

Liefere 

o f o r t 

aatkartoffeln 

i e m e n s 
Kartol ie lgroßhandhing 

Wllhelm-Gustloff-Straße 59 

Lager Chojny 
F e r n r u f : 244-44- 15-46 

Vorbeugung gegen An­
steckung be i Erkältun­
gen und G r i p p e . Auch 
diesem Ziel dient un­
ablässig unsere Arbei t . 

BAUER&CIE 
S A N A T O G E N - W E R K E 

OLYMPIA BÜROMASCHINENWERKE A6. 
in Litzmnnnstadt 

Adolf-Hit ler-Str. 17. Ruf 108-17 

GESCHAFTS- ANZEIGFN 

Noch e i n m a l den H i n s a h gewagt , 
er kann Ihnen das ersehnte Olück 
bringen. Lose zur 1. K I . 9. D. R l . 
In allen Abschnitten In der Staat­
l ichen Lot ter ie-Hinnahme S l m a , 
Aclolf-Hltler-StrnDc 140. vorrät ig . 
W e n n Junge Leute Möbel kaufen, 
dann bei Kar l Wutko, Inhaberin 
E I B B Seidel. Seit 78 Jahren das 
führende Mübelge8chtttt, Moltke-
straße 154. Ruf 1.11-40. 

S t e l n n i e t z - N ü h r z w l e b a c k 
aus Weizenvol lkornschrot. Auege­
zelchnet mi t der ReicliBgeBundheits-
gUtemarke durch den Relchsgesund-
helts - Prüfungs- u. Beratungsdienst 
R. O. D. Nr. 34», Mühlenwerke F. 
Wlechert j t tn., Abt. Stelnmctz-Nahr-
mlt tc l , Protiß. Startfard (Weatpr.). 
Berufskleidung 
und Schürzen jeder A r t eigener 
Herstel lung in g u t e r A u s w a h l 
bei Gertrud Janowski & Hedwig 
Schwalbe. Litzmannstadt, Luden' 
dorlfstr. 74'7fl. Huf 1G:i-42. 
Pau l Hubuse , 
LltzmannRtadt, Ofrtlandfitrnße 87 (an 
der Adolf-HlUer-Str.), Ruf 171 -00. 
Ooschlifthblloher, Rtlrobedarf B O W I C 
alle anderen Pupior- und Sohrolb-
waren erhnlton Sie hei uns nooh 
Immer In guter Auswahl . 

| Kcpara turak l lon 
' W i r repnrloren alle Str ickwaren. 
Ober-u . Unterbekleldung W o l d c -
m a r T i l l . Adolf-Hit ler-Stntßc 166. 
I ' l lnnzkartol leln 
S o r t e „ E d o l g a r d " , verkauft 
R. I . a n g n e r , Ostlandetraile 145, 
Im Hofe. 
Verdunkelungsrol los 
In al len Breiten sind eingetroffen 
bei Rudolf Meier u. Co..MeleterhnuB-
straße 80 (Ecke Kön ig -He ln r l ch -
Strallc). 

Kranksoln Is t t eue r . 
Wir hel fen! Verlangen Sie Aus­
kunft von der Deutschen Kranken-
Verslchcrungs - A. G„ Landesdirek­
t ion für Ostdeutschland, Posen, an 
der Paul lki fohe 6, l tuf 1254. 

D e r Ue tz - und K o c l t o l e n , 
mit hervorragender Standfestigkeit 
f. Baracken, Notwohnungen, Wohn­
wagen und Waggons. Elnsatzgo-
w ich t : 22kg, H a b u r o , Hannover­
sche Barackon-Ofon, Ges. m. b. H. 
Al lolnverkaufsrocht : Ostdeutsche 
Baustoffzontrale, Schicrntz/Warthe-
gau. Ruf 159. 
Kohlenklau schreibt die 
Gasrechnung 1 
Und da la l len uns plötzl ich alle 
Kochsündene in : Die zu große, die 
unnöt ig angesteckte und so oft ver­
gessene Gasflamme, dlo angebrann­
ten Speisen und die zu lang ge­
kochten Nahrungsmittel, wie zum 
Beispiel Mondamin oder Pudding­
pulver, die nicht länger als 2 Mi­
nuten aul kleiner Hamme unter 
ständigem Umrühren gekocht wor­
den wol len. 

K A U F G E S J U C H B 

Kaufs Nähmaschine. Schtcibmaschinc, 
Wintermantel, mittlerer Urüßc. Ange­
bote «atet 7 6 » LZ. 
Kinderkleidung für zweijähriges Mädchen, 
gut erhallen, gesucht. Angebote unter 
7683 an LZ. 
Suche Herrenzimmer oder Schreibtisch, 
Bücherschrank und Kleiderschrank. An-
geböte unter 7704 an LZ. 
Out erhalten! Aktentasche zu kauten ge­
sucht Ludendorttstraßc 80, W. 14. 
Regel lUr Speisekammer zu kaufen ge-
sucht. Angebote unter 7675 an LZ. 
Kauli gebr. Küchcnschrank. Rul 185-05. 
Suche zu kaufen kleinen männlichen 
Hund. Angebote u. 7679 an LZ. 
Gebrauchte Korbllaschon, Olasballons u. 
Ilolzlässcr zu kauten gesucht. Angebote 
unter 7697 an die LZ. 
Koffergrammophon mit Platten oder kl. 
Radioapparat (All-, Oleich- und Wechsel­
strom) zu kauten oder gegen getr. Da-
menschuhe 39 gesucht. Angebote unter 
7710 an LZ. 

Kroaleuchtcr-GlatlUtUr mit Bei.-Körpern 
zu kaulcn gesucht. Angebote unter 
7709 an die LZ. 
Ein Häuschen mit Garten zu kaulcn ge-
sucht. Angebole unter 7591 an die LZ. 
Wir suchen zu kaufen einen großen Fär­
berwagen oder einen BrUckcnwagcn mit 
Scltcnwändcn und Gummibereifung von 
4 I, mit oder obne PIcrde. Angebote er­
beten an Erste SeidcnstUcklärberei, Ali., 
Lllzmannsladt-Etzhausen, Schwarza 1. 
Zwei Betten mit Nachtschränken zu kau-
ten gesucht König-Helntlch-StraBe 91/12. 
Suche ein neues oder gebrauchtes Har­
monium. Angebole u. 7676 an LZ. 
GroOhandilaunternthmtn zu kaulcn ge­
sucht, auch ohne Waten. Angebote un-
ter 7626 an LZ. 
Kaufe .Mlldiziegc und Bruteier. Knebel, 
Berlin - Nlederschönhausen, Blumenthal-
strafte 38. 
Gummibereifung Ilir Kinderwagen drin­
gend zu kaufen gesucht. Angebote unter 
233 an Zcltungsvertrleb Elchmann,' Pa-
bianlcc, Schloßstraße 10. 
Gebrauchtet Damenfahrratl, gut erhalten, 
dringend zu kaulcn gesucht. Angebote 
unter 7684 LZ 
Kaule gut erhaltenes Klavier. Angebote 
unter 7533 an LZ. 
Relsekolfir, 1 kleiner, 2 größere, zu 
kaulen gesucht. Ang. u. 7569 an die LZ. 
Anzug und Mantel für MJähr.. Schreib 
tisch. Korbgarnitur lür Balkon zu kaulcn 
gesucht. Angebote u. 7703 an LZ 
Puppenwagen zu kaulcn gesucht. Fern' 
ruf 210-44. 
Tiefer Klndtrwagen, last neu, und Klei­
derschrank zu kaufen gesucht. Angebote 
unter 7724 LZ. 
Eleg. Oainentchuhe. mögl. hoher Absatz, 
Or. 30—37, kault Scharnhorstslraße 73, 
W. 10. 
Radioapparat zu kaulen gesucht. Ange­
bote imter_7726an LZ. 
Zwsl.Flammsnrohr-KiiHl, 120—130 gm, 
eine Dampfmaschine zu kaulen gesucht, 
Angebote: K. B., Litzmannstadt C 2, Post-
schlicßach 117, oder Fernrul 127-03. 
Wanmautzug für Motor- oder Handbe­
trieb dringend zu kaulcn gesucht. Er-
forderliche Hubhöhe 11 m. Korbgrößc 
etwa 1,50:1,20, Traglählgkeit etwa 300 
bis 500 kg. Angebote u. A 1760 an LZ. 
Kaufe oder nachte - ein Grundstück von 
1—5 ha In näherer Umgegend von Litz­
mannstadt. Angebote u. 7672 i n LZ. 

Klavier oder Kleinstut'zlltlgel kaute so-
fort. Angebote u. 7736 an LZ. 
Registrierkasse lür ein Lebensmiltelge-
geschält, neu oder gut erhalten, wird 
solort gekauft. Wilhelm Grulke, Schwa-
ningen, Markt Nr. 9. 
Kaule dringend gut erhaltene Koller-
Schreibmaschine. Fernrul 206-01, 
Sommermantal, Anzug, Or. 48, und ein 
Paar Stiefel, Or. 41 , gesucht. Angebote 
unter 7734 LZ. 
Oults Herrentahrrad zu kaufen gesucht. 
Angebote unter 7762 an die LZ. 
J — i . \ . Lastkraftwagen mit oder ohne 
Anhänger sowie mittleres Motorrad zu 
kaulen gesucht. Erich Rippka, Zduoska 
Wola. Frledrlch-Wllhclm-Wcbcr-Str. 24 
oder Fernruf 63. 
Kaufe Motorrad bis 250 cem, nur In be­
stem Zustande. Ang. u. A 1771 an LZ. 
Such* zu vachten oder kaulcn kleinen 
Garten, evtl. mit Sommerhaus. Ange-
bole unter 7680 an LZ. 
Grudeherd oder transportablen Küchen­
herd zu kaulen gesucht Hermann-Görlng-
Straße 46/9, Fernrul 205-61. 
Such* etwa 300 m l-cldbahngieis mit 
Drehscheiben und einigen Loren, gebr., 
aber in gutem Zustande zu kaufen. An­
gebote unter A 1758 an LZ. 
Mehrere gummlbcrellte Rollwagen, 3—5 
Tonnen, sowie leichte Ausfahrtwagen 
(Btltschka) in gutem Zustande zu kauten 
gesucht. Angebote u. 7761 an die LZ 
Tiefer Kinderwagen und Sportkarre in 
tadellosem Zustande dringend zu kaulen 
gesucht. Angebote Fernrul 141-20 von 
13—15 und nach 19 Uhr. 
Herrenfahrrad zu kaulcn gesucht. Angc-
böte unter 7783 an die LZ. 
Out erhaltener Silberfuchs zu kauten ge­
sucht. Angebote unter 7775 an die LZ. 
Tieler Korbkinderwagen zu kaulcn gc-
sucht. Angebote unter 7729 an die LZ. 
Sommermantel oder guten Übergangs­
mantel dringend zu kaulcn gesucht. An-
geböte unter 7750 an die LZ. 
Herrenregenmantol, auch Werkstoff, Gr. 
48—50. zu kaulen gesucht. Angebote 
unter 7743 an die LZ. 
Suche Palm* oder ähnliches zu kaufen. 
Angebole unter 7752 an LZ. 
N I M * * oder gebrauchtes Herren- oder 
Dp.mcnfabrrad zu kaulcn gesudit. An-
geböte unter 7753 an die LZ. 
B-Klarlnetl* mit Etui In einwandfreiem 
Zustande zu kaulen gesucht. Angebote 
unter 7757 an LZ. 
2—J große Wachhunde, mogl. rasserein, 
für NSDAP.-Betrlebe Im Generalgouver­
nement zu übernehmen oder zu kaufen 
gesucht. Angebote u. 7804 an LZ. 
Marlltl-Rsmane (m&gllchst komplett) zu 
kaulen gesucht. Ang. u. 7803 an die LZ. 
Mctallbearbeltungs-Matchlnan u. Schmie-
decinrlchtung gesucht. Angebote unter 
7563 an LZ. 
Such* dringend eine Schlafzlmmer-Eln-
tlchtung. Angebote u. 7493 an LZ. |_ 
Haitiverdick in gutem Zustande mit Oum-
mlhctcilung zu kaulen gesucht. Angebote 
unter 232 an Zeitungsvertrieb Elchmann, 
Pablanlce. SdtloBstraßc 10. 
Wendeltreppe zu kauten gesucht. Ange­
bote unter 231 an Zettungsvcrtr. Eich-
mann. Pablanlce. Schloßstraße 10. 
Sdilalzlmmor-Elnrlchiung sowie Kinder­
bett in gutem Zustande zu kaufen ge­
sucht. Weidemeier Buschlinie 36/22. 
Tl* l*r Klnd*rwag*n dringend zu kaufen 
gesucht. Angebote u. 7793 an die LZ. 
Tieler gut erhaltener Kinderwagen so­
lort zu kaulen gesucht, Rul 171-93. 

T A U S C H 

Großer massiver Eichenlisch gegen 
Schrank zu tauschen gesucht. Angebote 
unter 7696 an LZ. 
Kl*tt*rw*st* und braune Sportschuhe ge­
gen llerrcnuhr zu tauschen gesucht. An-
geböte Unter 7677 an die LZ, 
Tauich* Kochplatte 110 Volt gegen 220 
Volt, Fotoapparat 6 X 9 mit Ledertasche 
gegen großen Koller oder Rclsckorb, 
grünen modernen Filzhut gegen einige 
Weingläser. Angebote u. A 17G3 an LZ. 
Silbarn* USA.-Spczlal-Elscnbahncrlaschcn-
ubr tausche gegen Rundlunk oder gute 
Schweizer Uhr. Angebote u. 7660 an LZ. 
Elienbiralltir, gefederter Wagen (Res-
sorka) gegen Einspänner (Kasten) evtl. 
kleinen Rollwagen zu tauschen. Theodor 
Allgäuer, Lilzmannstadt, Adoll-Ilttlcr-
Straße 88. 
Damingummlitlilel (hohe). Or. 39, ge­
gen niedrige gleicher Größe zu tauschen 
gesucht. Angebote u. 7707 LZ. 
Tausche gut erhaltene weiße Klndcrme-
tallbettstelle mit Matratze gegen gut er­
haltene Nähmaschine, gegen Zuzahlung. 
Angebole unter 7705 LZ. 
Blau* Damensommerschuhc, Gr. 35, ge­
gen ebensolche Or. 36/37 zu tauschen 
gesudit Mollkettraße 139. W. 54. 
Heller Dameniportpelz, Gr. 44, gegen 
Pelzmantel, Or. 42, mögl. Persianer, zu 
tauschen; evtl. Zuzahlung. Angebote 
unter 7693 an LZ. 
Biet* wenig getragene Damenschuhe, Gr. 
39, franz. Wörterbuch. Puppe, Puppen­
stube gegen Sommermantcl oder Strick­
jacke. Wäsche oder Strümpfe u. Socken. 
Hermann-Oörlng-SiraOe 91 , W. 2 
Tauich* H*rr*nanzug, Or. 40, gegen Tcp­
pich, Gr. 3 X 4 . Angebote u. 7480 LZ 
Tauscha Oarttnbank und Liegestuhl gc 
gen llerrcnlahrrad. evtl. Zuzahlung. Au 
geböte unter 7695 an LZ. 
Biet* 4750 versch. Brietmarken aller 
Welt; suche Mclallbclt mit Drabtmatr. 
In gutem Zustande. Ang. u. 7687 an LZ. 
Tausche Fotoapparat und Radio gegen 
Ring oder Armbanduhr In Gold. Ange­
bole unter 7701 an LZ. 
Tausch« schwarze Tuchjacke, Gr. 44, 
oder schwarzes Seidcnspitzenabendkleid 
gegen größere Lcdcrhandtaschc. Ange­
bote unter 7699 un LZ. 
Tausch* Korkschuhe, blau-weiß. Or. 36, 
gegen Sommerschuhc, Gr. 38/39, oder 
Pumps, schw., mit hohem Absatz. An 
ruf 185-05 
Tauich* guten hellen Damensommcrman-
tel (Or. 44) gegen gut erhaltene Damen-
Schaltstlelcl (Or. 38—39). am liebsten 
dunkelrot oder braun; daselbst großer 
Italscfarbener seidener Lampenschirm 
(35 RM.) zu verkaulen. Rul 204-50. 
Biete Staubsauger (120 Volt) gegen Gas-
backolen. Ellangebote an Litzmannstadt, 
SchlagctcrstraBc 127, W. 1. 
Klnderklelderichrank, Elsenbett, Scha-
motteolen. Schreiblisch gegen Tcppich u. 
Wintermantel lür 2—3Jahrlges Mädchen 
oder gegen Läufer und Plättelsen. 220 
Volt, zu tauschen gesucht Osllandstraßc 
123/11. 
auich* gut cthaltcnen Radio-Super ge-

gen ebensolchen Herrenanzug. Fernrul 
102-05 
Brokat-Kleid, Gr. 44, gegen 4 m schwar­
zes Seidenkleid zu lauschen gesucht. 
Ttudc Heller. Litzmannstadt, Ilotst-Wes-
scl-Slraße 72. W. 3, von 18—10 Uhr, 
Tausch* gebrauchten tiefen Kinderwagen 
gegen Sportwagen. Danzlger Str. 68. W. 2. 
Out i rha l t inn Heizkissen 110 V abzu­
geben gegen gleichwertiges 220 V. An­
gebote unter 7784 an die LZ. 

Bitte Büro-Schreibmaschine gegen Tep­
pich. Ang. u. .7J47jn_dlc LZ, crbekil. 
Habe 2 ml Uelsen «vre licnlc Kcccn 
2 schwerere zu tauschen, l-rllz Herr-
mann. Hohensteiner Str. 73. Rul 129-90. 
Tauscha FlUgel, Schreibtisch, Feldbett, 
SpcisebUfctt gegen Pelzmantel oder 
Brillantring, Damenkostllm oder Sommer­
mantcl, Morgcnkleid. KUchen-BUIett; da­
selbst wird Zwei„-Rehpinschcr gesucht. 
Unter 109-99. abends 109-97. 
Tausche elektrisches Bügeleisen, ?"0 
Volt, gegen Pelzkrawaltc; evtl. Zuzait-
lung. Angebote 77.11 LZ. 

H E I R A T S G E S U C H l i 

Beamter, 44 Jahre, Witwer, 2 Kinder, 
sucht Lebensgefährtin entsprechenden 
Alters. Bild/uschr. u. 7732 an die LZ. 
Kinobesitzer, gutes Einkommen, wünscht 
traute Ehegcmcinschalt mit geistig in­
teressierter Dame bis etwa Mitte 30. 
Näh. u. „1. 495" den. Brietbund Treu-| 
hell, Brielatinuhrac Dresden N 0, Schließ-1 

lach 21 . 
Gattnlrtstochter, 20erin, vermögend, 
wünscht gebildeten Lcbenskamcradcn. 
Näh. u. ,,L 495" ddt. Ilnelbund, Tteu-
heil, Briefannahme Dresden N G, Schließ­
fach 21 . 
Frl., 36 Jahre alt, einsam, bescheiden, 
bcrulstälig, ohne Vermögen, mit eigenem 
Heim, wünscht aus Mangel an Bekarmt-
schall einlachen charaktervollen Herrn 
zwecks späterer Heirat kennenzulernen. 
Nur ernstgemeinte Zuschritten unter 
7719 an die LZ. erbeten. 
Geichled*n* Frau, eig. Helm, sucht -Be­
kanntschaft eines gcblld. Herrn (auch 
Kriegsversehrter) bis 45 Jahtc zwecks 
späterer Heirat. Angebote unter 7802 
an die LZ. ' 
Lllzmannstädtcr, Witwer. 52 Jahre, 167 
gr. evang., etwas vetmbgend, ohne An­
hang, In guter Position, sucht aul diesem 
Wege passende alleinstehende Eltegefähr-
tin, Lltzm., 45—52 Jahre, mit Sinn lür 
traute Häuslichkeit. Zuneigung entschei­
det. Gel. Zuschriften, wenn möglich mit 
B[ld (zurück), unler 7809 an LZ. 
Fräulein, 25 J., 1,54 gr., möchte einen 
charaktervollen llctrn zwecks Heirat 
kennenlernen, Witwer mit Kind ange­
nehm. Nur ernstgemeinte Zusdirlttcn 
unter 7758 an die LZ. erbeten. 
Silbttändlgir Kaulmann 42 Jahre, ver­
mögend, wünscht Neigungsehe. Angebote 
mit Bild, das zurückgesandt wird, unter 
7733 an l.z. 
Mittleren Al lan Witwer in guter Posi­
tion wünscht die Bckanntschatt mit M.SI . 
der und Intelligenter Dame bis mittlctcn 
Alters, die auch Interesse lür Geschalt 
hat, zwecks späterer Heirat. Zuschritten 
nur mit Bild, das solort zurückgesandt 
wlid. unter 7728 an LZ. 
Fräulein, 40 Jahre, jünger aussehend, 
gute Figur, ohne Anhang, mit guten 
hauslraulichcn Elgenschalten. wünscht die 
Bekanntschaft eines soliden Herrn In 
sicherer Stellung zwecks späterer Heitat. 
Briete unter P. M. postlagernd Zdunslia 
Wola. 
Hotelier In größerer Stadt des Warthe­
gaues, 45 Jahre alt, 183 groß, sucht Le­
bensgefährtin von 28—32 Jahren mit 
Vermögen zwecks Erweiterung des Ge­
schäfts, möglichst mit kaufmännischen 
Kenntnissen. Zuschriften mit Bild, das 
zurückerstattet wirrt, u. K. 655 LZ. 
Lediger Pol.-Bcamtor, 163, 454 |., cv.-
lt'lb.. sucht Frl. bis 35 J.. sportl. ver­
anlagt, zwecks späterer Heirat. Ance-
böte, mögl. mit Bild, u. 7823 LZ. Dis­
kretion zugesichert. 
Eh*n aller Krall* vermittelt schnell und 
zuverlässig Frau v. Stcphanl, Leipzig 
C 1, Johannisplatz 21 , Auskunlt diskret. 



leg In liftniannstadi 
Lstzter Sonntag — größte Spende 

W e n n heute die ehrenamt l ichen He l fe r und 
He l fe r innen des K r i e g 6 - W i n t e r h i l f s w e r k e s zum 
letzten Ma le die Spendenl iste des Opfersonn­
tags für das K r i egs -Win te rh i l f swe rk 1942/43 
vor legen, dann weiß jeder einzelne v o n uns, 
daß gerade diese Spende zum Ausdruck höch­
ster Einsatzberei tschaft der He imat werden sol l . 

Die sozialen An fo rde rungen , die an d ie 
NSV. gestel l t we rden , wachsen m i t dem tota­
len Einsatz der Vo lksgemeinschaf t für den End­
sieg". Noch dichter w i r d das Netz der K inder ­
gär ten werden, we i l mehr und mehr die Frauen 
an den Arbe i tsp la tz des Mannes t re ten, der 
seine Pf l icht an der Front er fü l l t . Noch grö­
ßer müssen die vorbeugenden und vorsorgen­
den Maßnahmen in den Hi l fss te l len .Mut te r 
und K i n d " werden , denn gerade je tz t w i r d diese 
A rbe i t an M u t t e r und K i n d zur größten Ver ­
p f l i ch tung für unser V o l k . 

Noch mehr müssen w i r uns sorgen um die 
Männer , die im Einsatz gegen de". Bolschewis­
mus ve rwunde t wu rden oder gesundhei t l iche 
Schäden er l i t ten . Die Bet reuung der Ve rwunde ­
len und die Sorge um die Frontsoldaten gehört 
mi t zum großen Aufgabengeb ie t der NS. -Vo lks­
woh l fahr t . Der 'Rahmen der Versch ickung v o n 
Mu t t e r und K ind , d ie insbesondere die v o n 
Luf tangr i f fen betrof fenen Gebieten des W e ­
stens umfassen w i r d , muß auch in diesem Jahre 
eine Erwe i te rung er fahren. 

A l l e diese sozialen Maßnahmen er fordern 
eine größere Bere i ts te l lung v o n M i t t e l n , d ie 
w iederum au6 der Opferberei tschaf t der gan­
zen Gemeinschaft geschöpft werden sol len. W i r 
hande ln also be i unserer Spende nach dem 
Pr inz ip : Der letzte Opfersonntag forder t die 
höchste bisher ige Spende. 

Schroetter fein — ein fdiöner Frauenberuf 
LZ.-Besuch in der Schwesternschule im August-Bier-Krankenhaus / Günstige Aussichten 

Schaukochen. A m M o n t a g zwischen 10.30 
und 13 Uhr f indet in der Hauswi r tschaf t l i chen 
Beratungsstel le des Deutschen Frauenwerks, 
Ado l f -H i t le r -St raße 126, e in Schaukochen t ief­
gefrorenen Gemüses statt . Löf fe l 6 i n d m i t zu ­
br ingen. 

Es ist noch recht wen ig bekannt , daß w i r 
In L i lzmannstadt eine sehr gut ausgestattete 
Schwesternschule besitzen, die unseren jungen 
Mädchen eine ausgezeichnete Mög l i chke i t zur 
Er lernung eines geradezu idealen Frauenberu­
fes bietet. Könnte es etwas Schöneres und Be­
fr iedigenderes für eine Frau geben, als den 
le idenden Volksgenossen L inderung und H e i ­
lung zu br ingen? 

W i r statteten dem Lei ter der i m Augus t -
Bier-Krankenhaus untergebrachten Schwestern­
schule, seit dem 1. März der Chefarzt des 
städt ischen Krankenhauses M i t t e , Dr. R a d t k e, 
dein g le ichze i t ig die fachl iche Ausb i l dung der 
Lernschwestern übert ragen ist, einen Besuch 
ab und l ießen uns über den Ausb i ldungsgang 
und die Berufsmögl ichke i ten Einzelhei ten sa­
gen. Die zwe i jäh r ige A u s b i l d u n g g l ieder t s ich 
in v ie r Semester. Begonnen w i r d mi t den e in ­
fachsten Grund lagen der a l lgemeinen Hyg iene 
und der Sozialgesetzgebung, dann t reten die 
Kenntnisse des anatomischen Baues des 
menschl ichen Körpers, der phys io log ischen A b ­
läufe, ßrb- und Rassenpflege, spezial is ierte 
Hyg iene, Tä t igke i t am Krankenbet t und in den 
verschiedenen Ab te i l ungen h inzu. A m Schluß 
der Ausb i ldungsze i t steht das Staatsexamen. 
Paral le l m i t der Ausb i l dung läuf t die w e l t ­
anschaul iche Schulung, da d ie Gesundhei ts­
pf lege im nat ionalsozia l is t ischen Staat aus­
ger ichte t ist auf das Vo lksganze. 

Das bestandene Examen gibt der Schwester 
die Mög l i chke i t , s ich als f re ie Schwester z u 
betät igen, selbständige Pflegen anzunehmen! 
sie k a n n aber auch als Stat ionsschwester, Ge­
meindeschwester oder in ähnl ichen Ste l lungen 
w i r ken . A l s nächste He l fe r in des Arztes hat 
sie eine sehr selbständige und geachtete Posi­
t ion. Ihr Beruf b r ing t große Veran twor tungs ­
f reud igke i t und dami t straffe innere H a l t u n g 
m i t sich. Die Schwester ist eine geachtete Per­
sönl ichkei t , die etwas g i l t i n ih rer Umgebung. 
Dazu kommt aber noch die Tatsache, daß die 
Wissensgebiete, die 6 ie 6 ich aneignet, i n idea­

ler Weise auch dann zu verwer ten sind, wenn 
die Schwester e inmal heiratet . A ls Hausf rau 
und Mu t t e r weiß sie das gut zu verwenden, 
was sie in ih rem Beruf gelernt hat. Der Kr ieg 
hat die Bcrufsmögl ichkei ten der Schwester be-

Oberbürgermeifter als Ortegruppenleiter 
Als neuer Leiter der Og. Moltke vom Kreisleiter eingelührt I Parleidienst isl Ehrendienst 

Die E in führung des neuen Or tsgruppen le l -
lers der Or tsgruppe M o l t k e war insofern v o n 
besonderer Bedeutung, als dami t der V e r w a l ­
tungschef der größten Stadt des War thegaues 
ein Bekenntn is zur Bedeutung der Par te iarbei t 
ablegte, das beisp ie lgebend sein muß. I m 
über fü l l ten Saale des „Schwabenhofes" sprach 
Kre is le i te r W a i b l e r zunächst über die be­
sonderen Verhä l tn isse der Or tsgruppe M o l t k e . 
Der e igent l iche Or tsgruppen lo i te r , der i m 
Vo lks tumskampf bewähr te Parteigenosse See­
mann, steht sei t langem im Feldej er wurde 
du rch den Parteigenossen W i t t e n b u r g ve r t re ­
ten , der sich d ie a l lergrößte M ü h e gab, je tz t 
aber einer k r iegsw ich t igen Berufung fo lgt . I n 
d iesem A u g e n b l i c k ' r ü g Oberbürgermeis ter 
V e n U k i den W u n s c h an den K tc is le i to r heran, 
s ich innerha lb der Parte i zu betä t igen, dem 
dieser um so l ieber nachkam, als Pg. V e n t z k i 
als a l le r Gefo lgsmann des Führers d ie Parte i ­
arbei t v o n der Pike auf durchgemacht bat , 
und zwar v o m Block- und Ze l len le i te r an b is 
zum Gau-Hauptarats le i ter u n d Oberbere ichs­
le i te r der NSDAP. D ie Or tsgruppe dür fe des­
halb vo l les Ve r t r auen zu i hm haben, da er 
d ie Par te iarbe i t v o n Grund auf kenne. D ie 
besondere Aufgabe in der Or tsgruppe M o l t k e 
l iegt da r in , d ie Gegensätze der versch ieden­
ar t igsten H e r k u n f t der Par te i - und Vo lksge­
nossen zu übe rb rücken u n d d ie Or tsg ruppe 
zu e inem Stoßtrupp des Führers zu machen. 
Der Kre is le i te r dank te dem b isher igen Kr iegs­
or tsgruppen le i te r W i t t e n b u r g für seine große 
M ü h e und führ te darauf den Parteigenossen 
Ven tzk i als Kr iegsor tsgruppen le i te r e in. 

Or tsgruppen le i te r V e n t z k i schi lder te In 

t. Z.-Spoet vom tage 

persönl icher und überzeugender We ise , w i e 
e in al ter Gefolgsmann des Führers immer d ie 
Sehnsucht behäl t , engste Füh lung m i t der 
Parte iarbei t zu haben. Er habe es immer 
schmerzl ich empfunden, daß sein so we i t r e i ­
chendes A m t ihm auch manchmal die enge 
Füh lung m i t den bre i ten Schichten verwehre . 
D ie Oberbürgermeister-Sprechstunde sei i h m 
ein gewisser Ersatz dafür gewesen. Eins 
könne er nach zwe i jäh r ige r A r b e i t v o n sichi 
behaupten: daß er v o n ganzem Herzen L i tz­
mannstädter geworden sei. N u r w e n n w i r 
überal l B rücken schlagen und einen e inhei t ­
l ichen Menschen in dieser Stadt formen, k ö n ­
nen w i r i h r e in endgü l t ig deutsches Gesicht 
geben. Diese Formung des L i tzmannstädters 
is t eine Au fgabe der Menschenführung u n d 
dami t der Parte i . W e n n er nun zu seinen u m ­
fangre ichen b isher igen Verp f l i ch tungen das 
A m t eines Or tsgruppen le i te rs der NSDAP« 
übernehme, so sehe er sich aus der Tatsache 
heraus dazu veranlaßt , daß i h m sein Immer 
w iederho l te r W u n s c h auf Freigabe fü r d ie 
T ruppe stets abgelehnt worden sei, dann aber 
auch In der Ho f fnung , dami t e in Beispiel zu 
geben. Es gelte heute, al le persönl ichen W ü n ­
sche nach Bequeml ichke i t u n d Ruhe zurück­
zustel len bis nach dem Siege und 6 l ch übera l l 
da zur Ve r f ügung zu ste l len, w o H i l f e u n d 
M i ta rbe i t gebraucht w i r d . W o könn te dies 
aber besser geschehen, als in den Reihen der 
Par te i . Der Or tsgruppen le i te r schloß m i t der 
Bi t te um ak t i ve M i ta rbe i t a l ler Parteigenossen 
und Parteigenossinnen innerha lb der O r t a i 
gruppe, da nur so das gesteckte Z ie l zu er reU 
chen ist. Q, K. 

Die Sdiitaen des Gaues bei den Gauinndenkilmpfen 1943 
Dns Schienen gehört zu den Sportar ten, d ie u n ­

mi t te lba r der Wehr fäh igke i t des deutschen M a n ­
nes dienen. I m M i t t e l p u n k t der W e t t b e w e r b e des 
Deutschen Schützenverbandes I m N S R L . stehen 
I m War the land die Gaurundenkämpfe , d ie erst­
mal ig I n d re i Leistungsklassen ausgetragen w e r ­
den. D e r G a u k l a s s e gehören die Relchsbahn-
S G . Posen I , die Post -SG. Posen I , D M W . Posen I , 
Schützen-G. L i tzmannstadt 1824 I , SchUtzen-G. A r -
genau I und die Helchsbahn-SG. Ostrowo I an . I n 
der K r c l s k l a s s e sind I n sieben K a m p f g r u p ­
pen j e sechs Mannschaf ten, zusammen ulso 42 
Mannschaf ten , e ingetei l t . Posen, Kosten, E x i n , 
L i l z m a n n s t a d t , Ostrowo und Gncsen sind 
d ie Sitze der K a m p f l e i t e r u n d m i t h i n d ie M i t t e l ­
p u n k t e dieser K a m p f g r u p p e n . D i e V o r k l a s s e 
( für Anf i lnger) weist zwe i K a m p f g r u p p e n m i t Je 
sechs „ z w e i t e n " und „ d r i t t e n " Mannschaf ten der 
Schützengemelnschaften bzw. -abtet lungcn auf . 
Jede Mannschaf f besteht aus v i e r Schützen. G e ­
schossen werden Je f ü n f SchuO In den Anschlags-
a r t e n l iegend, stehend, sitzend u n d k n i e n d . N a c h 
e i n e m Probeschießen von f ü n f M i n u t e n stehen 
f ü r Jede Anschlngsart ebenfal ls Je f ü n f M i n u t e n 
zur Ver fügung . Z u verwenden sind die neuen 10-
Rlngscheiben. D i e K ä m p f e w e r d e n grundsätzl ich 
als O r t s w e t t k a m p f e durchgeführ t ; in A u s ­
nahmefä l len (schwierige Verkehrsverb indungen und 
w e i t e Ent fernungen) Ist I n der K r e i s - u n d i n der 
Vorklosse eine- Austragung als F e r n w e t t -
k ä m p f , aber un te r unpartei ischer Aufs icht , z u ­
gelassen. I n Jeder Kampfgruppe t r i t t Jede M a n n ­
schaft gegen Jede andere , e inma l auf e igenem 
Stand, dann w i e d e r auf dem des Gegners, an . E r ­
ster K a m p f t a g w a r der 28. Februar , we i te re sind 
a m 14. M a i / . , 4. A p r i l , 2. M a l und 23. M a l ; d i e 
R ü c k k ä m p f e f inden statt a m 6. Jun i , 27. Jun i , 18. 
J u l i , 8. August u n d 29. August . D i e W e r t u n g e r ­
folgt nach dem Punktsys tem; d ie siegende M a n n ­
schaft e rhä l t z w e i P u n k t e , u n d be i Rlngglclchelt 
w e r d e n die P u n k t e getei l t . D i e Mannschaf t m i t den 
meisten P u n k t e n l i t Kampfgruppensieger . Diese 
w e i d e n G a u - , Krols- oder Vorklnssun-Runde n-
kampfmcls ter . \ 

D i e Klasseneintei lung 1943 Ist nsch den vor -
jHhi igcn Leistungen vorgenommen worden . Künf­
t ig erfolgt jedoch ein Aufst ieg, w e n n Mannschaftan 
der Vorklasse oder der Krelsklasse e ine bessere 
Gesamt i ingzahl erreichen als d ie schlechtesten der 
K r e i s - bzw. der Gauklasse. So k a n n sich also Jede 
Mannschaf t durch Leistung hochkf lmpfen. 1144 neu 
h i n z u k o m m e n d e Mannschaf ten müssen I n der V o r -
klusse beginnen. 

So haben Jetzt die Rundenkampfe der «0 SchOt-

Schwestern-SchUler innen 
Im K inder -Krankenhaus L i tzmannsladt 

( A u i n . : Wolbrandt ) 

'deutend erwei ter t . Sie ist i n den Lazaretten 
und Lazaret tzügen unentbehr l ich . Sie ist der 
gute Geist der ve rwundeten Soldaten, und In 
unzähl igen v o n t ie fem Dank er fü l l ten Soldaten­
br iefen kommt immer wieder zum Ausdruck , 
wie sie ihre Schwestern schätzen. 

Unsere Schwesternschule in L i tzmannstadt 
ve r l üg t über besonders gute Ausb i ldungsmög­
l ichke i ten. Die verschiedenen Krankenhäuser 
gestatten E inb l icke i n al le vo rkommenden 
Krankhe i ten und ihre Behandlung. Namhaf te 
Ärz te er te i len Un te r r i ch t i n ih ren Fachgebie­
ten, und auch die Lehrmi t te l 6 i n d re ich l ich und 
stehen auf der Höhe unserer Zei t . Die Schwe­
stern s ind in f reund l ichen Z immern unter­
gebracht, die sie zu zweien oder dreien be­
wohnen. Spor t l iche Betät igung erhäl t sie f r isch 
und elast isch, Besuche ku l tu re l le r Veransta l ­
tungen b ieten geist ige Anregung . 

Der Dienst der Berufsschwester Ist heute 
genau geregelt . Sie hat ih re f re ien Stünden 
und f re ien Tage, über die sie nach Bel ieben 
ver fügen kann. Sie w o h n t i m behagl ichen Ein­
zelz immer. A u d i d ie mater ie l le Ste l lung Ist 
gegen f rüher bedeutend gehoben. 

A l les i n a l lem betrachtet , erschl ießt s ich 
in dem Schwesternberuf unseren jungen M ä d ­
chen eine Belä t igungsmögl lchke i t , die 60 recht 
m i t dem Wesen nat ionalsozia l is t ischer W e l t a n ­
schauung übere ins t immt und darüber hinaus 
größte innere Befr ied igung gewähr t . G. K. 

Vorfchläge für öen totalen Krieg 
Beim Reichsminister für Vo l ksau fk l ä rung 

und Propaganda gehen Tag für Tag zahlreiche 
Anregungen und Vorschläge für d ie Durch­
führung des totalen Kr ieges e in . Die h i e r i n 
zum Ausdruck kommende An te i l nahme al ler 
Schichten der Bevö lke rung an den Maßnahmen 
der Reichsregierung i6t ein Beweis dafür, daß 
übera l l die W i c h t i g k e i t und Bedeutung der to­
ta len Kr ieg führung erkannt w i r d . Um al le 
diese Anregungen auszuwerten, hat Reichsmi­
nister Dr. Goebbels eine bisher schon mi t den 
Au fgaben des totalen Krieges betraute Dienst­
ste l le mi t d e r Sichtung und Bearbei tung al ler 
e ingehenden Vorschläge beauftragt. 

Vorschläge zur totalen Kr ieg führung k ö i f 
nen von al len Volksgenossen unter dem Kenn­
wor t „To ta le r K r i e g " an das Reichsmin is ter ium 
fü r Vo l ksau fk lä rung und Propaganda Ber­
l i n W 8, W i l he lmp la t z 7-8, ger ichtet werden. 

Prelefcnluing unö freie Berufe 
Durch Erlaß v o m 9. März an die Gauw i r t ­

schaf tskammer War the land hat der Reichsstatt­
ha l ter d ie freien Berufe m i t W i r k u n g v o m 
1. Januar 1942 von der E inhal tung der Preis­
senkungs-Anordnung vom 28. M ä r z 1942 (VO.-
Blat t des Reichsstatth. Nr . 11, S. 150) ausge­
nommen. 

Nach dieser Best immung sind Rechtsanwälte, 
Ärz te , Dent isten, A rch i t ek ten , Bücherrev isoren 
usw. zu einer Senkung ihrer Gebühren oder zu 
einer A b f ü h r u n g der in ih rem Betr ieb anfa l len­
den Polen lohnkürzungen n icht verp f l i ch te t . 

Sonöcrzügc für öen Wcrhoerhchr 
A b Montag , den 15. März, setzt die Straßen­

bahn zur Ent lastung der fahrplanmäßigen Züge 
Sonderzüge für den W e r k v e r k e h r ein, und zwar 
nach Heinzeishof, Wagenbauerstraße und Ze l l ­
garn. Näheres ist in der heute verö f fen t l i ch ten 
amt l ichen Bekanntmachung enthal ten. 

W i r ve rdunke ln von 18.50 bis 5.30 Uhr. 

Rundfunk dm Sohntag 
« e i c Ii i p r ii r ,i m m: 9.00: „Unser Schatzkastlein." 

12.40: Das deutsche Volkskonzert. 15.00: Kapriziöses Spiel. 
16.00: „Fcldposl-Rundtunk." *18.00: 2. Sinlonie von Bruck­
ner. 20.15: Oroßcs Unterhaltungskonzert. D e u t s c h ­
l a n d s e n d e r : 8.00 Orgelkonzert aus dem StraBburger 
Munster. 15.30: Dltters von Dittersdorl Solistenmusik. 
18.00: Beschwingte Klänge. 20.15: Schubert und die Natur, 
Liedsendung. 21.00: Aus Oper und Konzert. 

H i e r spricht die N S D A P . 
Der Krciskiicr. Jede Ortsgruppe stellt Montag, den 

15. März, 15.30 Uhr einen Politischen Leiter zur Teilnahme 
an einer Trauerlcicr. Dienstanzug ohne Mantel. Meldung 
15.20 Uhr ü.ini i - . i i . 7 beim Kreisorganisationsleiter. 

Deutsche Arbelttlront. Krelswaltuna Litzminnitadt — 
Hauptabteilung Schulung. Die am 10. und 17. d. M. als 
ausgelallen gemeldeten Schulungen lilr Betrlebsberutswalter, 
Oitsbeiulswalter und Suchbearbeiter lilr das betriebliche 
Vorschlagswesen werden aut einen Abend — Dienstag, den 
16., um 19.30 Uhr —, Ludendorllstr. 74/76. IL, zusam­
mengelegt. Es spricht: Oauberulswalter Pg. Stein. Pünkt­
liches und vollzähliges Erscheinen Ist Pflicht! 

0g. Schleslng. Dienstag 19.30 Uhr Führer- und Stabs-
besprcdiung. Og. Helnzelihof. Dl. Frauenwerk. Gcmeln-
scbaltsabend, Ptlichtabcnd für alle Mitglieder Montag 19.30 
Uhr Winzcrwcg 7. Og. Quillpark. Dt. I'rauenwerk. Dienstag 
19 Uhr Gcmcinschaltsabcnd Mark-Meißen-Str. 68. 

NSKK. M/116. Korpsangehörige treten zum Appell vor 
Oruppcnliihrcr wie tolgt an: 1. Kameradschall I Montag 
Sturinlokal Adoll-Hitler-Str. 171; 2. Kameradschalt II Diens­
tag Stuimtokal Ostlandstr. 8 1 ; 3. Kamcradschalt I I I Mitt­
woch Slurralukal Goelhcpark, KünigHeinrlch-Str.; 4. Kamc­
radschalt IV Donnerstag Slurmlokal Buschllnic 124. — 
Kameradschaften stehen 19.30 Uhi. 
,„ ^ , m l , I U r T , c n n l 1 1 ""d "SBDT. Vortrag Dipl.-Ing. WelB 
(Berlin) über „Luitkrieg und Luitschutz" Mittwoch 19 Uhr 
Aula TcUiltachschule Ludendorllstr. 115. Ollste willkommen. 

Verpflichtung Oer (4jährigen auf Öen Führer 
Einheitliche Feiern am 28. März I Die bedeutsamste Feier der Volksgemeinschaft 

zenmannschaften I m W a r t h e l a n d begonnen. D e r 
Leistungskampf Im Schienen soll die besten M a n n ­
schaften e rmi t te ln , und der a a u r u n d e n k a m p f m e l -
ster err ingt die Gaumannschaftsmelsterschaft l 

„Volksschlcßen ffJr alle" auch Im Wartheland 
D e r Deutsche Behützcnverband I m N S R L . hat 

seinen Schützengemeinschaften und -abte l lungen die 
Anregung gegeben, e inmal I m Monat seine s tand» 
f ü r e i n Übungsschießen, offen f ü r a l le , zu r V e r ­
fügung zu stel len. M i t der Aufsicht soll zugleich ' 
e ine Schulung I n einfachster F o r m verbunden w e r ­
den. Geschossen w i r d m i t dem Kle inka l ibergewehr . 
D e r Gauschützenführer e rwar te t , datt diese A n r e ­
gung auch I m War the land auf f ruchtbaren Boden 
fa l l t . A n den K W H W . - S a m m e l t a g e n des deutschen 
Sports haben derar t ige E inr ichtungen bereits gute 
Er fo lge gezeltigt, so «i.-.i; sie a l lgemeiner Brauch 
der deutschen Bevölkerung I m War thc land w e r d e n 
können . 

Union 97 trägt ein Freundschaftsspiel aus 
D i e Fußbal lmannschaft der s f t . U n i o n 97 hat 

sich f ü r den heut igen, punktsple l f reten Sonntag 
e inen hiesigen Gegner von beacht l icher Spielstarke 
als Par tner f ü r e in Freundschaftssplel e rwäh l t und 
t rägt dieses Tre f fen u m 10.30 U h r auf der Stadt. 
K a m p f b a h n a m Hauptbahnhof aus. B e i dieser G e ­
legenheit werden auch einige neue Spieler auspro- , 
b ler t werden , so daß m i t e inem Interessanten 
K a m p f — dem einzigen heute I n Li tzmannstadt n . 
gerechnet w e r d e n k a n n . 

Ludwig Lelnberger gestorben 
I n e inem Reserve-Lazarett In Bad P y r m o n t Ist 

der einstige M i t t e l l ä u f e r der deutschen F u ß b a l l -
Nat ionalmannschaft , L u d w i g Le lnberger (Sp. V g . 
F ü r t h ) , a n den Folgen einer K r a n k h e i t gestorben, 
die er sich a n der Ostfront zugezogen hat te . D e r 
,,1-Iaberer", w i e m a n Ihn nannte, w i r d sobald nicht 
vergessen w e r d e n . E r gehörte zu den großen Sple-
lerpersönüchkel ten des deutschen Fußballsports. 
H a t t e er schon an den sport l ichen Erfolgen der 
Sp. V g . F ü r t h In den vielen Jahren seiner Zuge­
hör igke i t zu r Mannschaf t der „K leeb lä t t l e r" r e i ­
chen Ant» l l , so w u r d e er doch besonders bekannt 
durch seine Spiele In der Nat ionalmannschaft . 
N ich t weniger als 24mal ver t ra t Lelnberger In 
Länderspielen die deutschen Farben . Später w u r d e 

.Le lnberger Sport lehrer und hatte auch als solcher 
schöne Erfolge. Zu le tz t betreute er die Mannschaft 
des F C , Schweinfur t 05, 

A m Sonntag, 28. März , werden re ichsein-
h e i ü i c h übera l l i n den Or tsgruppen der NSDAP, 
d ie Feiern zur „ V e r p f l i c h t u n g der Jugend" be­
gangen. Die 14jähr igen Jungen und Mäde l 
werden dabei auf den Führer ve rp f l i ch te t und 
sprechen das erste Treuegelöbnis ihres Lebens 
aus; „ I c h verspreche, al lzei t me ine Pf l icht zu 
t u n i n L iebe u n d Treue zum Führer und zu u n ­
serer Fahne l " M i t der Ve rp f l i ch tung s ind g le ich­
ze i t ig d ie Übernahme in d ie H i t l e r -Jugend und 
den Bund Deutscher M ä d e l sowie d l « Schulent­
lassung u n d der Berufse in t r i t t verbunden. Der 
S c h u l 6 c h l u ß e r fo lg t seit 1942 nur mehr rn der 
Fo rm einer persön l ichen Verabsch iedung des 
Lehrers T o n se inen Schülern, der Beru fe in t r i t t 
am Arbe l tsp la tz du rch eine in terne Begrüßung 
i m Rahmen des Betr iebes. 

Bei der Zusammenfassung bedeutungsvo l le r 
Entscheidungen fü r den we i te ren Lebensablauf 
de r 14jähr igen ist es vers tänd l i ch , daß die „ V e r ­
p f l i ch tung der Jugend " zu den wesent l ichen 
Feiern der deutschen Vo lksgemeinschaf t ge­
hör t . Sie ist eine unter der Gesamtverantwor ­
tung der H o h e i t 6 t r ä g e r stehende Parte i fe ier i d ie 
In den KLV. -Lagern be f ind l i chen 14jähr lgen 
Jungen und M ä d e l nehmen an den ör t l i chen 
Verp f l i ch tungs fe ie rn ih rer Aufnahmegeb ie te 
te i l . D ie Lagermannschaft w i r d Ihnen den Tag 
fest l ich ausgestalten. 

M i t ' Beginn des Jahres 1943 ist die Best im­
mung w i r k s a m geworden, daß der „ V e r p f l i c h ­
tung der Jugend" e ine zum Pf l ichtd ienst er­
k l ä r t e wel tanschaul iche Vo rbe re i t ung voraus­
geht. Für das deutsche Jungvo l k laute t dabei 
1943 das Grundthema: „Se i des deutschen Sol­
daten wü rd i g . A u c h unsere A rbe i t d ient dem 
V o l k . Führer, w i r gehören d i r . " Für die Jung­
mäde l werden die Thesen aufgeste l l t : „ M ä d e l , 
sei gesund an Leib und Seele. W i r M ä d e l d ie­
nen der Gemeinschaft . Führer, w i r gehören 
d i r . " 

Die Schule behandel t diese Themen in Ihrem 
Zusammenhang m i t der nat ionalsoz 'a l is t ischen 
Lebensführung. I n der W o c h e vo r dem 28. 
M ä r z werden die El tern mi t den zur V e r p f l i c h ­
tung gelangenden Jungen und M ä d e l n übera l l , 
w o das mög l i ch ist, als Gäste der H i t l e r - Jugend 
zu Theater, Konzer t , D ichter lesung usw. e in ­
geladen. I n k le inen Or ten w i r d auch die F i lm ­
stunde i n Frage kommen, auf dem Lande der 
Einsatz der Spie le inhei ten der H J . Der Groß­
deutsche Rundfunk b r ing t am Sonnabend, 27. 
März , eine fest l iche Ku l tu rve rans ta l t ung anläß­
l ich der Ve rp f l i ch tung . I n Dör fe rn und k l e i ­
neren Städten w i r d f n der W o c h e v o m 21. bis 
zum 27. März nach Mög l i chke i t der Hohei ts ­
t räger m i t dem zuständigen Jugendführer die 
E l tern der MJähr lgen persön l ich besuchen und 

m i t ihnen über die Jugendl ichen, ihren wei te­
ren Lebensweg, ihre Berufsaussichten usw. 
sprechen. 

A n der eigent l ichen Verpf l i ch tungsfe ier neh­
men als Gäste vo r a l lem die El tern und Ver ­
t reter aus der Bewegung, der Wehrmacht , den 
Behörden und Betr ieben te i l . W e n n diesmal 
auch v ie le Vä te r und sonstige männ l iche Ve r ­
wandte durch ihren Dienst hei der Wehrmach t 
oder sonst im Kriegseinsatz an der persön l i ­
chen Te i lnahme verh inder t s ind, 60 w i r d doch 
nach der V e r p f l i c h t u n g 6 f e i e r in der Regel e ine 
Fami l ienfe ier s tat t f inden, w ie 6 ie be im Schul­
abgang üb l i ch war und nun, bei der v ie l fach 
gehobenen Bedeutung des Tages, erst recht am 
Platze ist. A n diesem Tage 6o l l man nach 
Mög l i chke i t auch dem Jugendl ichen Geschenke 
machen. D ie Verwandtschaf t 6o l l ihre Glück­
wünsche aussprechen. 

Warum muil die Schürze noch drei Tage reichen? 
Ella soll die Schürze 

noch drei Tane tränen, weil 
sie „noch nicht sohmulzlq 
gcnuq" Ist. Auch die Kü­
chenhandtücher sollen bei 
Frau R. richtiq dunkel sein, 
che sie in die Wäsche kom­
men. Frau R. wi l l nämlich 
Waschpulver sparen: des­
halb wäscht sie so selten. 

Spart sie damit aber wirkl ich Waschpulver? Im 
Genenteil: doppelt schmutzige Wäsche kostet nicht 
nur doppelt, sondern oft dreimal soviel Waschpul­
ver. Denken Sie nur daran, wie schwer man über­
fettete Küchcnhandtücher sauber bekommt — oder 
wie schwieriq es ist, Schweiß- und Schmulzränder an 
Kragen und Manschetten von Oberhemden zu ent-
ferncnl Die Schmutzstellen müssen dann stark ge­
rieben und gekocht werden. Die Wäsche geht da­
durch sehr rasch entzwei. 

Lassen Sie also Ihre Wäsche nicht so schmutzig 
werdenl Wäsche hält länger und erfoiderl weniger 
Waschpulver, wenn man sie häufiger wäscht. 

Vor allem aber: Weichen Sie heute im Kriege 
gründlicher einl Mindestens eine ganze Nacht soll 
die Wäsche in der Einwelchlösunq lleqon. Vor al­
lem schwenke man die Wäsche Im Einweichwasser 
öfter hin und her. Wenn sie besonders schmutzig 
Ist, kann man einen Wäscheslnmpfer zu Hi l le neh­
men oder die Wäsche in der Waschmaschine kurz 
schlagen. Das unterstützt die Lockerung des 
Schmutzen, und Sie kommen auch mit weniger Ein­
welchmitteln zurecht. 

Nach dem Einweichen darf man das Ausspülen 
In klarem Wasser nicht vergessen. Der gelöst« 
Schmutz würde das Waschpulver qanz unnötig ver­
brauchen. Nehmen Sie diese kleine Mehrarbelt im 
Kriege mit in Kaul : sie spart Einweichmittcl und 
Waschpulver und schont Ihre Wäsche, die sich heute 
schwerer ersetzen läßt als in Friedenszeiten, 



Aus tum tücuMtEiitntt u n t e r Reichsgau hat feinen eigenen Tbeaterzug 
Gauhauptstadt 

Der Gauobmann besicht igte handwerk l i chen 
Grund lehrgang für Bauern. Im Anschluß an die 
Besicht igung der Ubungsstätte und des Lehr­
ganges „ H a n d w e r k l i c h e Grundausb i ldung für 
den bäuer l ichen Nachwuchs " in der K loßmühle 
in Studsin, der bekannt l i ch in Zusammenarbei t 
m i t der Kre isbauernschaf t und der Landwi r t ­
schaftsschule Ko lmar von der DAF. durchge­
führ t w i r d , besuchte Gauobmann Dr. Derichs­
we i l e r die Kre is le i tung der NSDAP, nach ih rer 
neuen Gesta l tung. 

gz. 1240 RM. für das K ind eines Sta l ingrad-
kämpfers . An läß l i ch eines kameradschaf t l ichen 
Beisammenseins sammelte eine deutsche Be­
tr iebsgemeinschaft für das K ind eines Sta l in-
gradkämpfers . Die Sammlung ergab den Be­
t rag von 1240 RM. Es handel t sich um eine 23, 
M a n n starke Gefolgschal t m i t e inem normalen 
Durchschn i t tse inkommen. A n dem kamerad­
schaf t l ichen Beisammensein nahmen insgesamt 
33 Personen einschl. Frauen te i l , so daß im 
Durchschn i t t auf jeden Te i lnehmer 37,50 M a r k 
ent fa l len. Insgesamt stel l t der Betrag von 1240 
Reichsmark ein ganz außerodent l i rhes Ergebnis 
dar, das auf e inen besonders gebefreudigen 
Geist dieser Betr iebsgemeinschaft h inweis t . 

eg. Was der Landfunk br ingt . In der Reihe 
der Vo r t räge über Fragen des Gemüse- und 
Obstbaues spr icht am Sonntag, dem 14. März , 
über die Sender Posen und Li tzmannstadt in der 
Zei t von 8 bis 8.20 Uhr Dip l . -Gar tenbauinspek­
tor Krenz über „ A l l e r l e i vom Gemüseanbau un­
ter Glas" . Anschl ießend werden unter „De r 
Bauer f ragt — w i r a n t w o r t e n " beim Landfunk 
eingegangene An f ragen von Höre rn beantwor­
tet. Die Sendung „15 M inu ten für den W a r t h e ­
landbauer" am M i t t w o c h , dem 17. März 1943 
v o n 11.15 bis 11.30 Uhr br ing t eine Dars te l lung 
der „Gemeinschaf tsh i l le des Landvo lkes" . 

L e n f s c / i ü f 7 
hb. Großes Kr iegs -WHW.-Konzer t . A m k o m ­

menden M i t t w o c h f indet im Deutschen Haus 
. in Gora (Gemeinde Tum) nach längerer Pause 
wieder ein großes Konzert zugunsten des 
Kr ieg.s-Winterh i l fswerkes, ausgeführt von 
einem Mus ikko rps der Luf twaf fe, statt. W i e 
groß das Interesse schon jetzt an der Ve ran ­
stal tung ist, geht daraus hervor , daß berei ts 
4000 RM. dalür vere innahmt wurden . 

Puczniew 
Ricsenl inde als Op ier des Sturmes. Die 

d ickste Linde des Li tzmannstädter Gebietes ist 
unlängst das Opfer eines Sturmes geworden. 
Der mächt ige Baum, der im Gutspark von 
Szyd low (Gemeinde Puczniew) stand, hatte 
einen Stammumfang von 9 Meter . 

Altburgund 

W. He lm des DRK. in Bar le ls le in einge­
r ichte t . Der DRK.-Kre is fuhrer konnte in der 
im hiesigen Kreise gelegenen Stadt Bartelstein 
ein He im des Deutschen Roten Kreuzes, das 
vo rb i l d l i che Unter r ich ts - und Krankenräume 
enthäl t , seiner Best immung übergeben. 

IWztsümtl Ost t. Z. 

Mit dem modernen Thespiskarren unserer Landesbühne unterwegs / Weite Anfahrten ebenso lür die Schauspieler wie Besucher 

W e r die Freude hatte, schon kurz nach der 
Mach te rg re i fung die neue nat ionalsozia l is t ische 
E in r i ch tung des. Reichstheaterzuges, dessen 
erste Gro l i fahr ten dem damal igen noch recht 
engen, k le inen Grenzosten gal ten, kennenzu­
lernen, der muß je tz t daran denken, wenn er 
den modernen Thespiskarren der Landesbühne 
Gau W a r t h e l a n d ' Woche iü r Woche , Mona t 
für Mona t das we i te Gebiet besuchen sieht. 
Ja, aus dem einst so durch W i l l k ü r d i k t a t zer­
rissenen Osten ist auch der Großraum unseres 
War the landes geworden. Und dieser kann ge­
rade in seinem Aufbaugeb ie t mi t seinen n icht 
weniger als 44 Kreisen schon seinen eigenen 
vo l lbeschäf t ig ten Theaterzug gebrauchen, denn 
die ku l tu re l le Betreuung des f lachen Landes ist 
n ich t a l le in eine Sache der Un te rha l tung , Be­
lehrung und We i t e rb i l dung , sondern insbeson­
dere auch ein Ins t rument der rest losen Ein­
deutschung. 

M a n denke nur daran, m i t welcher Begei­
sterung gerade unsere Umsiedler die A u f f ü h ­
rungen unserer Landesbühne besuchen. W e n n 
Theater angesetzt ist, dann ist ihnen ke ine 
Ent fernung zu groß und kein Landweg zu 
schlecht, sie kommen dochI In der Gegend von 

A u f der endlosen Straße i 

Zdunska W o l a t rafen w i r eine Lehrer in , die 
gut und gern ihre 15 K i lometer h in und nach­
her ebenso we i t zurück auf Schusters Rappen 
machte, um die Bühnenauf lührung zu sehen, 
die ihr na tü r l i ch auf ihrer einsamen Ortschaf t 
n icht geboten werden kann. Dieser W e g muß 
belohnt werden durch die Auswah l der Stücke 
w i e durch die A r t der A u f f ü h r u n g , das ist das 
Verp f l i ch tende für unsere Landesbühne gerade 
bei unseren we i ten Anmärschen zur Ku l tu r . 

Doch die W e i t e der Ent fernungen t r i l f t n i rh t 
nur die Besucher, sondern auch die Darstel ler, 
die so manche 100 K i lometer im Kra f twagen 
„ab re ißen" zum Vor füh rungso r t u n d h in te r ­
dre in wieder zu oft e inem anderen, der die 
Übernachtung ermögl icht . So s ind die beiden 
Spie lergruppen der Landesbühne Tag und Nach t 
unterwegs, um Menschen zu erheben oder auch 
nach harter A rbe i t e inmal zu erhei tern. Die 
eine Gruppe ist jetzt m i t e inem Schauspiel, d ie 
andere mit e inem Lustspiel auf Fahrt, eine 
dr i t te sol l r lem^rhst zur Ve rs tü rknug starten, 
denn bei der Größe unseres War the landes 

Die Vereinheitlichung der Erziehungsbeihilfen 
Z u r N e u o r d n u n g der L e h r l i n g s v e r g ü t u n g e n / V o n Reg ierungsra t Dr . H a h n 

Die Erziehungsbelhl l fcn und Vergütungen f ü r 
Lehr - und Anlern l inge waren bisher nicht nur Im 
ganzen Reichsgebiet, sondern auch Innerhalb des 
Reichsgaues War thc land bei den einzelnen C e -
werbegruppen völl ig verschieden gestaltet. Sie w i ­
chen sowohl In der Ar t Ihres Aufbaues als auch 
In der Höhe selbst wesentl ich voneinander ab. 
Diese Vcrschicdenart lgkclt der Gestaltung der E r ­
ziehungsbeihi l fen stellte sich als äußerst uner­
wünscht dar, da von den Jungen und Madeis, die 
vor der Berufswahl standen, In den meisten F ä l ­
len solche Berufe erwähl t wurden , bei denen die 
Erziehungsbelhl l fcn günstig gestaltet und weniger 
als Erziehungsbelhl l fcn, sondern als Lohn oder G e ­
halt anzusehen waren . Dieser unerfreul ichen V e r ­
kennung des Grundgedankens der Erzlchungsbei-
hl l fc und deren verschiedenart iger Gestaltung 
machte nun eine am 1. März 1843 In K r a f t getre­
tene Anordnung des Generalbevol lmächt igten für 
den Arbeitseinsatz zur Vere inhei t l ichung der E r ­
ziehungsbeihi l fen und sonstigen Leistungen a n 
Lehr l inge und Anlern l inge In der pr ivaten W i r t ­
schaft ein Ende. H iernach wi rd k lar herausgestellt , 
daß der Lehr - bzw. An le rnver t rag kein Arbei ts ­
verhäl tn is , sondern ein BerufscrzlehungsvcrhBltnis 
begründet , dessen Zweck und Inhal t nicht die 
Leistung produkt iver Arbei t , sondern die Berufs­
erz iehung des Jungendl ichen, d. h. die Weckung 
6elnes Leistungswillens und die Stelgerung seiner 
Leistungsfähigkeit ist. D ie dem Lehr l ing und A n ­
lern l ing vom Unte rnehmen gewährten G e l d - und 
Sachleistungen stellen sich deshalb nicht als A r ­
beitsentgelt , sondern als eine Erzlchungäbelhl l fe , 
d. h. als ein Bei t rag zu den Kosten des U n t e r ­
halts des Lehrl lnges bzw. Anlernl lnges während 
seiner Ausbi ldung dar. M i t diesem Grundsatz sind 
deshalb die erhebl ichen bisherigen Unterschiede in 
der Höhe der Erziehungsbeihi l fen nicht mehr ver ­
einbar. 

D i e Anordnung vom 25. J. 1943 gilt nun fü r die 
In der pr ivaten Wirtschaft des Deutschen Reiches, 
einschließl ich der eingegl iederten Ostgebiete — 
also auch des Warthcgaues — beschäftigten Lehr ­
l inge und Anlern l inge mi t Ausnahme der Lehr ­
l inge in der Landwir tschaf t einschließlich des G a r ­
tenbaues, der Forst- und Jagdwirtschaft , der r l -
schercl und T ierzucht , der See- und Binnennchiff-
f a h r t und der Hauswir tschaft . L e h r l i n g I m 
Sinne der Anordnung Ist, w e r auf G r u n d eines 
Lehrvert rages, A n l e r n l i n g , w e r In e inem a n ­
e r k a n n t e n An le rnberu f auf G r u n d eines A r d e r n -
vertrages ausgebildet w i r d . Lehr l inge sowie A n ­
lern l inge erhal ten eine E r z i e h u n g s b e i ­
h i l f e , deren Höhe e inhei t l ich In monat l ichen 
Brut tobet rägen festgesetzt Ist und sich danach gl ie­
der t , ob der Beginn des Beiufserz lehungsverhäl t -
nlsses vor oder nach Vol lendung des 16. Lebens-
Jahres und nach Vo l lendung des 18. Lebensjahres 
begonnen wurde . Sie staffelt sich In der Ortsklas­
se I I (hierzu gehört der Gau Warthe land) von 
25 bis 70 R M . Bei best immten Beru fen , die als 
besonders schwer anzusehen sind, erhal ten Lehr ­
l inge und Anlern l inge noch einen Z u s c h l a g 
von 10 bis 16 R M . monat l ich. F ü r den F a l l , daß 
der Un te rnehmer Kost und W o h n u n g gewährt 
oder der Lehr l ing bzw. An le rn l ing auf Kosten des 
Unte rnehmers In e inem Jugendwohnhelm oder a n ­
derswo untergebracht oder verpf legt w i r d , e rhä l t 
der Lehr l ing neben Kost und W o h n u n g ein monat ­
liches T a s c h e n g e l d , das sich ebenfalls wieder 
da/iach staffelt (4 bis 14 R M . ) , wann das Berufs -
erzlehungsverhältnls begonnen w u r d e und In w e l ­
chem Lehr - bzw. A n l e r n j a h r der Betreffende steht. 

W l t h t i g fü r die Berechnung der Erzlehungs-
belh i i fe Ist noch die Best immung, nach der für den 
F a l l , daß ein erfolgreicher Hanrielsöchulbesuch 
oder eine andere V o r b i l d u n g auf G r u n d der 
Ausbi ldungsbest immungen auf die A u s b i l ­
d u n g s z e i t angerechnet w i r d (z. U. Im Beruf 
rler Bürogehi l f in) für die Höhe der Erzlehunga-
bcihi l fe der Z e i t r a u m , u m den die Ausbildungs­

zelt verkürz t w i r d , als abgeleistete Lehr- bzw. A n ­
lernzeit gilt . 

I m Gegensatz zu den weitaus meisten bisheri ­
gen tar i f l ichen Regelungen sieht die Anordnung 
auch eine' Vergütung der regelmäßig von den Lehr ­
l ingen geleisteten M e h r a r b e i t vor. n* t ach Ist 
f ü r den F a l l , daß ein Lehr l ing oder An lern l ing 
regelmäßig Mehrarbe i t leistet, Jede über die 
48stündlge Wochcnarbeltszeit hinausgehende A r ­
beitsstunde besonders zu vergüten. 

Die In der Anordnung vorgesehenen Erziehungs­
belhl l fcn und Mehrarbei tsvergütungen dür fen von 
den Unternehmern weder über- , noch unterschr i t ­
ten werden . Ferner dür fen von Lehr l ingen und 
An le rn l ingen bzw. den gesetzlichen V e r t r e t e r n 
höhere Erziehungsbelhl l fcn weder gefordert , noch 
angenommen werden . Vergütungen anderer A r t 
d ü r f e n nur dann gewährt werden , wenn dies in 
einer Tar i fo rdnung oder Anordnung ausdrückl ich 
best immt oder vom Relchstreuhänder oder Son-
dertrcuhSnder der Arbe l t besonders genehmigt Ist. 

Bisher haben sich in der Praxis oft Schwier ig ­
kei ten bei der Berechnung der Erziehungsbeihi l fe 
dann ergeben, w e n n der Lehr l ing v o r z e i t i g 
seine P r ü f u n g abgelegt hat . F ü r diesen Fa l l 
best immt die Anordnung, daß Gefolgschaftsmit­
gl ieder, die vor Beendigung der vere inbar ten A u s ­
bildungszeit Ihre Abschlußprüfung bcstgndon ha­
ben, mi t Beginn des auf das Bestehen der P r ü f u n g 
folgenden Monats, die ihrer Berufs - oder T t i t lg -
kel tsgruppe entsprechende V e r g ü t u n g ( I ohn oder 
Gehal t ) zu zahlen ist. Ist das Gcfolgschaftsmttgl ied 
wegen einer bevorstehenden E inberu fung zum 
W e h r - oder Reichsarbeitsdienst vorzei t ig zur P r ü ­
fung zugelassen worden , so Ist die vorgenannte 
Vergütung erst m i t Beginn des auf die Aushänd i ­
gung des Gesel len- bzw. Gehl l fenbr lcfcs oder des 
Anlernzeugnisses folgenden Monats zu zahlen. 

D ie Anordnung vom 23. 2. 43 Ist zwingender 
N a t u r . W e r gegen sie verstößt, w i r d auf G r u n d 
der Lohngestaltungs- bzw. Ki iegswlr tschaf tsver-
ordnung bestraft . D ie Reichstreuhänder bzw. Son­
der t reuhänder der A r b e i t können Ausnahmen z u ­
lassen. Zwei fe lsf ragen werden vom Genera lbevol l ­
mächt igten fü r den Arbeitseinsatz mi t b indender 
W i r k u n g entschieden. D u r c h die Anordnung sind 
al le In T a r i f o r d n u n g e n - auch Reichstar i fordnungen, 
Betr iebsordnungen usw. über die In der A n o r d ­
nung geregelten Fragen enthal tenen Best immungen 
außer K r a f t get reten. L e h r - und Anlernver t rUge, 
die Jedoch v o r d e m 1. M ä r z 1943 begonnen 
w u r d e n , werden durch die Anordnung n i c h t be ­
r ü h r t . Insoweit gelten die bisherigen B e s t i m m u n ­
gen noch wel ter . V o m Standpunkt des Lohnstopps 
aus bestehen Jedoch gegen eine Erhöhung der L e i ­
stungen auf die In der Anordnung festgesetzten 
Sätze keine Bedenken. Es ist nun zu e rwar ten , daß 
die Anordnung, die auch fü r den Reichsgau W a r ­
theland die langersehnte Vere inhe i t l ichung der 
Erzlehungsbelhl l fensätzc br ingt , sowohl von den 
L e h r - und An le rn l ingen w i e den Erziehungsberech­
t igten einerseits und den Bet r ieben anderseits 
f reudig begrüßt w i r d . 

Einheits-Lehrvertrag für kaufmännische Lehrlinge 
I m Min is ter ia lb la t t des Rcichswlr tschaftsmlnl -

ster iums ist e in Er laß des R W M . veröffent l icht , der 
ein Vertragsmuster fü r den Abschluß eines kauf ­
männischen Lehrvertrages enthäl t . I n diesem Er ­
laß w i r d es den Gauwir tschaf tskammern bzw. 
Wi r tschaf tskammern zur Pf l icht gemacht, darauf 
h i n z u w i r k e n , daß dieses Vertragsmuster al len kauf ­
männischen Lehrverhältnissen zugrundegelegt w i r d . 
E intragungen In die Lehrl ingsrol le dür fen nur er ­
folgen, wenn der Abschluß des Lehrverhältnisses 
unter Verwendung des relchselnhclt l lchen Lchr -
vertragsmusters erfolgt , I n diesem Zusammenhang 
w i r d darauf hingewiesen, daß die Frage der vorze i ­
t igen Zulassung zur Kaufmannsgehl l fenprüfung bei 
vorangegangenem Schulbesuch besonders geregelt 
werden w i r d . 

ermögl ichen die je tz t auf Fahrt be f ind l i chen 
Schauspieler den Besuch der verschiedenen 
Städte und größeren Landgemeinden nur al le 
v ie r bis sechs Wochen , wobe i sie schon recht 
angespannt s ind, denn zur E instud ierunn neuer 
Stücke für eine Spie l fahr t b le iben in Posen an 
sich nur noch etwa v ie rzehn Tage Zei t . 

Trotz a l lem sind die Darste l ler guten Mutes, 
we i l sie wissen, daß sie hier im befre i ten Osten 
einer besonderen Ku l tu rmiss ion dienen. So sind 
sie auch mi t d e i Raum- und Bühnenverhä l t ­
nissen recht zuf r ieden, wenn es auch durch­
weg Städte ohne eigene Theaterbauten sind 
Eine Ausnahme bi ldet dabei die Stadt Ka i isch 
m i t ih rem Theater, aber auch Os t rowo hat 
in der Stadthal le ideale Sp ie lmög l ichke i t . 
Und für die Aussta t tung beglei tet der große 
Ku l issenwagen die Truppe, aus dem heraus 
sich d o c h ' i m m e r wieder ein nettes Bühnenbi ld 
zaubern läßt. 

W i r t rafen in der Garderobe des recht 
b iauchbaren Thealersaales in Zdunska W o l a 
jene K i ins t le r t ruppe unter Spie l le i ter Hans 
L a n d , der je tz t schon seit Wochen mit „ M e i n e 
Tocher — deine Toch te r " unterwegs ist, also 
e inem Lustspiel der al ten Theaterhasen Leb 
Lenz und Ralph A r t h u r Roberts, so u. a. in 
Pabianice, Zdunska W o l a , Schieratz usw. Z w i ­
schen den Schmink töp fen , Perücken und 
Kostümen si tzend, bedarf es kaum einer Vo r ­
s te l lung, denn da sieht man etwa einen schon 
in Gala gewor fenen Kammerd iener , dort e inen 
ha lb fe r t i g angezogenen Baron oder einen sich 
gerade ve rwande lnden Gutsbesitzer. Es ge­
nügt , dies zu wissen, die entsprechende An rede 
ZU gebrauchen, so daß Namen nichts zur Sache 
tun. Zwischen letztem Handanlegen an sich 
selbst und erstem A u f t r i t t en tw i cke l t uns dann 
Spie l le i ter Land, der selbst auch seine Rol le und 
seine Freude hat darüber, w i e gut das Pub l i ­
k u m stets mi tgeht . A n die immer ausverkauf­
ten Häuser hat man sich als etwas Selbstver­
ständl iches längst gewöhnt . Sie erhöhen, w i e 
der Darste l ler sagt, die Sp ie l f reud igke i t l Etwas 
schleppend w i r d die Un te rha l tung , als w i r v o n 
dem Programm sprechen, das am meisten an­
spr icht . Dies ist gerade bei uns durch die bunte 
Zusammensetzung der Zuschauer aus a l len 
Gauen und Ländern schwer zu sagen. W i r 
kommen zu der Feststel lung, daß fast alles 
f reudig aufgenommen w i r d , was darste l ler isch 
gut herauskommt. So landete auch die ver­
drehte Angelegenhei t m i t den beiden Freundes­
töch tern , die schl ießl ich e in und dieselben wa ­
ren, i n e inem be i fa l l s f ieud igcn Saal. Beinahe 

f reundschaf t l i ch wu rden die dre i Schauspieler 
und zwei Schauspie ler innen beklatscht . Bei a l ler 
Fr ische ihres, Spiels ist doch ihr Beruf recht 
anstrengend, müssen sie doch in der Spielzei t 
sieben verschiedene Stücke absolv ieren und 
dann in rund 25 Vors te l lungen w iederho len . 
Dies sind also 175 Vors te l l ungen je Gruppe in 
der Spielzeit , die fast täg l ich an einem anderen 
O r t s ta t t f inden. Dieser Bühnenei fer ist bei der 
Landesbühne schon gute T rad i t i on , für die die 
Le i tung des In tendanten Hans Rainer bür^ t . 
A l s S innb i ld des Arbe i tse i fe rs g i l t noch a l len 
Angehör igen dieses Theaters, daß der erste, 
töd l i ch ve rung lück te In tendant derselben, 

W iede r in neuer Spielort 
( A u f n . (2J: LZ . -B i ldarch iv ) 

Günther Reissert, buchstäb l ich in den Sielen 
starb. 

Schnel l braust der moderne Thespiskar­
ren davon , eben auch g le ich nach Schluß 
der Vors te l l ung , deren geschäl t l ichen Te i l KdF. 
vorbere i te t und er ledigt , denn morgen g i l t es 
schon wieder an e inem anderen Or t zu sein. 
Das ist eben die große Wanderbühne, die ge­
rade in unserem War the land sich unermüd­
l ich arbei tend an die Menschen wendet, die sie 
auch in ihren Theaterabenden zu der groß­
deutschen Fami l ie zusammenführen w i l l , die im 
größten Befre iungskampf al ler Zei ten in i nn ig ­
ster Kameradschaft d'e große Bewährungsprobe 
eines entscheidenden Zei ta l ters ablegen w i l l . 
„ U n d wenn w i r vo r Soldaten auf t reten k ö n n e n " , 
so sagen die Darstel ler übere ins t immend, „ s ind 
w i r besonders f roh, we i l w i r dami t die inn ige 
Kameradschaf t zwischen Front und He ima t 
stets aufs neue wecken . " Krt. 

Ale Öie Staöt Zgierz cinft Kreieftaöt rouröe 
Erinnerungen aus der südpreußischen Zeit I Eine Glashütte, war damals einzige Industrie 

A l s unser Gebiet vcjr 150 Jahren zu Preu­
ßen f ie l und als Prov inz Südpreußen v e r w a l ­
tet wu rde , befand sich Zgierz in e inem ähn­
l i chen Zustand w ie fast a l le Städte dieses 
Landes: es w a r zwar kön ig l i che Stadt, j edoch 
so bedeutungslos, daß sich die preußischen 
Behörden anfängl ich m i t dem Gedanken t r u ­
gen, Zgierz in e in Dor f umzuwande ln , ebenso 
w i e dies m i t dem damal igen Städtchen Lodsch 
geplant wa r . 

A u s der im Preußischen Staatsarchiv in 
Ber l in vorhandenen „ Indaganda über den Z u ­
stand der Immediat -Stadt Zg ie rz " v o m Jahre 
1793 6 i n d uns genaue Angaben über die 
Stadt aus jener Zei t bekannt . Danach bet rug 
die E inwohnerzah l 315 Personen, und zwar 
297 Ka tho l i ken , 6 Reformier te und 12 Juden. 
Es wu rden 64 Häuser gezählt , a l l e a u s 
H o l z g e b a u t . 16 w a r e n m i t Schindeln, 
48 m i t Stroh gedeckt. Außerdem wurden 16 
Scheunen und 49 „ w ü s t e " Baustel len verze ich­
net, ö f f en t l i che Gebäude waren n ich t vo r ­
handen, dagegen zwei ka tho l ische K i rchen 
m i t nur e inem Pfarrer. I n der Stadt gab es 
v i e r p r i va te Brunnen und einen ö f fent l i chen 
auf dem Mark tp la t z , jedoch war der letztere 
n i ch t brauchbar. A n „Feuer ins t rumen ten" 
wa ren vo rhanden : 4 Feuerhaken und 20 Le i ­
te rn , d ie sich jedoch im Besitz v o n E inwoh­
nern befanden. Der ' V iehbes tand bet rug 22 
Pferde, 120 Ochsen, 76 Kühe, 40 Schafe und 
125 Schweine. Es w a r eine Gemeindehütung 
v o n 28 M o r g e n vo rhanden . Fabr iken gab es 
n ich t , l ed ig l i ch e ine Glashüt te, die aber eine 
V ie r t e lme i l e v o n der Stadt ent fernt lag. 
A n H andw erke rn w u r d e n in der Stadt ver ­
ze ichnet : 4 Böt tcher , 1 Lohgerber , 1 Mü l l e r , 
4 Schuster, 3 Töpfer , 2 Z immer leute und außer­
dem ein „ C h i r u r g u s " . D ie Bevö lkerung lebte 

fast ausschl ießl ich v o m Acke rbau . A n Steuern 
wurden von den E inwohnern aufgebracht : 132 
F lo r in Kaminge ld , 730 F l . Zapien'geld, 350 F l . 
Schlachtgeld und 369 F l . Grundzins. 

Unter preußischer V e r w a l t u n g wurde Zgierz 
aus seiner Wel tvergessenhe i t herausgerissen 
und nach der Schal lung des Warschauer K a m ­
merdepar tements im Jahre 1796 sogar zur 
Kre iss tadt erhoben. Ein A u f s c h w u n g der Stadt 
i n dieser Zei t ist unverkennbar . 1802 w a r 
die E inwohnerzah l berei ts auf 463 Personen 
und d ie Zahl der Wohnhäuser auf 77 ge­
st iegen, 

I m Jahre 1796 erh ie l t Zgierz auch seinen 
ersten preußischen Pol ize ibürgermeister na­
mens G 1 o g a u. Dieser war mi t der p reuß i ­
schen A r m e e in die neue Prov inz e ingerück t 
und b l ieb nach der Demob i lmachung zunächst 
i n Low i t sch , wo er das A m t eines „B i l l e t eu rs " 
versah. Nachdem er dann kurze Ze i t den er­
k rank ten Bürgermeister von Inow lodz ve r t re ­
ten hat te , w u r d e ihm das A m t des Pol ize ibür­
germeisters in Zgierz m i t e inem Jahresgehal t 
v o n 100 Reichstaler über t ragen. Kurze Zei t ver ­
sah Glogau nebenamt l ich auch die Geschäfte 
des Bürgermeisters von Lodsch. G logau schied 
am 16. November 1802 au6 dem Leben. Sein 
Nachfo lger wurde H ie ron imus , der vorher Po l i ­
ze ibürgermeis ter i n L u t o m i e r s k gewe­
sen ist. 

Zur südpreußischen Zei t wu rde in Zg ierz 
auch der erste bezahlte Stadtdiener ange­
ste l l t und der erste Stadtetat aufgeste l l t . 
Stadtdiener w u r d e m i t e inem Jahresgehal t v o n 
36 Reichstaler zunächst Bar tholomeus Jose-
fowiez und später der I nva l ' de des Kürassier-
Regiments von Wagen fe ld namens S p r i n ­
g e r . Der Stadtelat für 1798 bel ief s ich auf 
267 Taler 4 Groschen. Otto Heike 

6e ging uoran im Kreis Hermarmebaö 
Der Ausbau der Verbindungsslraße zwischen Alexandrowo und Hermannsbad 

Kur - und S tad tve rwa l tung Hermannsbad 
s ind auch im neuen Jahr bemüht , den we i te ­
ren Ausbau des Reichsbades m i t a l len m ö g l i ­
chen M i t t e l n zu fö rdern . Der Ausbau der V e r ­
bindungsstraße A lexand rowo—Hermannsbad ist 
i n e iner Gesamtlänge v o n 5,5 k m p ro jek t i e r t 
und w i r d im Laufe des Früh jahrs fer t iggeste l l t . 
Ebenso w i r d die Verb indungsst raße von der 
Reichstraße 380 nach dem Amtss i tz Sadlno 
im Amtsbez i rk Boguschitze m i t e iner Gesamt­
länge von 2,9 k m noch in d iesem Sommer 
dem V e r k e h r übergeben werden können. Des­
g le ichen ist d ie bald ige Fer t igs te l lung der 
rest losen 3 k m der Verb indungsst raße Os ien-
c iny—Reichsstraße 104 veranlaßt . I n A l e x a n ­
d rowo geht die neue W o h n s i e d l u n g auf dem 
Gelände an der Parkstraße, sobald die Wet te r ­
lage es zuläßt, ihrer V o l l e n d u n g entgegen. 
Bereits vo r e in igen W o c h e n wu rde das erste 
E in fami l ienhaus bezogen. Der Umbau des 
Deutschen Hauses ist unter Dach und Fach, 
und ba ld geht es an die Innene in r i ch tung . I m 
f rüheren Gebäude der poln ischen Gewerbe­
schule w u r d e eine Berufsfachschule für das 
T i sch le rhandwerk e inger ichte t . M i t Beginn] 
-des neuen Schul jahres w i r d der Lehrbe t r ieb 
mi t e twa 30 Schülern for tgeführ t . A u f k u l t u ­

re l l em Gebiet haben sich d ie A l e x a n d r o w o e r 
Mus i k f reunde z u einer Gesang- und M u s i k ­
ve re in i gung zusammengeschlossen. 

Turek 
w l . Neuer Besuch des Gauleiters. V o r e in i ­

gen Tagen konn te sich die Bevö lkerung Tureks 
über einen neuen Besuch des Gaule i ters A r t h u r 
Greiser t reuen. Bei dieser Gelegenhei t bes ich­
t ig te er sehr e ingehend das große A rbe i t s ­
dienst lager im W a l d e an der Straße nach 
K o n i n . 

Kutno 

Ein Achtzigjähriger Im Amtsbezirk Sojki . 
I n sel tner Fr ische begeht am 15. März d. J. der 
Umsied ler Ka r l Reisdorf auf D lugo lenka (Ge­
meinde Sojk i ) seinen 80. Gebur ts tag. Der J u ­
b i la r g ing bis vo r wen igen Jahren seinem Be­
rufe al6 Koch noch; er hat 21 K inder groß­
gezogen, v o n denen 19 noch am Leben s i nd . 
Meh re re seiner Söhne t ragen gegenwär t ig den 
grauen Ehrenrock. Schwere Schicksalsschläge 
konn ten i hm seinen Humor n icht nehmen. W^ f 
wünschen i hm für seinen we i te ren Lebensabend 
das A l le rbeste . 



F A M I L I E N - A N Z E I G E N 
\ J / JOACHIM VOLKER. Unser V/oll-

' oang hat ein munteres Brüder­
chen bekommen. Dieses zeigen In 
dankbarer Freude an: Priedel 
Er d m a n n , geb. Meister. Willy 
£ r d m a n n , vereld. Bücherrevisor. 
Lilzmannstadt, Mottkestr. 133, am 
12. März 1943. 

q q Ihre Verlobung geben bekannt: 
HILDEGARD PRIETZ, WALTER 

SCHSE1DER, Leutnant in einem Art.-
Rpl. , z. Z. im Urlaub. Lilzmannstadt. 
Dali/icnwc-o 1, Heidenau I. Sa., Bahn-
holslr. 23. am 27. Februar 1943. 

T RAINER. Unser Otto hat ein 
Brüderchen bekommen. In dank­

barer Freude: Ann! Willings-
h ol e r, geb. Knehelsberger, und 
Dr. Karl W i 11 i n a s h o I e r , 
Apotheker. Haus der Barmherzig­
keit, Dr. Loch. 
Y WOLFGANG. Die alückllchc Ge-

• burt Ihres zweiten Kindes zeigen 
an: An n 1 Toll, geb. Curlh, R u • 
doli Toll, z.Z. II. Stadt. Frauen-
kllnik. LHzmannstadt. 12. 3. 1943. 

Y Unser Dieler hat ein Brüderchen 
bekommen. In dankbarer Freude: 

Margarete Geier, geb. Ge­
neuli, und Dr. R u d o 11 Geier. 
2. Z. Sondcr/ürir.er bei der Wehr-
macht. Lilzmannstadt. 12. März 1943. 
q q Ihre Verloblinn aeben bekannt: 

ERNA KURTZ, Wach lm. d. Gend 
EUGEN SCHEFFEL, z. Z. im Urlaub 
Eizhauscn — Alexandrow. 

qq ihre Verlobung geben bekannt: 
ELISABETH SCHONBORN, 

EGON SCHM1DTKE. Litzmannstadt, 
Februar 1943. 
q q Als Verlobte grüßen: GEORG 

KLING und LUSCHA PRÜFER. 
Berlin, Pablanice, d. 5. 3. 1343. 
q q / lue in Schneide/im Ii) stattgelun-

dene Verlobung neben nachträg­
lich bekannt: ANN1 UFFENBERGER 
und Gelr. OSKAR NEUER, z. Z. bei 
der Wehrmacht. Litzmannsladt — 
Zdunska Wo/a . 

q q Wir grüßen als Vermählte: AL-
FRED ZERBE. z. Z. Wehrmacht, 

ERNA ZERBE, geb. Genscher (Gen-
dzlar). Alexandrow, Imkergasse 19. 
Für die anläßlich unserer Eheschf7e-
ßvng zugegangenen Glückwi'insc/ie, 
Blumen und Geschenke danken wir 
allen recht herzlich. Werner 
Me n de und Frau. Gertrud, geb. 

I Z I r k e. 

Für die so Uberaus vielen Beweise 
herzlichster Anteilnahme an dem 
schweren Schicksalsschlag, der uns 
durch den plötzlichen Tod unserer 
lieben, unvergessenen 

M a r t h a S c h m a l t z 
geb. Wollner 

getroffen hat, sprechen wir allen 
unseren tiefempfundenen Dank aus, 
insbesondere den vielen edlen Spen­
dern der so schönen Kranze und 
Blumen und den vielen anderen, die 
der Heben Toten das letzte Oelclt 
gegeben haben. 

Im Namen der Hinterbliebenen: 
Arthur Schmält;. 

Danksagung. 
Für die vielen Beweise herzlicher 
Anteilnahme an unserer groBcn 
Trauer anlaßlich des Hc'mganges 
unseres lieben, unvergessenen 

Richard Zahn 
sprechen wir allen, die unserem 
Lieben das letzte Oelclt gaben, den 
vielen Kranz- und Blumenspendern 
unseren herzlichsten Dank aus. 

Die trauernden Hinterbliebenen. 

Bresleuer sucht Stellung bei Wehrmacht, 
11. K. P. oder bei der Heereskomman­
dantur. Bin tum In der Autobranche u 

Tausche 2-Zlmmer-Wohnung mit Kflche, 
renoviert, mit Bad. Adolf-Hltlcr-Straßc, 
gegen 3-Zimmer-Wohnung (Einlamllicn-

In Ersatzteilen. Suche ähnlichen Posten i haus) mit Oartcn. außerhalb Litzniann 
als Beglcitlahrcr oder Irgendeinen Aul-
Sichtsposten. Beherrsche vollkommen 
die polnische Sprache. Angebote unter 
A 1762 LZ. 
Lagerverwalterin mit guten buchhalteri­
schen Kenntnissen sucht entsprechenden 
Posten. Angebote unter 7'706_LZ, 
Jungt Bürokraft (Maschinescbiciberln) 
sucht Stellung zum 1. 5. in öffentlichem 
Betrieb. Angebote u. 7723 an die LZ. 
Jegllcha Btlroarbelt als Helmarbeit ge-
sucht. Angebote unter 7717 a n _ L 2 \ _ _ 
Wirtschafterin, die mit den Verhältnissen 
einer Werkküche gut vertraut ist, sucht 
Stellung. Angebote u. 7845 LZ. 

Stadt, jedoch mit Straßenbahnverbindung. 
Angebote unter 7780 an die LZ. 
Biete sonnige 4 Zimmer. Kammer, Bad, 
Balkon, üas, Elektr., Hermann-Görlng-
Straße (Zentrum); suche gleichwertige 
oder kleinere, außerhalb Zentrum, gute 
Wohnlage. Angebote u. 7750 LZ. 
Geräumige 4-Zimmer-Wohnung mit Bad 
und Balkon In zentraler Lage Litzmann-
stodls gegen gleichwertige 2—3-Zlmmcr-
Wohnung (möglichst Neubau) zu tauschen 
gesucht. Angebote u. 783B an die LZ. 

Haibtegtbischälllgung gesucht. Maschine­
schreiben, auch stenograliekenntnisse. 
Angebote unter 7716 an LZ. 
Umsiedler, 43 Jahre alt, z. Z. selbstän­
dige! Korrespondent einer Großhandlung, 
sucht ab 1. 4. 1043 gleiche oder ähn­
liche Büroanstellung. Angebote unter 
7F.00 an LZ. 

Hart und schwer trat uns 
die traurige, noch immer 
unlaßburo Nachricht, daß 
unser Innlggcliebter. un­

vergessener ' Sohn, herzensguter 
Bruder, Schwager und Onkel, der 

Gelreite 
Richard Weiß 

Im blühenden Alter von 27 Jahren 
bei den schweren Abwcbrkämplen 
Im Westkaukasus am 2. 2. 1B43 
den Heldentod fand. Er gab sein 
Junges Leben für Führer, Volk und 
Vaterland, 

In tiefer Trauer: 
Die Eltern, drei Schwestern, tünt 
BrUder. drei z. Z. bei der Wehr­
macht, zwei Schwager, Onkel und 
Tanten sowie alle Verwandten. 

Dort Emilie, Kreis Lilzmannstadt. 

Unerwartet schwer trat mich 
die Nachricht, daß mein 
liebstes Kind, 

Leutnant z, See 
Peter Dleder lch Thyen 
am 27. Januar d. J. vnn einem 
Ubungsllug nicht mehr zurückge­
kehrt ' Ist. Er hat Im blühenden 
Alter von erst 22 Jahren den 
Filegertod gefunden. 

Untröstlich über den schweren 
Verlust: Ol* Mutter Alle* Thycn, 
Uni). Handk*. und der Bruder, 
z. Z. bei einem Grenadicrregi-
ment Im Osten. Stabszihlmiister 
Karl Ferdinand Thyen. 

Lilzmannstadt. den 3. Mlrz 1943. 
Schlagcterstraße 130. 

Bei den schweren Abwchr-
, kämpfen an der Ostfront 
T) fiel In getreuer Pflichterfül­

lung für FUhrcr, Volk und 
Reich am 30. 12. 1942 der Partei­
genosse Kriegsfreiwillige 

Flieger 

Kar l -Heinz Linn 
geboren am 29. 8. 1024. 

In stolzer Trauer: 
K.iri Linn und Frau, Ida, geb. 
I ülllcr, als Eltern. Julius Lotflor 
als Oroßvater. 
ErzhObel, Krell Welun (Warthel.) 

Das Beste und Liebste, 
das wir hatten, gaben wir 
für Führer. Volk und Va­
terland. Hart und schwer 

traf uns die traurige. Immer noch 
unfaßbare Nachricht, daß mein her­
zensguter Mann. Heber Schwieger­
sohn, Bruder, Schwager u. Onkel, 
der Oetrelte 

Berthold lausch 
Infi. d. EK. 1 . u. 2. Kl., «es Int.-

Sturmabi. In Silber und des Ver­
wundetenabzeichens 

geb. am 23. 12. i in Pablanice, 
an der Ostfront am 22. 12. 1942 
den Heldentod fand. 
In tiefer, a b c slo'zer Trauer: Irma 
Puren, geb. Schulz, als Frau, Olga B 
Schostak, verw. Schulz, als Schwlc- I 
geraunter, Oeichw. u. Anverwandte. I 
Pnb ; i n l c c ^ c W o ^ r a ß e 0 6 ^ ^ ^ ^ | | 

Nach kurzem Wiedersehen 
In der Heimat erreichte uns 
die harte und schwere 
Nachricht, daß unser Innig-

geliebter Sohn. Bruder und Bräutl-
i. i.i. der K-Rottl. 

Max Kruger 
Inh. d. EX. 2, des Sturmabz. I. Silb., 

dir Ostmedallle u. d. Virw.-Abz. 
im blühenden Alter von 22 Jahren 
sein Jungos Leben am 9. 12. 1942 
Im Kampf gegen den Bolschewismus 
bei Schcparewo leinen Heldentod 
Und. 

In tiefem Schmerz: 
DI* Eltern Wilhelm und Wanda. 
geb. Janicki. zwei BrUder (einer 
z. Z. im Felde) und Braut. 

Kirschberg bei Litzmannstadt. 

Für die Beweise herzlicher Teil­
nahme an unserem Leid beim 
Heimgang unserer lieben, unver­
gessenen Mutter, Oma, Toch'.cr, 
Schwester und Schwiegermutter 

Olga Z e r l a ß 
geb. Okrajek 

sprechen wir allen Kranz- und Blu­
menspendern sowie allen denen, 
die Ihr die letzte Ehre erwiesen, 
unseren herzlichsten Dank aus. 

Die Hinterbliebenen. 

U N T E R R I C H T 
BllanzbuchhalterprUtung. Bewährter Fern­
unterricht. Freie Auskunft. Dr. Jaenicke, 
Rostock 79 0. 

Tausche sonnige 4>/rZimmer-Wohnung 
mit Bad gegen gleichwertige 3-Zimmcr-
Wotinung. Angebole u. 7812 LZ. 
Tausche meine sehr sonnige und warme 
l-z:mmer-wohnung u. Küche gegen e.ne 
21,'«- bis 3-Zlmmcr-Wohnung. Angebote 
uuter 7740 an LZ. 
Tausche 2i/f-Zimmcr-Wohnung Im Neu­
bau mit allen Bequemlichkeiten gegen 
gleichwertige 3—4-Zimmcr-Wohnung. Er-
wünscht Schlageterstr. Ruf 141-06. 
S-Zlmmer-Wohnung, Zentrum, gegen Ein­
zelhaus Nähe Zufuhrbabn gesucht. An-
geböte u. 7815 an LZ. oder Ruf 128-02. 

Privatlehrer für Nachhilfe In einer Mittel-
schulabschlußprUIung, vorwiegend lür Ma­
thematik, wird gesucht. Angebote unter 
7817_an_die_LZ._ 
Englische Nachhilfestunden lür Schülerin 
der 1. Obcrschulklasse gesucht. Anrul 
151-21 zwischen 8—17 Uhr. 

V E R M I E T U N G E N 

A R Z T E 
Habe mich als prakt . Arzt 
niedergelassen., Dr. K u c z i k , Lltz-
iiiiiin; iinlt, Ludendorllstraile 25. 
Sprechstunden von 9 bis 12 und 
von 14 bis 10 Uhr, Fernrul 115-71. 

O F F E N E S T E L L E N 
Erfahrener gewissenhafter Buchhalter von 
Wirlschaltsprüfer zur Unterstützung bei 
Abschlußprüfungen gesucht. Angebote 
unter 7767 an die LZ. 
Wir suchen zum 1. April einen Taylorlx-
Buchhalter, eine perfekte Stenotypistin 
und vier wvibl. Büroangcstcllte. Bewer­
bung erbeten an Krcishundwcrkerscbalt 
Worthbrücken, Wilhclra-Frlck-SlraBe 17, 
Fernruf 2 * 1 . 

Möbliertes Zimmer mit Bad zu vermie­
ten. Angebote unter 7779 an die LZ, 
Teilweise möbliertes Zimmer mit Bad 
benutzung In der Ludendorlf-, Nähe Mci 
sterhausstraße ab 15. April an Dauer­
mieter abzugeben. Oefl. Angebote unter 
781S an die LZ. 

M I E T G E S U C H E 

Berlin — Lilzmannstadt. Biete 2-Zira-
mcr-Wohnung. Küche und Bad; suche 
gleiche In Berlin; evtl. Stettin. Ange­
bote unter 7737 an LZ. 
Moderne 3-Zimmrr-Wohnung Im Zentrum 
der Stadt, Kachclbad, Zentralheizung, 
Gasküche. Fahrstuhl usw., gegen ein Ein­
familienhaus oder Garlcnwobnung, min 
destens 4 bis 6 Zimmer, zu tauschen ge 
lucht. Angebote u. 7754 an die LZ. 
Lilzmannstadt — Barlin. Biete erstklas 
slge 3-Zimmer-Wohnung. Neubau; suche 
3-Zimmcr-Wohnung Vorort Berlins mit 
Oarten. Angebote u. 7830 LZ. 

2-Zlmmar-Wohnung mit Bad und Küche, 
evtl. tcilmüblicrl, solort gesucht. Ange­
bote unter 7814 an die LZ. 
Dringend gesucht möblierte Komfort-
Wohnung, 2>/»—3 Zimmer. Miete bis 
250 RM. Evtl. Villenlage. Angebote 
unter 781.1 an die LZ. 

Buchhalter lür den 480 ha großen Reichs­
landbetrieb Bonki, Post Zygry, Kr. Seine-
ratz, zu solort gcsuchL 

Nach langem, schwerem Leiden ver­
schied am 11. 3. unser Heber Va­
ter. Qatte, Schwiegervater, Groß­
vater, Onkel und Vetter 

Adam Gelbowlcs 
im Alter von 68 Jahren. Die Be­
erdigung unseres lieben Entschla­
fenen findet am 14. 3. um 14 Uhr 
von der Leichenhalle des Ostlrlcd-
Irlcdhofes aus statt. 

In ticler Trauer: 
Familie Oelbowlcz. 

«ja* Für Führer. Volk und Va-
f»YW_l terland gab sein Junges Le-

ben am 12. 2. 1043 bei 
Ä s den schweren Abwehr­

kämpfen im Osten unser heißge-
liL-ii-.-.i. unvergeßlicher Sohn, BiU­
der und Schwager, der 

Obergefr. Pionier 
Herber t Beger 

Inhaber des EK. 2. Kl. und dos 
Verwundetenabzeichens 

Im blühenden Alter von 23 Jahren. 
In tiefer, aber stolzer Trauer: 

Die Hinterbliebenen. 

Auf dem Felde der Ehre 
fiel Im Kample gegen den 
Bolschewismus am 20. Fe­
bruar für sein Vaterland 

unser innlggcltcbter Sohn, guter 
Bruder, der 

Gefreite 
Erwin Döring 

Im Alter von 24 Jahren. Er hat 
seine Treue zu Führer und Heimat 
mit dem Tode besiegelt. 

In tiefer Trauer: 
Die Eltern, Oeschwlster und alle 
Verwandten. 

Litzmannstadl, den 6. März 1043. 

Unerwartet und schwer trat 
uns die traurige Nachricht, 
daß ' a m 11. 2. Im Osten 
mein geliebter Oattc, unser 

Heber Papa, Sohn, Bruder, Schwa­
ger und Onkel, der 

Oberschütze 
Artur Har tenberger 

Im Alter von nicht ganz 30 Jahren 
den Heldentod für Deutschlands 
Freiheit starb. • 

In tiefer Trauer: 
DI* Frau Johann* Hartenberger, 
geb. Dellwig. Klndir Lllll, s v i-
w l i , Inge, Mutier, Schwaster, 
vier Schwägii Innen, vier Schwa­
ger, Nichten und alle Verwandt». 

Kutno, Tuinerstr. 74. 

Infolge eines traurigen Unglücks­
falles hat unsere Hebe Mutter, Qat-
tln und Schwägciin 

Ell l Bauer 
geb. Hottmann 

den Tod erlitten. Die Beerdigung 
findet in Smolicc bei Strykow Sonn­
tag, den 14. 3.. um 15 Ubr statt. 

In tiefer Trauer: 
Familie Bachtel. 

Schneider(ln) zur sofortigen Umarbeitung 
eines Daineumatitels. Kostüms und Kna-
benanzuges gesudit, Angebote unter 
7703 an die LZ. 
Lohnbuchhalter(ln), mit allen einschlä­
gigen Arbeiten vertraut, zum baldigen 
Antritt gesucht. Ang. u. 7839 an die LZ. 
Fllmvortührerlnnen sucht zur Ausbildung 
UT.-Lichlspiele „Rlallo^;. 

1—2 möbl. Zimmer, möglichst mit Koch­
gelegenheit, für Herrn In guter Position 
solort oder spätestens zum 28. 3. drin­
gend jesucht. Ang. u. 7811 an die LZ. 
Möbliertes Zimmer mit zwei Betten und 
KUchcnbcnutzung. evtl. voller Verpfle­
gung, von Ehepaar zum 1. 4. 1913 zu 
mieten gesucht. Ang. u. 774«_an die LZ. 
Herr sucht sauberes tnObl. Zimmer In 
Zintrumnähe. Bad- und Fernsprecher­
benutzung erwünscht. Preisangebote 
unter 7C70 LZ. _ _ _ 
Horr wünscht möbl. Zimmer zu mieten. 
Angebote unter 7674 an LZ. 
Möblierte Zimmer für unsere Oefolg-
schaflsmltglledet gesucht. Angebote un­
ter A 1768 an LZ. _ 

Tausche 2-Zimmer-Wohnung, renoviert 
mit Bad und Das, Sdiarnhorststr., gegen 
3-Z'mmcr-Wohnung (möglichst F.lnlnml-
Rennaus) mit Garten außerhalb Lltz 
mannstadts. Jedoch mit Straßenhahnver 
bindung. Angebote «. 7831 an LZ. 

• V e r p a c h t u n g e n 
Es sind noch gegen SO oärtchen zu Je 
300 um In der Kleingärtnerkolonie 
„Stadtsiedlung" zu verpachten. Aus-
kunll mittwochs und sonnabends von 18 
bis 20 Uhr Von-Plettenberg-Str. 75, W. 27, 

V E R K A U F E 
Ein tieler Kinderwagen, Preis 70,—, tu 
verkaulen Moltkcstr. 74. W. 38. 
Umzugshalber Tischlampe 25,— und 
kleinere Haushaltsgegcnstände zu ver 
kauten Trommelstraße 12, W. 12. von 
10—12 Uhr. 

glllUlllllllUllllllllllllllllllllllllllllllllltllllllllllllllllUllll| 

D I E 
! D E U T S C H E N 1 

P R I V A T E N 
B A N K E N 

_ = 
| iteben ihren Kunden | 
§ zur Beratung in allen | 
| Fragen der Geldanlage, § 
| der Vermögenaverwal- | 
§ °tung und Finanzierung § 

zur Verfügung. 
| Die deutschen privaten | 
| Banken sind seit jeher § 
1 vor allem bestrebt, auf | 
| die besonderen Bedarf- | 
§ niese des einzelnen Kun- I 

den einzugeben. 
siiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiirs 

Elektrisch! Lampe mit 4 Flammen für 
20 RM., Regulator, reparaturbedürftig, 
10 RM., zu verkaufen Ostrowo, LUlzow-
straße 12. W. 7. 

Techniker, auch Kriegsversehrter, evtl. 
auch als Teilhaber für Baugeschäft ge­
sucht. Angebote u. 7828 an dieJ.Z. 
Olrtntr in Lilzmannstadt gesucht. Woh­
nung vorhanden. A. Wenske, König­
lich!i rl ch-S trnße 28. Fern ruf 162-16, 
Wächter für Sonntage gcs. A. Wenske, 
Kllnlg-llelnrlch-Str. 28. Fernrul 162-16. 
Für Übertragung von Funknachrichten 
und telefonische Aufnahme wird Steno­
typistin mit guten SienogiafickXnntnisscn 
gesucht. Angebote u. A 1666 ad die LZ. 
Wegen Verheiratung meiner langjährigen 
Verkäulerin suche .ch jüngere Vcrkäule-
rln zu baldmöglichcm Antritt. Angebote 
an Elsenwaren, Haus- und Küchengeräte 
Georg Franke, Turek, Straße des 13. 
Septembers Nr. 1 

Danksagung. 
Für die Beweise herzlicher Teilnah­
me anläßlich dei Todes unserer 
lieben, unvcigcssencn Mutter 

Paullne I lorrocks 
sprechen wir allen Kranz- und Blu-
menspendern und allen denen, die 
unserer Lieben das letzte Gelelt 
gaben, auch für die trostreichen 
Worte, unseren herzlichsten Dank 
aus. 

In tiefer Trauer: 
DI* Hinterbliebenen 

Gott dem Allmächtigen hat es ge­
fallen, am 12. März nach kurzem, 
aber schwerem Leiden meinen He­
ben Mann,, herzensguten Vater, 
Heben Sohn. Bruder, Schwiegerva­
ter, Schwager, Onkel, Nefle und 
Vetter 

Gustav Becker 
im Alter von 48 Jahren zu sich In 
die Ewigkeit abzuberufen. 

D.'o tieftrauernden Hlnlerbllehtnan. 
Der Zeitpunkt der Beerdigung, wird 
noch bekanntgegeben. 
Litzmannstadt, Spartastraße 15. 

Stenotypistin, auch Anfängerin, in aut-
buuliihlge Stellung gesucht. Akkumulato­
ren-Fabrik, Aktiengesellschaft, Könlg-
Ileinrlch-Straßc 91 . 

Danksagung. 
Allen Freunden und Bekannten, die 
uns zum Verlust meinet lieben 
Sohnes, Bruders, Pflcgcsohnet und 
Pllcgebruderi 

James H e r r m a n n 
durch Wort und Schrift Innigst 
zu trösten suchten, danken wir 
auf diesem Wege von ganzem Her-

Wer beherrscht Maschine u. Stenografie? 
Bewerberinnen melden sich (Ur Interes­
sante Tätigkeit bei großem Unternehmen. 
Arbeit teilweise 'n den Abendstunden. 
Angebote unter A 1665 an LZ. • 
Erfahrene Wlrtschalterln lür Höfel- und 
Gaststättenbetrieb zu sofortigem Eintritt 
gesucht. Vertrauenswürdigkeit und sau 
berkclt Bedingung. Angeb. u. 7837_LZ 1 

Ktfchin (Koch), Deutsche, lür solort ge­
sucht. Hotel zum Bahnhof, Kutno, Elsen-
b.ihnstraße 6. 

Berufstätig* lucht möbl. Zimmer mit 
Kochse!eRcjihciL_Anr.clK>lc u. 7735 LZ. 
FrtundL möbl. Zimmer z. 1. 4. gesucht. 
Angebote unter 7800 an die LZ. 
FÜr unionn Betrlebslelt.r suchen wir 
1 oder 2 möbl. Zimmer. Anfragen: 
Firma Filter und Mann. Buschlinie 222, 
Fernruf 100-56. 
Möbliertes Zimmer, gut eingerichtet, lür 
bald oder später für einen unserer lei­
tenden Herren gesucht. Angebote un-
ter 7610 an LZ. 
1—2 Leerzlmmar mit Badbenutzung ab 
sofort gesucht. Ang. u. 7776 an dl* LZ. 
Suche sofort 1—2 möbl. Zimmer, evtl. 
auch tellmöbl. oder leer. Angebote un-
ler 7777 an die LZ. 
Möblierte 2—3 • Zimmer - Wohnung drin­
gend gesucht; evtl. auch tellmöbllert. 
An geböte unter 7778 an die LZ. 
Such* am Stadtrande 2—3-Zlmmer-Woh-
nung (evtl. Erzhausen oder Ocgend Ar-
dcnnenstraBe). Ang. u. 7B20 an die LZ. 
Such* 3—4 leere Zimmer. Angebote 
unter 7B35 <*n die LZ. 

Eilt. Vcrkaule von meinem Opel-P.-4-
Motor Starter, Lichtmaschine, Vergaser, 
Wasserpumpe, Benzinpumpe, Boschhorn, 
Qctricbe und Kuppelung. Alles Ist gut 
erhalten und überholt. Zuschritten 
A 1773 an LZ. . 
Stachelbeeren - Stiäuchar, groBIrüchtlg, 
reichtragend, sowie Ziersträucher zu ver­
kaulen. Angebote u. 7792 an die LZ. 
Damplkrattanlage mit Schrägröhrenkesscl, 
150 (im, und ventilgest. Uumplmaschlne. 
150 PS, kompl. mit allen Armaturen zu 
verkauten. Stärkefabrik Frclhoi bei 
Tremcssen. 
Zwei schöne Ölgemälden von guten Mei­
stern zu verkaulen. 250—350,—. Ruf 
210-50. 
1 Konus Zwirnmaschinen, 287,-r-, 450,—, 
473,— zu verkaulen. Angebote unter 
7798 an LZ. 
Verkaufe Plerdegeschirr. 25 col., 300.-
Meisterhausstratie 35. W. 28. 

V E R T R I T C R 
Handelsvertreter, die kriegswichtige Be­
triebe besuchen, von bekannter Foto 
lirma gesucht. Angebote unter H. A 
1258 an Ala, Hannover, Oeorgstr. 34. 

Möbl. Zimmer, gut eingerichtet. lUr be­
rufstätige Dame gesucht. Angebote mi­
te r 7834 an die LZ. 
W*r beschallt einer Soldatenfrau möb­
liertes Zimmer IStadtmltle). Angebote 
unter 7829 an die LZ. 
Wir suchen ab sofort größeren Lager­
raum, möglichst mit Anschlußgleis. An-
geböte unter 7840 an LZ. erbeten. 
Wir suchen für einen unterer leitenden 
Herren 1—2 gut möblierte Zimmer. An­
gebote unter A 1776 an LZ. 

W O H N U N G S T A U S C H 

Schletlschi Tuch- und Klelderstolf-Orcß-
handlung sucht gut eingeführten Ein­
kaufsvertreter für Litzmannstadt. Außer 
sämtl. Stollen, werden auch Wäsche, 
Kleider, Blusen und Schürzen geführt. 
Angebote unter A 1747 an die LZ. 

zcn. 
Thiodor Herrmann und Familie. 

FUr die Beweise herzlicher Teil­
nahme anläßlich dei Todes - unse­
rer Innlgstgcllcblen Multer 

Lydia Speldel 
geb. Krles* 

sprechen wir allen Kranz- und Blu­
menspendern und allen denen, die 
Ihr das letzte Geleit gaben, auch 
lür die trottreichen Worte, unse­
ren herzlichsten Dank aui. 

DI* Kinder. 

S T E L L E N G E S U C U E 
Bll.-Buchhalter sucht stundenweise Be-
schätllgung. Angebote u. 7807 LZ. 
Erstklassiger Buchhalter übernimmt für 
Pablanice Überwachung der Buchführung. 
Ellangebote unter 7810 an LZ. 
Flnonz-Kiulminn, 30 Jahre selbständig 
und in leitenden Stellungen, mit reicher 
Erlahrung u. Sachkenntnis aul d. Grund­
stücks- und lmmoblllenmarkt. des Grund­
buch- und Katasterwesens, bestens ver­
traut mit diesbezüglichen Fragen Im 
Warthegau und dem Verkehr mit allen 
In Betracht kommenden Behörden, auch 
auf anderen kaufm. Oeblcten durchaus 
versiert, sucht leitende Position. In­
dustrie 1 it.-ni.iun'.i Ulli, bevorzugt. An 
geböte unter 7702 an die LZ, 

Moderne 4-Zlmmer Neubauwohnung mit 
;•!'!'.r Wohndlele, Mädchenzimmer, Zen­
tralheizung und allem Komiort In ruhi­
ger zentraler Lage, legen Einfamilien­
haus, nin,it. Zentralheizung, bevorzugt In 
Litzmannstadt oder Umgebung Jetzt oder 
später zu tauschen gesucht. Angebote 
unter A 1616 an LZ. 

Zu verkaulen mit 50»;» Neuwert: Tan­
dem-Dampfmaschine für 9 atü mit direkt 
gekuppeitem Dvnamo für Oleichstrom 
230 V, Drehzahl 110 Je Min., 304 kW, 
Einspritzkondens. Zw.llingsdr'mplmaschi-
nc für 9 atü mit Generator. 190 kW, 
Gleichstrom. 220 V, Drehzahl 340 ]e 
Min., angeschlossene Kondensation, An­
trieb durch Dampfmaschine und Riemen. 
Turbogeneratoranlagc: Dampfturbine 10 
atü. 470 kW. automatische Ölung, geson 
derte Kondensation, mit zugehörigem Va­
kuum und Olpumpen; Gleichstromzcncta 
tor. 470 kW, 220 V, Drehzahl 2100 Je 
Min., 2140 Amp.; Erreger 75 V, dauernd 
2,9 kW, 39,5 Amp., Drehzahl 2100 le Min. 
Ocncrator und Erreger direkt gekuppelt 
Alle drei Teile sind Fabrikate Brown 
Boverle & Co. Die Maschinen können 
ohne Kondensation mit direktem Aus 
pulf betrieben werden. Ang. A 1775 LZ 
Elektro-Motortn, neu und gebr. Ankauf 
Verkaut Senf Nach!.. Leipzig C 1/70, 
Hlndenburgtlraße 7«. 
Junger Foxterrier verkäuflich. 250 
Fernruf 210-50. 

RM 

Wohnungstausch Posen — Litzmannstadt. 
Komlortable 7-Zlmmer-Wohnung mit Hei­
zung In Posen gesucht. - Stelle In Litz­
mannstadt entsprechende Wohnung zur 
Verfügung, Angebote u. A 1756 an LZ. 
Litzmannstadt — Breslau. Biete Woh­
nung in Litzmannsladt an und suche in 
Breslau. Angebole u. 7655 LZ. 
Ein Einfamilienhaus mit Garten In Litz­
mannsladt gegen 3—4-Zlmmei-Wohnung 
In Kausen zu lauschen gesucht. Ange­
bote unter K. 654 in LZ. 

Zwei schwer* Wagen, je 400,— (Eisen 
bercilung), Tragi. 2—4 t, abzugeben, so 
wie 25 cbm Kanthölzer, 79 — je cbm 
8 X 8 , 1 0 X 1 0 , 1 0 X 1 4 . 1 2 X 1 6 cm 
lang 2—4,5 m. gegen Einkaulsscbcine u 
netto Kasse abzugeben. Zgierz. Fern 
rul 156. 

Dmx Auac 

h a f t e n K r a n k h e i i s -
k-e ime a u c h a n 
s c h e i n b a r g e s u n ­
d e m S a a t g u i . Bei­
zung vernichtet siel 

Ceresan 
Trocken- oder Naßbeize 

für alle Gelreidearlen! 

» S a s y c t « 
I G FARBENINDUSTRIE /TiS. 
AKTIENGESELLSCHAFT / A \ 

Pll.ni.njchul.-Abl.llurg P _ " / 
L E V E R K U S E N V E - / 

k 
I I i 

dabei 
to leicht 

und schnell 
durch 

.' Nur Im Handel zu habonl 

B . T . T . T . T . r . Y.W. •.•••».«• 

Reinrassige Zudithlhn* (weißes Leghorn) 
verkault ab solort Gutsverwaltung Schön 
Hieß, Kreis Schicratz, Rul Brzeznio 4 

V E R L O R E N 

Verloren ein brauner gefütterter Herren­
handschuh. Out* Belohnung. Eberle, 
Adoll-Hitler-Slraße »7. W. 14. 

D*utsch*r älterer erfahrener Bilanzbuch-
baltcr, mit allen steuerlichen u. gesetz­
lichen Verordnungen vertraut, Ubernimmt 
Buchlührung, BuchlUhrungsprUlungcn, 
Neueinrichtungen geordneter Buchfüh­
rung, Bllanzaulstcllungcn, Steuererklä­
rungen und Prüfungen. Angebote unter 
7832 an LZ. 

BEERDIGUNGS-ANSTALTEN 
i t i - . imim- i...i.,-i.iit Gebr. M. und 
A. Kr ieger , 
vortn. K. 0. Fischer. Litzmannstadl. 
König-Helnrich-Str-aßeRO. Kui 140-41 
Bei Todesfällen wenden Sie sich 
vertrauensvollen uns, wir beraten 
Sie i .cn-

Buchhalter sucht stundenweise Nebenbe-
tcfaältlgung. Angebole u. 7838 an _LZ^ 
Angestellter (Aktiengesellschaft) sucht 
eine Stellung in größerem Beirieb. An­
gebote uiiter 7824 an LZ. 
Londw. Beamter, 42 Jahre alt, 20 Jahre 
Praxis, smlit ab 1. 4. 1943 Stellung. 
Angebote unter 7714 an LZ. 

Zwei Zimmer und Küche mit Bad und 
W.-C, tonnig, gut erhalten, Im Stadt­
zentrum gegenflber dei Parket gelegen, 
gegen eine gleichwertige 4- blt 5-
Zimmer-Wohnung zu tauschen gesucht. 
Ang-hote unter 7718 an LZ. 

volksllste und Beschältigungskarte der 
Maria Kajter, geb. Blenkowskl, Busch-
llnle 252. verloren. , 
Volksllste. Staatiangehörigkeitsauswets 
auf den Namen Berta Groß, Dorf Grum­
bach. Kr. Lltdmannstadt. verloren; 

Lilzmannstadt — München. Tausche 
4-zimmer-Wohnung mit Küche. Abort, 
Gas. Elektr., Stadtmitte, Adoll-Hitler-Str., 
gegen 1—3-Zlmmer-Wohnung In München. 
Angebote unter 7685 an LZ. 
Tauschi 2-Zlmmer-Wohnung, renoviert, 
mit Bad. Adolt-Hltler-Straße. gegen 
3-Zlmmer-Wohnung (Einfamilienhaus) mit 
Garten außerhalb Lilzmannstadt. Jedoch 
mit Straßenbahnvcrblndung. Angebote 
unter 760B an ä'? LZ. 
Berlin — Lilzmannstadt. Tausche eine 
2-Zimmer-Wohnung mit warmem Wasser, 
Nebcngelaß und Balkon in Berlin, ge­
gen eine 4-Zlmmcr-Wohnung In Lltz-
mannstadt. Ang. U. 7826 an die LZ. erb. 

Ailterer RHanzbuchhalter sucht halbtä­
gige Beschädigung. Angebote unter 7705 
an die LZ. 
Kontoristin mit nbgeschl. Lyzcalblldung 
und längerer Bttropraxls, ohne Steno, 
sucht eine passende Stellung, auch außer-
halb Lilzmannstadt. Ang. u. 7797 LZ. 
Krallwagtnt., 32). Fahrpraxis, FÜhrersch. 
K. 2 u. 3 sowie Gasgcncratorschcln, 
sveht-Stellung. Zuschritten u. B. S. 064 
an'Als, Breslau 1 , 

Lilzmannstadt — Sachsen. Biete In Lltz 
mannstadt renovierte 3-Zimmer-Wohnung, 
Bad, GasanschluB. teils möbliert oder 
leer; suche Wohnung in Sachsen, auch 
Thüringen, Erzgebirge oder Vogtland 
Angebote unter 7772 an die LZ. 
Modern* S-Zlmmer-Wohnung mit Diele, 
Bad, Gasküche. Mädchenkammer In mo 
dement Hause, gegen i 1 '•- bli B-Zlm 
mcr-Wohnung zu tauschen gesucht. An 
geböte unter 7755 an.LZ, 
4-Z'lmmir-Wohnung mit Bad, Toilette 
gegen ebensolche 2-Zimmer-Wohnung. 
1 Stock, Sonnenseite, Nähe Danzlger 
Str.. Scharnhorststr. zu tauschen gesucht 
Angebote 7738 LZ. 

Wehrpaß, Volksliste Nr. 25 681, blau, 
und 70,— det Theodor Lerke vom Bahn­
hof Justlnow blt zum Bahnhot Galkowek 
verloren. Abzugeben Juttinow Nr. 22, 
Ocm. Galkowek. Kreit Litzmannsladt. 
FUllleder (Pelikfa) im Hltlcr-Jugcnd-Park 
am 12. 3. 1943 (Mittagszeit) verloren. 
Der ehrliche Finder wird gebeten, gegen 
Belohnung abzugeben Clausewitzslraße 
47, Bäckerei, oder Anrul 105-55. 

E N T L A U F E N 

Flaschen-Nahrung! 
Wasser und Kindermahl 

koeb* im Nu, 
Gib Milch in d l * Flaich», 

«ofz beidoinur n) $ 
Es M SO einfach 

und nicht teuer. 
Und dabei sparst Du 

Zeil und Feuaz 

K I N D E S N Ä H R M I T T E l 
Fcchgrupp* Nährmltt*Hndostd* 
Barlin W 62, WichmonnstroB* 9 

Wollshund ohne Marke, liegende Ohren, I 
hört aul „Lord", entlaufen, Abzugeben 
Feuerschutzpolizist Schneider (Kretschl), 
Fehmarnstraße 22. 

V E R S C H I E D E N E S 
Blutspender Gruppe B sofort gesudit. 
Zuschriften 7771 L T 
Smoking, gut erhalten, Gr. 1,68 m 
(schlank), lür einen Tag zu leihen oder 
kauten gesucht. Ang. u, 7708 an LZ. : 

Korbmacher zum Flechten von Kartollel-
körben gesucht. Material vorhanden. 
Angebote unter A 1774 an die LZ. erbet. 1 

Betreuung eines Bienenstandes Uber-j 
nimmt Imker. Angeb. u. 7773 an LZ. I 
Wtr kann Kleiderschrank. Nachtschrank, 
Frisierkommode gegen Bezugsdieln llc-
ters? Zuschr. u. 7816 so LZ. erbeten. 

gegen 

Juckreiz und Entzündung 
zwischen den Zehen. 

Erhältlich in A p o t h e k e n . 

Merz & Co. F rank fur t am M a i n 



A M T L I C H B B E K A N N T M A C H U N G E N 
Lier u c l c h s s t n t t n a i t e r im W n r t h e g a u 

Vollzugr-Anweltung d«s Reichsslallhilttri Im Relchsgau Wartheland. Vom 1 0 . 1 . 1 9 4 1 . 
i'- »ZA _ , I / C 

ll,B 211/5-2 zur Polizclverordnung Uber Rattenbekämpfung im Reichsgau Warthe-
Und vom 5. 3. 1912 (Verordnungsbl. S. 122). 

Für das Kalenderjahr 1943 erlasse Ich zur Polizeiverordnung Ober Ratten-
bekämptung im Rcichsgau Wartheland vom 5. 3. 1942 (Ostdeutscher Beobachter 
vom 20. März 1942) lolgende Vollzugsanweisung: 
1. Zu | 1 

Für das Kalenderjahr 1943 findet die allgemeine Rattenbekämpfung in der Zeit 
vom 5. bis 11. April statt. Mit der Durchführung der allgemeinen Rattenbekämp­
fung v.-ird die Rcichsarbcitsgemeinschalt Schadenverhütung — Oaudlenststelle War­
theland (Tosen, RilterstraBe 1 5 ) — a l s Hilfsorgan der Polizeibehörde beaultragt. 

2. Zu I 4 
Soweit sich in Landgemeinden (Außendienststellen) zwar keine zugelassenen 
Apotheken oder zugelassenen Drogerien (5 5 Abs. 2 der Verordnung), aber eine 
Auslielerungsslelle der Landwirtschaftlichen Zentralgcnossenschalt befindet, ver­
teilt die Ausliclerungsstelle die Bckämplungsmittel. 

3. Zu $ 5 Abt. 1 
Es dürfen nur solche Bekämplungsmlttel verkault werden, bei denen die daraul 
angegebene Verwendungsdauer noch nicht abgelaufen Ist. 

4. Zu ( 5 Abt. 2 
Die Präparate können auch aus den durch Aushang kenntlich gemachten Aus-
lieleiungsstcllen der Zentralgcnossenschalt bezogen werden. Ein untmlttelbarer 
Bezug des Verbrauchers vom Hersteller Ist verboten. * • 

Der Re lchPbta t tha l te r I m W a r t h e ß o u — L a n d e s w l r t s c h a t t s a m t 
Anordnung Ubtr den Vorkaul von Kinderwagen und Klndtrtportwagtn (Worhentndwagin). 

Um die zur Verfügung ttchenden Kinderwagen aller Art möglichst gerecht zu 
verteilen, ordne ich hiermit lür den Reichsgau Warthcland mit sofortiger Wirkung an 

S 1. 
Kinderwagen und Kindersportwagen (Wochenendwagen) dürfen nur noch ai. 

solche Verbraucher abgegeben und von solchen Verbrauchern bezogen werden, die 
sich im Besitz eines gültigen Bcdarfsschelns befinden. 

5 2. 
Bedarfsscheine stellt das lür den Verbraucher zuständige Wirtschafttamt aus. 

I 3. 
Bedarfsscheine werden nur an im Rcichsgau Warthcland ansässige Deutsche erteilt 

6 4. 
Die Verkaufsstellen von Kinderwagen aller Art im Reichsgau Wartheltnd tind 

verpllichtet, am 15. eines jeden Monats den Einging an Kinderwagen aller Art In 
dem vorhergehenden Monat ihrem zuständigen Wlrtschaftsamt gemäß ihrem Waren­
eingangsbuch — getrennt nach Kinderwagen und Kindersportwagen — zu melden. 

Die am 15. März 1943 zu erstattende Meldung hat den Gesamtbestand an Kinder­
wagen und Kindersportwagcn zu enthalten. 

Die Wittschaflsämter können sich zur Nachprüfung d u Wtrenelngangsbudi vor­
legen lassen. » 

« 5. 
Die von den Verkaufsstellen eingenommenen Bedarfsscheine tind 6 Monate auf­

zubewahren und auf Verlangen des zuständigen Wirtschaltsamtt unter Vorlage des 
Wareneingangsbuchs abzurechnen. 

6 6. 
Zuwiderhandlungen werden verfolgt. 
Posen, den 9. 3. 1943. Der Reidisstatttulter Im Warthegtn. 

— I.andeswlrtschaftsamt — 

W l r t s c h a r t s k a r n m e r L l t z m a n n s t a d t 
Sprtehstundt In Patinttngtlegenhelttn. Es hat sich die Notwendigkeit heraus­

gestellt, den Firmen unseres Bezirks die Möglichkeit zu geben, in Patentangelegcn-
heltcn an Ort und Stelle die Beratung eines Patentanwalts in Anspruch zu nehmen. 
Da In Litzmannstadt kein Patentanwalt ansässig ist, besteht die Absicht, regel­
mäßig Sprechstunden von Patentanwälten aus dem Altrcich stattfinden zu lassen. 
Die erste Sprechstunde wird am 31 . März 1»43 von 9 bis 12 Uni im Dienstgebäude 
der Wirtschallskammer Lltzmannstadt. Hcrmann-Güring-Straße 70, von dem 
Patentanwalt Dlpl.-Ing. E. Wurm, Berlin, abgehalten. Dipl.-Ing. Wurm wird den 
Firmen in allen Patentangclegenhcitcn mit Rat und Auskunlt zur Seite stehen. Es 
wird gebeten, von dieser Möglichkeit regen Gebrauch zu machen. Wirtschalts-
kammer Lltzmannstadt. gez.: Dr. Holland, . 

W e h r e r s a t z l n u p e k t l o n Posen 
Aulforderung zur Ablieferung von Kratttahrztug-Itmmltrn (Batttrltn) 

Aul Grund des Relchslelstungsgcsetzes $ I und 3 tind alle brauchbaren und 
anbrauchharen KraltlahrzeugSammlcr von den Haltern Hingelegter (nicht mit einem 
roten Winkel oder einer befristeten Benutzungsbescheinigung versehener) Kraltlahr-
zeuge (Personen-. Lastkrattwagcn, Omnibusse und Krafträder) umgehend dem naih.it-
gelegenen llc-mntk:uItInhrp.-.rk abzuliclcrn. Hclmatkraltlahrparke befinden sich in 
Posen, Litrmannstadt. Kai:sch und Holicnsalza. Wenn die Ablieferung durch die 
Reichsbahn erfolgt, geht die Sendung zu Lasten der Helmatkratltahrparke (Sendung 
aiso u n I r e I aulgchen), jedoch sind die hahnamtllchen Bestimmungen lür der­
artigen Versand (Sammler ohne Säure und mit Holz verschalt) zu beachten. In 
Fliege gegebene Sammler sind ebenlalls abzuliefern. 

Der Sammler muß mit einem haltbar angebrachten Zettel versehen sein, aus 
dem zu ersehen Ist: 

1. klar und deutlich d'c Anschrilt des Krattfahrzeug-Halteri; 

2. das polizeiliche Kennzeichen des Kraltlahrzeuges: 
3. ob der Gegenwert durch Postanweisung oder aui Konto (Bank-, Postscheck) 

überwiesen werden soll. 
Von der Ablieferungspflicht sind beireit: 
1. die Relchsbehördcn: 
2. die NSDAP, und Ihre Gliederungen: 
3. Arzte; 
4. Kraltlchrzcug-Haltcr. die im Besitze einer „vorläufigen Beorderung" der 

Wilucrsatzinspckllon Posen sind. 
Spätester Termin zur Ablieferung Ist dir 24. März 1*43. 
Zuwiderhandlungen werden nach den Bestimmungen des Gesetzes bestraft. 
Posen, den 10, März 1943. Wchrertatzlnspektion Posen, Gruppe K. 

D e r O b e r b ü r g e r m e i s t e r L l t zmanns tad t 
Nr. 10Q'43. Ausgabt dir Spinnstollkarten lUr dl« arbtltendt pelnltcht Bivölki-

rung Im Stadtkreis litzmannstsrtt. Die Spinnstoffkarten für die In Arbeit siehenden 
Angehörigen des polnischen Volkstums werden in der Zeit vom 15, 3. bis ein­
schließlich 31. 3. 1943 durch die Bezirksstellcn nach lolgender abclicher Unter­
teilung ausgegeben: 

Tag: 
Montag, 
Dienstag, 
Mittwoch. 
Donnerstag, 
Freitag, 
Sonnabend. 
Montag, 
Dienstag, 

Datum: Buchstabe: Tag: Datum: 
15 3. 1943 A—B Mitlwoch, 24. 3.1943 
16. 3. 1S43 C—E Donnerstag, 25. 3. 1943 
17. 3. 1943 F—G Freilag, 26. 3. 1943 
18. 3. 1943 H - J Sonnabend, 27. 3. 1943 
19. 3. 1943 1 K Moniag, 29. 3. 1943 
20. 3. 1943 / * Dienstag, 30. 3. 1943 
22. 3. 1943 L— M Mittwoch, 31. 3. 1943 
23. 3. 1943 N—0 

Buchslabe: 
P—R 

} " 
T 
U 
W 
Z 

Die Ausgabe wird an den vorgenannten Tagen von Montag bis einschließlich Fieitag 
in der Zeit von 8 bis 16.30 und Sonnabend von 8 bis 13 Uhr durchgeführt. Dil 
alltlnstehendin Biriils'äflgin können Im Spätdienst |tdan Ditnstag und Fnl t tg von 
16.J0 blt 19 Ohr ihn Splnntlollkarttn auOirhalb dir abcllchtn Unterteilung erhal t« . 

Wir erhäl t d e SpinnttollkirliT Die Spinnstollkarte erhalten alle Angehörigen 
des polnischen Volkstums, die in Arbeit stehen, ihren lesten Wohnsitz in Litz­
mannstadt haben und polizeilich gemeldet sind, und zwar: l . Kinder vom 1. bis 
einschließlich 13. Lebensjahr erhalten ohne weiteres auf Antrag den Splnnstoll-
auswels. 2. Angehörige des polnischen Volkstums, die In Arbelt stehen, und deren 
Ehefrauen erhalten die Spinnstollkarte. Der Beschättlgungsnachweis wird durch 
Vorlegung des Arbeitsbuches, der Arbeitskarte, der Bcsdiältigungskartc oder Melde­
karte (Registrierkarte) erbracht. 3. Polnische Hausangestellte Im deutschen Haus­
halt erhallen ebenlalls die Spinnstollkarte, auch wenn sie aus dem Generalgouver­
nement stammen. • 

Auswtlso: a) Die Spinnstotlkatten werden nur ausgehändigt, wenn der Haus-
haltsausweis, der Personalausweis und die polizeiliche Anmeldung vorgelegt werden; 
b) bei Abholung der Spinnstoffkarten für den gesamten Haushalt sind alle Per­
sonalausweise der Haushaltsmltglleder vorzulegen. Der Abholende muß sich auBer-
dem noch selbst ausweisen: c) an nicht volljährige Kinder und sn bevollmächtigte 
Personen werden die Splnnstoltkarlen n i c h t ausgehändigt. 

Schließung dtr Bezlrkttt i l l in: Wahrend der Ausgabe der 'Spinnstollkarten tind 
die Eczirksstellen lür jeglichen Publikumsverkehr geschlossen. Den Angehörigen 
des polnischen Volkstums ist es daher nur gestattet, die Bezirksstellen zu betreten, 
wenn dringende Fälle In der Ernährung zu erledigen sind, '.itzmannstadt, den 12. März 
1943. Der Oberbürgermeister, Ernährungs- und Wirtschaltsamt. 

Nr. 101/43. Nutzungsrecht an den Grabstätten. Das Nutzungsrecht an vielen 
Grabstätten ist bereits abgelaufen. Die in Frage kommenden Nutzungsberechtigten 
werden daher aulgclordcrt, gegebenenfalls eine Verlängerung Im Frlcdholsamt, 
Schlageterstr. 51, zu beantragen. Nach Abiaul des Nutzungsrechtes kann das Fried-
holsamt über die Grabstätten anderweitig verlügen. Die Grabsteine und Einlassun­
gen gehen in diesem Falle in das Eigentum der Stadt Uber. 

Htrrichlung und Plltgi der Orabstlllin. Ein erheblicher Teil der Qrabttätten 
aui den Friedhöfen wird nicht mehr unterhalten und gepflegt und ist teilweise 
völlig vcrwahilost. Das Aussehen und die Würde der, Stätten unterer Toten leidet 
hleiunter außerordentlich. Ich erwarte daher, daßi alle vernachlässigten Grab­
stätten bis Ende Juni d. J. neu hergerichtet und läutend geplagt werden. Die 
notwendigen Arbeiten können auch durch Privatgärtnn. die hierfür zugelassen tind, 
oder durch das Fiiedholsamt (Frledholsgärtnerel) ausgelührt werden. Die Friedhofs- und 
Rcstatlungsordnung der Stadt Lltzmannstadt vom 15. Juni 1942 sieht vor, daß Gräber, 
die nicht würdig hergerichtet und instandgehaiten werden, eingeebnet werden können. 

Sammlung von Alltlttn-Enttirnung dir alttn Eisengitter von dtn Ortbtt l l t in . 
Im Rahmen der Sammiung vnn Alleisen sollen im l.aulc des kommenden Sommer­
jahres auch die alten verrosteten und verfallenen Elsengllter der Grabstätten aui 
unteren Friedhöfen entlernt und der Versdtrotl jng zugeführt werden. Durch die 
geplanten Maßnahmen leisten wir nicht nur einen Beitrag zur Verstärkung des 
Rohstoffvorrates, und damit für die Reichsverteidigung, sondern hellen mit, die 
Stätten unserer Toten zu verschönern. Ich nehme daher an. daß alle In Frage' 
kommenden Volksgenossen mit der Entfernung der alten Eisengittcr einverstanden 
sind. Sollten bei einzelnen Angehörigen Verstorbener zwingende Gründe gegen die 
Entfernung der Oitter sprechen, to bitte Ich dlct kurz tehriltllch dem Friedhofs 
amt, SchlugctersttnBe 5 1 , mitzuteilen. Erlelst Innerhalb t lnt t Monats I l m solchi 
ickHItllcht Erklärung nicht, to nehme Ich dat Unverständnis zur Enllirnung dir 
Gitter ohm wilttres an. — Litzmannstadt, den 11. März 1943. Der Oberbürger­
meister, frledhnlsamt. 

Nr. 96/43. Kaufmännische Btrulsltrhcdtulin (2jährlge Handelsschule und 2jährige 
Höhere Handelsschule). Anmeldungen für die Handels- und Höhere Handelsschule 
haben umgehend zu erfolgen. Vorbedingungen lUr dlt Aufnahmt: Handelsschule-
Abgeschlossene Volksschulbildung oder gleichwertige Ausbildung. Höhere Handels­
schule: 5 Klassen Oberschule. Anmeldung täglich in der Verwaltung der Handels­
lehranstalt, Vandalenstr. 13/15, Fernrul 149-60. Sprechstunde 8 bis 16 Uhr. Litzmann-
i t tdt , den 12. März 1943. Der Direktor. Der Oberbürgermeister, Stadtschulamt. 

W l r t s c h a f t s g r u p p e E inze lhande l , Bez i r kss te l l e L l t z m a n n s t a d t 
Am Moniag, dem 15. 3. 1943, um 20 Uhr. versammein sich alle Lebensmittel-

cinzelhandelskaulleute in dem großen Saal der Volksbildungsslätte, Mcistcrhnus-
straße 94. Es wird ein Vortrug gehalten über Stcucrlragcn des Einzelhandels ins­
besondere des Lebenmittelcinzclhandcls. Mlizubrlngen sind Bleistift und das For­
mular zur Einkommensteuererklärung. Wir erwarten restloses Erscheinen der I.e-
bensmittelelnzelhandelskauflcute. Wirtschattsgruppe Einzelhandel, Gebiclslachgruppc 
Nahrungs- und Genußmittcl in der WK-Litzmannstadt. gez.: Druse, gez.: Buddeberg. 

Der O b e r b ü r g e r m e i s t e r Ka l l s ch 
Verordnung Uber d l i nachträglich! Beurkundung von Pirvonenstandslällen aus der 

Zi l l vom 1. Septomber 1939 bis 1 . September 1940. 
Vom 14. Januv 1943. 

Auf Grund des Erlasses des Führers und Reichskanzlers Uber die Gliederung 
und Verwaltung der Ostgebiete vom 8. Oktober 1939 (Relchsgesctzbl. I S. 2042) 
wird mit Zustimmung des Relchsminlslers des Innern und im Einvernehmen mil>dcm 
Reichsminister der Justiz lür den Reichsgau Warthcland verordnet: 

5 1. Geburtenfällc sowie Stcrbefälle von Zivilpersonen, die in der Zeit vom 
1. September 1930 bis 1. September 1«40 eingetreten, aber weder nach deutschem 
noch nach dem trüberen polnischen Recht ordnungsmäßig beurkundet sind, müssen 
bis zum 1. Juli 1943 bei dein zuständigen Standesbeamten nachträglich ange­
meldet werden. 

6 2. Anzeigepflichtig sind lür Geburten die Im 6, 17 und für Sterbetälle die Im 
§ 33 des Personenstandsgesetzes vom 3. November 1937 (Rcichsgcsetzbl. I S. 1146) 
genannten Personen. 

i 3. Gegen Personen, die Ihrer Anzeigepflicht nicht bis zum 1. lull 1943 nach­
kommen, kann eine Erzwingungsstrale bis zu 100 RM. von den Standesbeamten 
festgesetzt werden. 

Posen, den 14. Januar 1943. Der Rclchsstttthalter. 
In Vertretung: Jäger. 

Vorstehende Verordnung bringe Ich hiermit zur öffentlichen Kenntnis. Nähere 
Auskunlt erteilt bei Zweifelsfragen der Standesbeamte der Stadt Kaiisch. 

Kallsch, den 9. März 1943. Der Oberbürgermeister. 
Die Zusatzklcidcrkarte lür deutsche Burschin und Maiden, die zwischen dem 

2. 1. 1925 und 1. 1. 1928 gehören tind. wird ab 15. 3. 1943 Im Wirtschaltsamt 
der Stadt Kallsch, Thüringer Str. 1, Zimmer 12, ausgegeben. Vorzulegen Ist ein 
Personalausweis mit Geburtsdatum oder die Geburtsurkunde uml die IV. Relchs-
kleidcrkarte. Kallsch. den 11. März 1P43. Der Oberbürgermeister, Wirtschaltsamt. 

Der dem Johann Lieber!, geb. am 24. 11. 1899 in.Tynlec, Kr. Kallsch, wohn­
halt in Kaiisch, Hindcnburgslr. 68. erteilte grüne Auswels der Deutschen Volks­
liste Nr. 303 050 ist In Verlust geraten und wird hiermit fßr ungültig erklärt. 
Kaiisch, den 11. 3. 1943. Der Oberbürgermeister. Zweigstelle Deutsche Volksllste. 

VOLKSB1LDUNGSSTATTE 

Lltzmannstadt. Mclslcnausstraße 94. 
Fernrul 123-02. 

Kulturfllmbühnc: Am Mittwoch, dem 17. 
und 24. 3. 1943, 20 Uhr, im Oroßcn 
Saal, zeigen wir den Uioßkuituililm 
„Island — Paradies des Nordens". Eine 
Keine mit der Filmkamcia zu der am 
nördlichen l'oiaikieis gelegenen Insel. 
Menschen und Tiere, Leben und Treiben 
zeigen anschaulich diese Aufnahme. Da­
zu das gute Beiprogramm. Eintritts­
preis: 50 Rpl., mit luueik.iile 30 Kpi. 

„LcistunrjseitUrlitirjuntjswurk" 

K r e i s s p a r k a s s e zu Sch ie ra tz ( W a r t h e l a n d ) 
Der JahresabschluB und der Geschäftsbericht der Kreissparkasse Schieratz War­

theland lür das Geschäftsjahr 1942 Hegen In den Kassenräumen der Krelssparkasse 
In Schieratz und deren Haupt- und Nebenzwelgstellen In der Zeit vom 12. blt 
25. 3. 1943 während der Geschäftsstunden zu jedermanns Einsicht aus. Sdileratz, 
den 9. 3. 1943. Der Vorstand der Kreissparkassc Schieratz. Der Vorsitzende: gez. 
Pfeiffer. Landrat. Der Leiter: gez. Berge, Sparkassendirektor. 

L l t z m n n n s t ä d t e r E l e k t r i s c h e S t raßenbahn 
Bekanntmachung. Zur Entlastung der lahrplanmäßlgcn Züge werden ab Moniag, 

dem 15. Mörz 1943. In den verkehrsreichen Stunden Sonderzügc tür den Werk­
verkehr eingesetzt, bei denen eine Fahrgasttrennung nicht durchgetührt wird. Zur 
Kennzeichnung erhalten diese Züge ein Schild über dem Tricbwagcnschelnwcrter mit 
der Aulschritt ,,Sonderzug lür den Werkverkehr". Sie kommen zunächst zum Einsatz 
aui den Linien 101 Dculschlandplatz — llelnzclshot 

103 Deutschlandplatz — Wagenbaucrslrnfle 
108 Heerstraße — Zellearn. 

nie auf der Linie 108 eingesetzten Sonderzüge tür den Werkverkehr halten zwischen 
Heerstraße und Friesenplalz an jeder Haltestelle wie die gewöhnlichen Züge, jedoch 
zur Beschleunigung zwischen Frlesenplatz und Zcllgarn nicht mehr. Lltzmannstadt, 
den 11. März 1943. Lltzmannstädter Elektrische Straßenbahn Aktiengesellschaft. 

T H E A T E R 

Städt ische H t ihnen . 
Thester Moltkestrsße. Sonntag. 14.3.. 
11 T l i r Freier Verkauf „D ie lus t ige 
W i t w e " . 19.30 Uhr Pr.Verk. Gastspiel 
W i l l v Lückert, Dresdner Volksoper 
„Tosca 4 4 . —Montag. 15.3., 19 30 Uhr. 
A-Miete Freier Verkauf „Pens ion 
Schö l l e r " . - Dienstag. 16. 3.. 19.30 
f 'h r K d F 5. Ausverkauft. . .Pension 
Schö l le r " . - Mi t twoch. 17. 3., 19.30 
Uhr C-Mlcte Freier Verkauf „ D i e 
groBe K u r v e " . — Donnerstag, 1R. 3.. 
19.30 Uhr D-Mlete Freier Verkauf 
Gastspiel W i l l y Lückert. Dresdner 
Volkfot ier „ T o s c a " . — Freitag. 
13. 3.. 19.30 Uhr F-Miete Fr. Verkauf 
Erstaufführung „ R a p p e l k o p t " . — 
Sonnabend. 20. 3.. 19.30 Uhr G-Miete 
Kreier Verkauf „ R a p p e l k o p t " . — 
Sonntag. 21. 3.. 19.3(1 Ubr Freier 
Verkauf Gastspiel W i l l y Lückert, 
Dresdner Volksoper „ T o s c a " . 
K a m m e r e p l e l e , General- Li tzmann-
Str. 21. Sonntag. 14. 3.. 19.30 Uhr 
Freier Verkauf „ L i e b e a u ! den 
ers ten B l i c k " . - Montag. 15.3,10.30 
Uhr. KdF. 9. Ausverkauft. „ F r ü h ­
s tück u m M i t t e r n a c h t " . — Mitt­
woch, 17. 3.. 19.30 Uhr B-Miete Freier 
Verkauf „ F r ü h s t ü c k u m M i t t e r ­
n a c h t " . — Donnerstag, 18. 3., 19.30 
Uhr F-Mfete Freier Verkauf „ L i e b e 
aut d e n e rs ten B l i c k " . — Sonn­
abend. 20.3., 19.30 Uhr H- Miete Freier 
Verkauf Erstaufführung „ E i n e n 
S o m m e r l a n g " . 

F I L M T H E A T E R 

• i Jugendliche »ngelssien, • • ) Aber 14 J. 
lugelasien, • • * ) nicht, tngelatten. 

I f n - C i t s l n o , Adol f -mt ler-Straße 67 
14.30. 17.15 und 20 Uhr 2. Woche 
. .D leBe l " . ' Ein Ufa-Spitzenfi lm mi t 
Wi l ly Birgel, Hi lde Weißner. Wo­
chenschau nach dem Hauptf i lm. Te l , 
Bestelluneen werden nicht ' angen. 
Kartenverkauf, nur für heute, ab 
10 Uhr. 

Ufa-Cas lno. Jugendvorstellungen. 
Sonntag, d. 14. 8. um 9.30 u. 12 Uhr 
„ M a r s c h a l l v o r w ä r t s " • Dazu 
neueste Wochenschau. 

Capi to) , Zlethenstr. 41. Anfangs­
zelten : 18 ,17.45 u. 20 Uhr. 25 Jahre 
Ufa ! Nur bis Montag. Ein Ufa-Fi lm 
. .L lehesschu le" * • • mit Luise 
Ulr ich. V ik tor Staal, Johannes 
Heestors, Ch. Daudert. Vorverkauf 
werktags 12, sonntags 11 Uhr. 

Eu ropa , Sehlngcterstrnße 94. 14.30, 
17.15 und 20 Uhr. Wiederaufführung 
des Ufa- Spitzenfilms „Zwielichte* 
mit V i k to r Staal, Carl Raddatz und 
Paul Wegen er. Vorverkauf werk-
tags 12 Ubr. sonntags auch 10.30 Uhr. 

U l a - B l a l t o , Mcl8tcrhausstraße 71. 
14.30,17.15 u. 20UhrMorg. letzterTag. 
„ D e r Oehsenk r l eg^ * mit Paul 
Richter, Kitriede Datzig, Fr i tz Kam­
pers. Kriedr. Ullmer. Kartenverkauf 
ab 11 Uhr. 

U fa -K la l t o , Früh-Vorstel lung Sonn­
tag, den 14. um 11 Uhr : „Fan tas ie 
u n d W i r k l i c h k e i t " * u. a. „ W e l t ­
raumsch i f f Nr . 1 S ta r l e t " Dazu 
neueste Wochenschau. 

Palast , A d o l f - H i t l e r - S t r a ß e 10«. 
15. 17.30 u. 20 Uhr. Ein Ufa-Groß-
Fl lm „ D e r W e g Ins F r e i e " ••* 
mit Znrah Leaoder u. Hans Stüwe. 
Sonntags Kartenvorverkoi i f ab 12 
Uhr. 

Palast . A d o l f - H i t l e r - S t r a ß e 108. 
Am Sonntag, dem 14. Marz 43, Ii) 
und 12 Uhr Jugondvorstellungon 
. .Fr l . Ho f fmanns E r z ä h l u n g e n " . 
Kartenverkauf ab 9 Uhr. 
Ad le r . Buschlinie 123. 17.30 u. 20 
Uhr.sonntagB auch 15 U h r : „ M t t n n e r 
v o r de r E h e " • • • mit Hans Leibelt, 
Carola Höhn u. a. Täglich 15 Uhr, 
sonntags nuoh 1t und 13 Uhr : „ IMe 
s ieben Raben " . Sonntagurn 11,13 ti. 
15 Uhr für Polen zugelassen, 17.30 
und 20 Uhr nur für Deutsche. 
Corso , Schlageterstr. 65. Beginn : 
14.30 ( fürPolen zugelassen). 17 und 
20 Uhr (für Polen verboten) „ I l l u ­
s i o n " • * • mi t Brigit te Horney und 
Johannes Heesters. 
Corso . Große Märchenf i lm-Vor­
stellungen Sonntag und Montag um 
10 und 12 Uhr : „ R ö m i s c h e Land ­
schaf t " , „ S t r ä f l i n g Nr.3", „ D i e be 
t r o g e n e n Räuber " , „ M a x u. M o ­
r i t z 4 , „ D e r F r o s c h k ö n i g " . Karten-
vorverkaul au Deutsche tÜRiich ab 
18 Uhr. * 

G l o r i a , Ludenriorffstralle 74/7H. 
Beginn: 15, 17 und 19.30 Uhr, sonn­
tags 13, 14.45. 17 und 19.30 Uhr 
„ I h r e rs tes E r l e b n i s " , • * * Sonn­
tags nur geschlossene Vorstel lun­
gen und Vorverkauf ab 10 Uhr. 
M a l . Kön ig-He inr ich-St raße 40. 
15, 17.80, 20, sonntags auch 18 Uhr 
„ M a s k e r a d e " • • • mit Paula Wes-
scly. Adolf Wohlbrück. 
M l m o s a , Btischllnle 178. 15. 17.15. 
10.30 Uhr, sonntags auch 13 Uhr 
„ Z w i s c h e n den E l t e r n " . m l t W I l l v 
Frltsch und Gusti Htiber. Sonntags 
Vorverkauf ab 10 Uhr. 

Muse , Breslauer Straße 173. 17.30 
und 20 Uhr, snnntaps auch 15 Uhr 
„ D e r g rüne K a i s e r " " mit Gustav 
Dießl, Rene Deltgen. Carola Höhn 
u. a. Jugend programm um 15 Uhr. 
sonntags um 10 Uhr: „Se id Uhr 
a l l e da " . 
P a l l a d i u m , Böhmische Linie Ul i . 
Beginn: 15.30, 17.30 und 20 Uhr. 
sonntags auch 11.30 Uhr „ S t i m m e 
des Herzens" . • • • 
noma,ll(!ef8traUe84. Beginn: 15.30, 
17.30 und 19.30 Uhr, sonntags auch 
11.30 Uhr „ R o b e r t und B e r t r a m " . • 
W o c h e n s c h a u - T h e a t e r ( T u r m ) 
Meisterhatisstr. 62. Tägl ich, stünd­
l ich von 10 bis 22 Uhr 1) Junges 
Eu ropa . 2) Das deu tsche L i e d . 
31 12 M i n u t e n m i t e i n e m bck . 
Schausp ie le r . 4) Sonderd iens t 601 
5) Neueste W o c h e n s c h a u . 

P a b l a n i c e — C a n l t o l . 0.80 Uhr für 
(Deutsche), 12 i 'h r (Polen). . lugend-
vorstel l i ing. „ D a s lus t ige K l e e ­
b la t t " . 14,30 (Polonl 17.15. u. 20 Uhr 
Deutsche. „ H a b m i c h Heb mit 
MHrlka Rtick, Viktor Staal. Mady Rahl 
l .öwens tad t , F i lm thea te r . Am 14..'I. 
um 14. 17 u. 20 Uhr, 15. 3. um 17 
und 20 Uhr. „Sensa t lonsprozeB 
Cast l l l a " . - " 

Im i , , . l , I ; . " , U I I ; . , u i . (Bcruls-
erziehungswerk) der Deutschen Aroeits-
n oii i. Meiste, uausstralle 4 / , zwischen 
Bpltuillaie und Danziger Straße sind 
nachstehende Lthrgemcitischaitcti in Vor-
ücieiluug: Für dun kauunann: Waren­
kunde l i x t i l ihr den Einzelhandel, Wa­
renkunde Lcbinsmmil lür- den Linzel-
handel, Vnkauiskundi für Lebensmittel, 
Tejftll, Schuhwaren usw. Buchführung: 
liuthiuhrung 1. Stulc ois zur buebungs-
licnertiell, buchluluung l l . stule bis zur 
AbschiuUsiclicrhclt, Buclilüiirung I I I . Stu­
le bis zur Bilanzsicbcrheit. Als Sonder-
lohrgenieinschatt nudet an drei Abenden 
eine Lcliigemcinscliatt Selbstkosteiirith-
nung, IlefsiClUtQSten, Abrechnungsbogen, 
Statistik und Konleuplan statt. Voraus­
setzung: Beherrschung der liucbluiirung. 
Der Mchensciiielier tür Cun Ksuununn: 
Das Wesen des Rechenschiebers. Übun­
gen im Hinstellen und Ablesen von Zah­
len aut der gesamten Hauptskala. Re­
gistratur und Kartuwesin mit eingehen­
der Bearbeitung des Ablageverlalirens, 
des alphabclische.-i Ahlegens usw. Ti l t -
londlinst: In dieser Lchrgemeinschalt 
wird auch die Besichtigung des Fern-
spicchanucs vorgenommen. Formular-
wistn: Hierbei weiden die Formulare 
der Post, Bahn. Bank und Gericht be­
sprochen und deren Ausfüllung geübt. 
Durchtcnrelbebuchtührung. Stenografie: 
Stulc 1 und Stufe la bis zu einer 
Scbrclbgcsdiwindigkcit von 80 Silben. 
Stulc II bis zu einer Schreibgeschwindig­
keit von 100 Silben. Anschließend an 
diese Stenogralie-Lchrgemcinschalt ltt 
den Mitgliedern der Deutschen Stcnogta-
lenschalt Gelegenheit gegeben, sn 
Ubungsabcnden die Leistungen zu stei­
gern. Matchlnintchrilhtn: 10-Flnger-
Bliiiüschrtibcsystem. Nach der I. Stulc 
Beherrschen der Grundbegrille, I I . Stule 
Vervollständigung der Fertigkeit. Den 
Teilnehmern ist Gelegenheit geboten, 
auch, die Vor- und Irühen Nachmittags-
stunden zu benutzen. Dil deutsche 
Sprache In Wort und Schrift für den 
Biruf: I. Stule lür Aniängcr, I I . Stule 
lür Fortgeschrittene. Schreibt richtig 
deutsch: 1. Mute. Voraussetzung: Gute 
Kenntnisse In der Rechtschreibung. Dir 
muziltllchi Bri l l . Kaufmännisch» Rieh-
mn: I. stule Grundrechnungsarten, Drei-
si.tz-KettenrechiiuiiR, Prozent- und Zins­
rechnung; I I . Stufe Sicherheit in Pro­
zent-, Zins- und Diskon'.rechniing, Ter-
minrechnung. Betriebswirtschaft lehre: 
Der kaufmännische Betrieb, Formen und 
Arten, die Bewegungen Im Betrieb, glat­
ter und gehemmter Verlaul von Waren­
geschäften. Oat sttuerrechi: Lohn­
steuer, Einkommensteuer, Umsatzsteuer, 
Vermögenssteuer, Gewerbesteuer, Kör-
perschattssteuer, Kriegssteuer usw. Tech­
nische Lihrgimelnschafteii: Technisch!! 
Zelchnon: I. Stute für Aniängcr. Malta-
lcnt Ist nicht eriorderlich. Technisches 
Rechnen: Voraussetzung: Beherrschen 
der Giundrcchnungr.arten. Bindungsichre 
lUr dm Weber: Giiindblndungcn, Lein-
wandbindungen. Köperbindungen, Atlas­
bindungen usw. Fachrichnen für Wibir : 
Voraussetzung: Beherrschen der Grund­
rechnungsarten. Strlckerelkundi. Diese 
Lchrgeinclnschaftcn können von Männern 
als auch von Frauen bitucht werden. 
Die Anmeldungen müssen pcrsrlnllcti Im 
LeistungsertüchtiKungswerk vorgenom­
men werden. Fernmündliche Anmeldungen 
können nicht berücksichtigt werden. 
Dicnststundcn: Montag und Donnerstag 
von 8—12 und 14—19.30 Uhr. Dienstag 
und Freitag von 8—12 und 14—17.30 
Uhr. 

D A F. - A N Z E I G E N 

Sportamt 
NSG. „Krall durch Fr iudi" . 

Klnderturnin und Spleli: zwei bis sechs 
Jahre: montags, mittwochs, lreitags 
10—11 Uhr, Kleiner Spoilsaal, Stadt. 
Hallenbad; montags 15—16 Uhr, mitt­
wochs und Ucllagt 16—17 Uhr, Oroßer 
Sportsaal, Stadt. Hallenbad, Dietrich-
Eckart-Straße; dienstags 15 bis 16 
Uhr, Oberschule für Mädchen, Schlage­
terstr. 140. Sechs his zehn Jahre: 
dienstags 16 bis 17 Ubr, Oberschule lür 
Mädchen. Schlageterstr. 140; mittwochs 
u. freitags 15 blt 16 Uhr. Gr. Sportsaal, 
Städtisches Hallenbad. Dictrich-Eckart-
Slinße 4. DAF.-üebiilir: 10 Rot. Lei­
tung: Sportlchrerin Tälzncr. Fröhliche 
Morgenstunde* für die Hauslrsu: diens­
tags 10—11 Uhr, Kleiner Sportsaal,. 
Stadt. Hallenbad. DAF.-Oebülir: 20 Rpl. 
Leitunc: Sportlchrerin Tätzncr. Fröhliche 
Abtiisc'.iinde tür Frauen: donnerstags 
20 bis 21 Uhr. Oberschule dir Mäd­
chen, Schlageterstr. 140. DAP.-Gebühr: 
20 Rpt. Leitung: Sportlchrerin Tätz­
ncr. Gymnastik und Spielt lUr Frauen: 
freitags 20—21 Uhr. Großer Sportsaal, 
Stadt. Hallenbad. DAF.-Oebühr: 20 Rpl. 
Leitung: Sportlehrerin Jlndrlch. Atlgi-
mi im Körpinchuli lllr Mänmr: dlens-

-tags 19—20 Uhr. Orofler Sportsaal, Stadt, 
Hallenbad, Dlctrich-Eckart-Straßc. DAF.-
Gebühr: 20 Rpl. Leitung: Sportlehrer 
Bollmann. Schwimmen tlir Männer und 
Frauin: montags 1 9 . 3 0 - 2 2 ' Uhr, Stadt. 
Hallenbad. DAF.-ficbühr: 20 Rpt. Lei­
tung: Fachwartin lür Schwimmen Korals­
sar. Anmeldungen lür Schwimmen nur 
beim Sportamt „KdF.'*4, Könh-Hclnrich-
Straßc 33. lür alle übrigen- Kurse bei 
den Lehrkräften. 

A L L G E M E I N E S 

Die dlulährlgi Srhatbock-Abtalzviran-
ttaltung des Landesverbandes Schleslsch. 
Schalzlichtcr e. V., Breslau 1". Mat-
thiasplatz 2. findet statt In Brtslau-
Hartllib am 27. 3. 1943 In den Hallen 
des L. S. R. (Linien 12 und 22) bis 
SUdpark) etwa 200 Merinollelschschat-
böcke und etwa 60 deutsche veredelte 
l.andschafbOcke. Die Tiere sind durch-
geseucht oder tchutzgeimptt. Die Be; 
Schickung erfoir.t nur durch Stammher­
den, die außerhalb von Scuchengcbietcn 
liegen. — Personen aut Seuchcngchölten 
Ist das Betreten des Absatzvcranstal-
tungsgeländcs verboten. — Besichtigung 
auch rchon am Nachmittag des Vortages 
erwünscht. 

V E R E I N I G U N G 

Klilngarlcnverein „Sladtllldlung". 
Die Beratungsstunden lür Kleingärtner 
des Kleingartenvereins „Stadtsiedlung" 
linden mittwochs von 18—19 und sonn-
abendt von 17—18 Ubr Gencral-Lilz-
mann-Straße 143. egenüber dem Ticr-
rark. statt. Rcratung Uber Baumschnitt, 
Schädlingsbekämpfung und allgemeine 
Tagestragen: Sachbernter Pg. Lange vom 
III . (larlenbauhczirk. Uber Ptlanzenanbau: 
Pgn. Frau Simon. Pg. Lanse ist als Ver­
bindungsmann zwischen der Ortsgruppe 
der NSDAP. Volkspark und dem Klein-
gartenvercin „Stadtsiedlung" eingesetzt 
woidcn. Der Vcrelnslührer. 

KreiskulturriiH] Lltzmannstadt 
Städtisches Kul turamt 

KibRotittr. d. 16. 194:1. um 193(1 l'hr ' 
hn ^hntcerliaiis, üen. • Litzm.-fitr. 21 1 

S o n d e r k o n z e r t 
des Stäüliesclivn Stnfonle-Orchetttrt 

Musik und Dichtung neuerer Zeit 
Leitung: 

Kapellmeister, H i l m Hollmann 
Hprecher: 

I I . Rillz, Kindt, liiiliiion l.iirriiannttadt 

Kranz l.i*zt, LeS l'reludi-s; Kmu-
Uns, Iii« Moldau: Werke von 
Wulf-Ferrari, Silieliu*. Helninth 
A. Kiiiehtner u. Heinz. Holtmann. 
Dichtungen v. Friedrii-h NisUtcbe 
Diego Välerl, Hudoll (; Rinding, 
Richard Dohmei, .losel Weinhe* 
bor, Krwin Guido Kolbenbeyer, 

Yrgö von (irönluceu. 

Preise dor l'lätze: 5, 4, S, t. RM. 
Stamniiotor erliilteu auf Abschnitt 
11 des MlStavtwsliSI Im Vorverkauf 
:it>7. Ermäßig, d. Tageskassenjirelse. 
Vorverkauf:TTicator- u. Konzertkatie 

Adolf Hillcr-StraBo 65. 

BANK DER 
DEUTSCHEN ARBEITS 

Haupuritx BERLIN 
NIEDERLASSUNGEN IN ALLEN 
GAUEN GROSSDEUTSCHLANDS 

Protektorat: PRAG 
Generalgouvernement: K R A K A U 

Ottland: R I G A und K A U E N 
NIEDERLASSUNG 

L I T Z M A N N S T A D T 
Könlc- Heinrich - StreBe 84 

Sammtl-Nr. 21 710 
TOCHTERBANKENl 

Bank voor Ncderlandtches Arbeid I . V„ 
•MStERDAM Uno ROTTERDAM • Weiltunk H. V. 
(Binque dt l'Ouesl S. *.), BSÜfStL tili 
«NlwERPEN • Mandls» Vertretung: PARIS, 
21 Boulevard H«u»rrr,ir,n • BlRKBETEILIEUko: 
Bukneslir Handtshank ». S., BUXiSESl 

Anafuhrang eller Brnkgeochäfte 
XuesteUtung T O S Sparbüchern 

KOK LENKLAU 
4<AreiStr tue 

Und da fallen uns plötzlich 
eile Kochsilnden oln: Die 
zu groBe, die u m . - , , • an­
gesteckte und so oh ver­
gessene Gasflamme, die 
angebrannten Speisen und 
die zu lang gekochten Nah­
rungsmittel, wie'/. Beispiel 
M o n d a m i n oder Pudding­
pulver, die nicht länger als 
- Min. aui kleiner Flamme 
unter standigem Umrüh-
rengekochtwerdenwollen. 

^ hf Die bewährte 

& Bizerta-
Schnellwaage 

lieferbar durch 

Adolf-Hlt lcr-Str. 130. Ruf 24S-90 

vunews 
Gummiufareh 
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